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Nr. 685, Morgen: Ausgabe 
Ae.uͤcchied und Dank. 


Indem ich heute nach freundſchaftlicher Uebereinkunft 
mit den Herren Verlegern und Beſitzern der „Breslauer 
Zeitung“ meine Thätigkeit als Chef-Redacteur nach fünf: 
undzwanzigjähriger Wirkſamkeit niederlege, drängt es mich, 
den herzlichſten Dank in erſter Reihe den Herren Ver⸗ 
legern und Beſitzern der Zeitung auszuſprechen für das 
freundſchaftliche Wohlwollen, welches ſie mir jederzeit er⸗ 
wieſen haben. Zugleich danke ich recht herzlich den Herren 
Collegen in der Redaction, allen übrigen Mitarbeitern der 
Zeitung, ſowie den Herren Mitgliedern der Expedition und 
der Druckerei, deren Unterſtützung es mir möglich machte, 
der „Breslauer Zeitung“ die Stellung zu verſchaffen, die 
ſie in der freiſinnigen Publiciſtik einnimmt. Ich danke 
ſchließlich den immer zahlreicher gewordenen Freunden und 
Gönnern der Zeitung, die ſich auch unter meinen Nach⸗ 
folgern als treue Anhänger derſelben bewähren mögen. 

Breslau, 30. September 1885. 


E Dr. 3. Stein, 


bisher Chef-Redacteur der „Breslauer Zeitung“. 


außerha 


Das Schiedsrichteramt des Papſtes. 

Noch vor Einer Woche wäre Jemand, der zur Unterhaltung ſeines 
Stammtiſches die Nachricht erdacht hätte, das deutſche Reich habe den 
Papſt zum Schiedsrichter über eine Colonialfrage angerufen, eines 
vollſtändigen Lacherfolges ſicher geweſen; es iſt in unſeren Tagen das 
Schickſal des Journaliſten, heute mit der ernſthafteſten Miene Dinge er⸗ 
örtern zu müſſen, die geſtern noch Heiterkeit hervorgerufen haben. Wir 
geſtehen indeſſen gern, daß unſere Ueberraſchung größer geweſen iſt, 
als unſere Erregung, man wird uns nicht gerade zumuthen, in Be⸗ 
wunderung über die Weisheit des von unſerer Regierung gefaßten 
Beſchluſſes auszubrechen, aber wir müßten uns auch maskiren, wenn 
wir Anklagen gegen denſelben richten wollten. 

Wir ſind vollkommen überzeugt, daß Deutſchland irgend ein Lebens⸗ 
intereſſe dem Ausſpruche des Papſtes nicht unterworfen haben würde. 
Wir müſſen mit der Möglichkeit rechnen, daß der Spruch des Papſtes 
gegen uns ausfällt und zwar lediglich aus dem Grunde, weil die 
Stellung der Curie zu der Frage keine ganz unbefangene ſein kann. 
Zur Erklärung der überraſchenden Schiedsrichterwahl hat man ange⸗ 
führt, daß alle Souveraine, an welche man ſonſt hätte denken können, 
für behindert gelten müſſen; England durch ſein Verhalten vor zehn 
Jahren, Oeſterreich durch die verwandtſchaftlichen Beziehungen, Italien 
durch Mißhelligkeiten zwiſchen ihm und Spanien. Aber es liegen 
auch Thatſachen vor, die nach den Grundſätzen der Civilproceßordnung 
Anlaß geben könnten, den Papſt zu perhorresciren. Ein Papſt hat 


vor mehreren Jahrhunderten die ganze neue Welt zwiſchen 
Spanien und Portugal aufgetheilt und man kann auf der 
Landkarte noch heute die Linie ziehen, welche die Grenze 


zwiſchen den außereuropäiſchen Beſitzungen dieſer beiden Staa- 
ten bildet, und nach der officiellen Geographie der Curie find 
alle übrigen europäiſchen Mächte außerhalb Europas Uſurpatoren. 
Allerdings hat dieſer Ausſpruch keine dogmatiſch bindende Kraft und 
Papſt Leo kann ihn ignoriren. Aber man muß auf der anderen 
Seite erwägen, daß die Macht der Tradition auch in politiſchen Din⸗ 
gen bei der Curie ſehr viel größer iſt, als bei irgend einem anderen 
Cabinet, und wenn es darauf ankäme, einen Schiedsrichter aufzu⸗ 
finden, in dem keinerlei Präoceupation obwaltet, fo hätte uns z. B. 
der König von Belgien größere Garantien gegeben, als der Papſt; 
denn derſelbe wäre durch ſein Verhältniß zum Kongoſtaat vorzugsweiſe 
dazu geeignet geweſen, in Colonialfragen ein Vertrauensmann zu ſein. 

Wir rechnen mit der Möglichkeit, daß der Schiedsſpruch des 
Papſtes gegen uns ausfällt, obwohl wir perſönlich von dem guten 
Rechte Deutſchlands überzeugt ſind; wir ſind ſogar überzeugt, daß 
unfere Regierung mit dieſer Möglichkeit gleichfalls rechnet. Und wenn 
ſie dennoch dieſen Schiedsrichter angenommen hat, ſo wird ſie ſich 
von der Ueberzeugung leiten laſſen, daß, wie man ſich populär aus⸗ 
drückt, „der Hals geborgen iſt“, wenn uns die Karolinen abgeſprochen 
werden. Es iſt eines großen Staates nicht würdig, in dem Kampfe 
um das Recht vor dem Ausbruch der Leidenſchaft eines Gegners 
zurückzuweichen, aber es kann auch den Mächtigſten zieren, ſich einem 
Richterſpruche zu fügen, von deſſen Richtigkeit er ſelbſt nicht voll⸗ 


kommen überzeugt it. Wie die Dinge liegen, wird der Conflict 


zwiſchen Spanien und Deutſchland durch das Austrägalverfahren voll⸗ 
kommen und friedlich geſchlichtet werden. Es ſoll uns freuen, wenn 
es zu unſeren Gunſten geſchieht, und wir werden es mit Gleichmuth 
tragen, wenn es zu unſern Ungunſten geſchieht. Wie uns ſcheint, 
ſtehen ſelbſt unſere eifrigſten Colonialſchwärmer auf dieſem gemäßigten 
Standpunkte. ; 

Wir wollen es gar nicht verhehlen, daß es uns großes Vergnügen 
macht, die Regierung auf einen Standpunkt fo ausgeprägter Mäßi⸗ 
gung zu ſehen. Fürſt Bismarck hat niemals auf dem Standpunkte 
des Nunquam retrorsus geſtanden; er hat gezeigt, daß er Nach⸗ 
giebigkeit zu üben vermag, auch in ſolchen Fällen, wo ſie anſcheinend 
ſchwer zu üben iſt. Wir erinnern an die Luxemburger Verwickelung, 
wo er in die Schleifung einer Bundesfeſtung willigte, die nach dem 
Sinne erhitzter Patrioten hätte behauptet werden können; wir erinnern 
daran, daß er Belfort den Franzoſen zurückgab, unmittelbar nachdem 
es mit deutſchem Blut erworben worden war. Beide Acte ſind in 


dieſen Blättern ſeiner Zeit lebhaft gebilligt worden, und wir haben 
keine Veranlaſſung, von dem Standpunkte aus, den wir jetzt einneh⸗ 
men, ein anderes Urtheil zu fällen, als wir damals unter dem 


T 


iſchen Eindruck gefällt haben. Wir find auch jetzt in der Lage, die 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Nachgiebigkeit, welche die Regierung an den Tag legt, billigen zu 
müſſen, und ſind vollkommen ſicher, daß Niemand dieſe Nachgiebigkeit 
mit Schwäche verwechſeln wird. 

Wir ſehen vollſtändig davon ab, zu unterſuchen, ob die Regierung 
nicht in der Karolinen⸗Angelegenheit mit weniger Klarheit und Conſe⸗ 
quenz gehandelt hat, als etwa in den Fragen, welche Angra Pequena 
und die Neu⸗Guineg⸗Inſeln betreffen. Es liegt in keiner Weiſe im 
Intereſſe der liberalen Partei, die Regierung wegen der neueſten 
Wendung, welche die Dinge genommen haben, zu tadeln. 


Unfehlbarkeit verlangen wir von Niemandem; wir haben nur dagegen 


Etwas einzuwenden, wenn für irgend Jemanden die Unfehlbarkeit 
in Anſpruch genommen wird. Wenn die Regierung jetzt einen Weg 
eingeſchlagen hat, der ebenſo friedverheißend als ehrenvoll iſt, ſo ſind 
wir damit völlig zufrieden und es fällt für uns die Veranlaſſung 
fort, auf frühere Studien der Angelegenheit kritiſch zurückzugehen. 
Uebrigens hat der Verlauf der Angelegenheit gezeigt, wie ſchnell aus 
colonialen Unternehmungen Schwierigkeiten erwachſen können, deren 
Umfang und Wucht denjenigen überraſcht, der dieſe Unternehmungen 
hervorgerufen hat, und dieſe Schwierigkeiten können zu ernſten Gala: 
mitäten werden, wenn an der Spitze des Reichs nicht mehr ein 
Staatsmann ſteht, der verſöhnlich ſein kann, ohne ſich dem Verdacht 
der Schwäche auszuſetzen. 

Daß aus der Vermehrung des päpſtlichen Glanzes unter Um: 
ſtänden Folgen hervorgehen können, die uns unbequem ſind, liegt 
auf der Hand. Für den Augenblick hat ſich das Verfahren der Re⸗ 
gierung bewährt; das Centrum iſt nicht recht zufrieden mit der Aus⸗ 
zeichnung, die man dem Papſte erwieſen hat und auf Zufrieden⸗ 
ſtellung des Centrums iſt es der Regierung ſicher nicht angekommen. 
So überraſchend der Schachzug war, ſo iſt er vor der Hand als 
gewinnbringend anzuſehen. Aber im Princip wird man doch ſagen 
müſſen, daß die Trennung kirchlicher und weltlicher Dinge, auf 
welcher zu beſtehen wir ein Intereſſe haben, es nicht wünſchenswerth 
erſcheinen läßt, dem Oberhaupt einer Kirchengeſellſchaft ein politiſches 
Schiedsrichteramt zu übertragen. Es kann unter Umſtänden Schwierig⸗ 
keit verurſachen, den Papſt als Schiedsrichter über eine Frage abzu⸗ 
lehnen, in welcher er uns weniger ungefährlich iſt als gegenwärtig. 
Wir haben keine Veranlaſſung weder zu rühmen noch zu verdammen; 
die erwünſchten und die unerwünſchten Seiten der Sache halten ſich 
das Gleichgewicht. Wir ſtehen eben unter dem Bann einer über⸗ 
raſchenden Thatſache. ; 


Deutſchland. 

4 Berlin, 29. Septbr. [Die braunſchweigiſche Erbfolge] 
Wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigt der Herzog von Cumberland, 
noch in letzter Stunde eine Art von Appell an das Land Braun⸗ 
ſchweig bezw. die Landesverſammlung zu richten, bevor in Conſequenz 
des Regentſchaftsgeſetzes der Regent gewählt wird. Es wird dies 
vermuthlich ſehr bald in der Form eines anonymen Expoſés geſchehen, 
das in braunſchweigiſche Blätter lancirt werden ſoll, in welchem der 
Volksvertretung die bedenklichen finanziellen Folgen nahegelegt werden, 
wenn nach Creirung des Regenten der Herzog von Cumberland bezw. 
das welfiſche Haus die Anſprüche geltend machen würde, welche ihm 
auf Grund der Haus- und Erbverträge rechtlich unbeſtreitbar zuſtänden. 
Abgeſehen von der Möglichkeit einer civilrechtlichen Klage auf Heraus- 
gabe der Muſeumsſchätze, von denen ein Theil wenigſtens unanfecht⸗ 
barer Beſitz des Herzogs von Cumberland ſei, und auf Auslieferung 
der Wolfenbütteler Bibliothek, würde der legitime Thronerbe im Falle 
ſeiner Ausſchließung ganz gewiß auf gerichtlichem Wege ſeine An⸗ 
ſprüche auf das Grundvermögen des Herzogthums, auf die Kammer⸗ 
güter, geltend machen. Allerdings ſeien dieſe Güter kraft der neuen 
Landſchaftsordnung vom 12. October 1832 und des Finanzvertrages 
deſſelben Datums zwiſchen dem Landesherrn und den Ständen in die 
Verwaltung des Landes übergegangen, was aber ſchon aus dem 
Grunde keinen eigentlichen Beſitz ausmache, weil das Land dafür ge⸗ 
halten geweſen ſei, dem damaligen Landesfürſten eine auf dem 
Kammergute haftende Summe von 237000 Thalern (19000 Thlr. 
in Gold, 218 000 Thlr. in Conv.⸗M.), ſpäter durch Gefälle noch um 
40000 Thlr. vermehrt, „für den Bedarf vorzubehalten“. Dieſe Ver⸗ 
einbarung ſollte zudem jederzeit wieder aufgehoben werden können. 
Vielleicht würde der Herzog von Cumberland von dieſem letzteren, 
nun auf ihn übergegangenen Rechte keinen Gebrauch machen, weil auf 
den Kammergütern zu viele Laſten ruhten, dagegen würde er jeden⸗ 
falls auf eine entſprechende Apanage, die ihm wohl kaum ab⸗ 
geſprochen werden könnte, Anſpruch erheben. Das Land Braunſchweig 
käme alſo eventuell in die Lage, gewiſſermaßen zwei Civilliſten zahlen 
zu müſſen, dem Regenten und dem Herzog von Cumberland, womit 
der bisherige günſtige Finanzzuſtand des Landes ſehr bald in ſein 
Gegentheil verwandelt werden dürfte. — Wenn auch der Geldpunkt 
die Menſchen gemeinhin immer bedenklich macht, ſo dürfte ſich auch 
die Landesverſammlung des Herzogthums durch dieſen letzten Wink des 
Herzogs in Gmunden nicht beſtimmen laſſen, in Verfolg des Geſetzes 
vom Jahre 1879 an die Wahl eines Regenten an Stelle des 
„dauernd“ behinderten Thronerben zu ſchreiten. 

[Bezüglich der Botſchafter-Conferenz.] Der Zuſammen⸗ 
tritt der Botſchafterconferenz in Konſtantinopel iſt nur noch von der 
Anweſenheit ſämmtlicher Botſchafter in der türkiſchen Hauptſtadt ab⸗ 
hängig. Man erwartet nur noch das Eintreffen des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters, Herrn von Radowitz. Der Urlaub deſſelben iſt noch nicht 
abgelaufen und der Botſchafter war vor Kurzem bekanntlich in Berlin 
anweſend. Herr von Radowitz hat nun Weiſung erhalten, ſich unver⸗ 
züglich auf ſeinen Poſten zu begeben. Im Uebrigen iſt Alles 
für die Conferenz vorbereitet, und es werden ſich die Verhand⸗ 
lungen raſch und leicht abwickeln. Es iſt nun feſtzuhalten, 
daß es ſich bei den letzteren nicht um eine Reviſion be- 
ſtehender Verträge, ſondern nur darum handelt, der Türkei 
den jetzigen Zuſtand möglichſt annehmbar zu machen und weiteren 
Erſchütterungen des europäiſchen Friedens vorzubeugen. Keine Macht 
Europas will im gegenwärtigen Augenblick den Krieg, das Friedens⸗ 
Bedürfniß iſt ein ganz allgemeines, wie verſchiedenartig auch die 
Gründe dafür ſein mögen. Unter dieſem Geſichtspunkte haben ſich 
auch die Verhandlungen zwiſchen den Mächten glatt und ſchnell ab⸗ 
gewickelt. Man hat allerdings die Beſorgniſſe vor etwaigen ſtörenden 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, ben T. October 1885, 


Zwiſchenfällen noch nicht aufgegeben; indeſſen, man glaubt nach der 

feſtſtehenden völligen Uebereinſtimmung der Mächte in der Auffaſſung 
der Lage nicht daran, daß ſolche Zwiſchenfälle nachhaltig eine fhäds 
liche Wirkung haben könnten. Die Vorſtellungen der Mächte bei den 
ſtreitluſtigen Balkanſtagten waren, wie hier verſichert wird, auch nicht 
ohne Erfolg. Rumänien hat bereits die beruhigendſten Zuſicherungen 

gemacht: in Serbien iſt beſonders Oeſterreich, in Griechenland Frank⸗ 
reich bemüht. $ RA 

[Profeſſor Thun i] Am 24. d. M. ſtarb in Freiburg nach mehr 
monatlichen Leiden im 31. Lebensjahre der bekannte Nationalökonom 
Dr. Alfons Thun, Profeſſor der Volkswirthſchaft an der Freiburger Uni⸗ 
verſität. Alfons Thun iſt der Sohn eines Kaufmanns zu Dorpat, be⸗ 
ſuchte in ſeiner Vaterſtadt zu Anfang der ſiehziger Jahre die dortige 
Univerſität uud führte ſich durch eine Schrift über die ruſſiſche Haus⸗ 
induſtrie in die Kreiſe der Wiſſenſchaft ein. Später ging Thun nad) 
Deutſchland und verfaßte hier ſein Werk über die Induſtrie am Nieder⸗ 
rhein. Er wurde nach Baſel als Profeſſor der Volkswirthſchaſt an Ming: 
kowsky's Stelle berufen und wirkte dortſelbſt einige Jahre, bis er einen 
Ruf nach Freiburg i. Br. erhielt und annahm. Dort verheirathete ſich 
Thun vor Kurzem mit einer Tochter des bekannten badiſchen Politikers 
Landesgerichtsraths Kiefer. In weiteren Kreiſen hat fih Thun dur 
mehrere Schriften über Rußland, insbeſondere durch eine Darſtellung 
der revolutionären Bewegung in Rußland ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts, 
bekannt gemacht. 

[Herr Liebermann von Sonnenberg! macht jetzt wahr, was 
ſchon längſt von ihm geſagt wurde; er wird dem undankbaren Vaterlande 
den Rücken kehren. Er gedenkt, in den nächſten Tagen Berlin und Anfang 
nächſten Jahres Europa zu verlaſſen. Montag Abend hat er ſich im Verein 
Johannestiſch im Otto'ſchen Saale in der Mittenwalder Straße von ſeinen 
Geſinnungsgenoſſen verabſchiedet. Augenblicklich, ſagte er, iſt die Situation 
die, daß der Antiſemitjsmus und der zu ihm ſtehende Theil der Conſerva⸗ 
tiven nicht recht kampffähig find, weil fie keine feft in fich organiſirte Partt Y 
bilden. Der rechte Augenblick zu einer ſolchen Parteibildung ijt um W Í 
fang der Bewegung verfehlt worden. Nun ift Erſchlaffung eingetreten 

[Proceß Gräf.] Im weiteren Verlaufe der heutigen Verhandlung 
beſtätigt der Zeuge Bernſtein, daß Helene Ham nermann einige Zeit noa ` 
der Verurtheilung ihrer Mutter zu ihm gekommen fei und ihm geſta 
habe, daß ſie die Beſchuldigung gegen Gräf nur erfunden habe. Sie Sale dr 
die Frage damit verknüpft, ob dies Geſtändniß für ihre Mutter von 
theil fein könnte. — Maler Dielitz, welcher ſchon in dem Proceſſe Hr 
mermann als Zeuge vernommen worden ift, erinnert fich der Vorgüng 
bei dieſem Proceſſe, namentlich bezüglich der Frageſtellung ganz in te 
ſelben Weiſe wie Director Bachmann. Er bezweifelt, daß das Wort „ur 
führt“ gebraucht worden ſei. Helene H. habe ſich eines Tages bei ihm 
Modell angeboten, und als er ſie gefragt, ob ſie ſich denn vielleicht 
bei Prof. G. bemüht habe, das Mädchen als Antwort darauf nür ver 
gelächelt. — Staatsanw. Heinemann: Der Angeklagte Gräf hat 
ſeine abendlichen Beſuche bei der Familie Rother dahin erklärt, daß 
„Märchen“ im Sonnenlicht darſtellen wollet, und da ein ſolches i 
nicht jeder Zeit herzuſtellen fei, zu dem Aushilfsmittel des Stud 
Lampenlicht gegriffen habe. Iſt dies überhaupt denkbar? — Zei: 
iſt nicht unmöglich, daß unter Umſtänden zu dem Erſatz des Son ; 
lichts durch Lampenlicht gegriffen wird, namentlich wenn es fih um die 
Fixirung ſcharfer Schatten handelt; eine annähernd dem e ähn⸗ 


= 


liche Schattenbildung kann man im Nothfall auch durch intcznſives 
Lampenlicht erſetzen. ‚ Staatsanwalt: Das thut man doch 
wohl nur, wenn man ein Modell beſucht, um auch an Ort) und 
Stelle bei Lampenlicht zu malen. — Zeuge Dielitz: Das iſt , doch 
nicht in jedem Falle erforderlich. Als Profeſſor Menzel daß be⸗ 
rühmte Bild „Ein Ball⸗Souper“ malte, wurde er ſehr häufig im Café 
Bauer betroffen und erläuterte dies ſeinen Freunden dahin, daß er Licht⸗ 
effecte ſtudire. Einige Malerinnen, denen Helene Hammermann Mogel 
geſtanden, können I achtheiliges über dieſelbe nicht ausſagen. Ihnen 
ſchließt ſich Prof. Thumann an, welcher ebenſo wie der Zeuge Dielitz 
der Meinung ift, daß die an Gräf gerichtete Frage dahin ging; ob das 
qu. Verhältniß beſtanden hat. Prof. Thumann bekundet noch, daß über bas 
Verhältniß des Prof. G. zu Bertha Rother in Künſtlerkreiſen ſchon längere 
Zeit mancherlei verlautete. Nachdem Prof. Gräf 1 eidlich beſtritten, 
habe er an die Exiſtenz deſſelben auch nicht geglaubt. — Hammermanm 
hatte ſich, um ein Wiederaufnahme⸗Verfahren einzuleiten, u. A. auch au 
den Rechtsanwalt Sello gewandt und mit dem dort beſchäftigten Nete- 
rendar Silberſtein 1 Letzterer bekundet als Zeuge, daß Ham- 
mermann bei dieſer Gelegenheit ganz den Eindruck machte, als wenn er 
von der Unſchuld ſeiner Frau überzeugt ſei! Thränenden Auges habe er 
darauf hingewieſen, daß ihn ſeine ungerathene Tochter hinters Licht geführt 
und nun ein reumüthiges Geſtändniß abgelegt habe. Sie habe die ganze 
Geſchichte nur erfunden, um nicht mehr Modell zu ſtehen. — Hamme r⸗ 
mann giebt dies zu, meint aber, daß dies eine Kriegsliſt war, um eben 
auf dieſe Weiſe eine Wiederaufnahme zu erreichen. — Prof. Kretzſchmer, 
74 Jahre alt, beſtreitet mit Entſchiedenheit, daß er ſich irgend an der 
Helene vergangen habe. Dieſelbe habe ſich als Modell bei ihm angeboten, 
er habe ſie gemuſtert, auch einmal zwei Stunden nach ihr gezeichnet, das 
Mädchen fei aber durchaus ebenſo harmlos wieder aus feinem Atelier 
ortgegangen, wie ſie zu ihm gekommen. Er ſei deshalb ganz erſtaunt 
geweſen, wie dann plötzlich Frau Hammermann in ſeine Wohnung ge⸗ 
kommen ſei und ihm Vorwürfe über ſein Verhalten Fin ihrer Tochter ge⸗ 
macht habe. Das ganze Auftreten derſelben habe ihm die Vermuthung 
nahe gelegt, daß es ſich um einen Erpreſſungsverſuch handelte. Er habe 
deshalb die Frau energiſch abgewieſen. Dann ſei ihm plötzlich der Volks⸗ 
anwalt Praen auf die Wohnung gekommen und habe ihm „aus Menſchen⸗ 
liebe“ zugeredet, ſich doch mit den Leuten zu verſtändigen. Er habe auch 
Beil lo abgewieſen und ihn ein zweites Mal gar nicht mehr vor⸗ 
gelaſſen. 


— 


Dann habe Hammermann gegen ihn eine Denunciation los⸗ 
gelaſſen; nachträglich ſei dann wieder Frau H. zu ihm gekommen und 
habe ihm Wee gegen ein Opfer von 1000 M. die Sache todt 
zu machen. Er habe ſich zu ſeinem Glück auf gar nichts eingelaſſen, ſon⸗ 
dern die Anzeige an die Staatsanwaltſchaft wegen Erpreſſung er⸗ 
ſtatttt. Ganz dramatiſch ift die Confrontation der Helene H. 
mit dem Zeugen. Das Mädchen, welches alle ſeine Antworten 
mit erſtaunlicher Zungenfertigkeit giebt, ſchleudert dem alten Herrn 
den Vorwurf der Unwahrheit ins Geſicht und ruft ihm wieder⸗ 
holt zu: „Sie lügen ja! Was ich ſage, iſt die Wahrheit! Ich weiß am 
Beſten, was Sie gethan haben.“ — Prof. Kretzſchmer verſichert wieder⸗ 
holt, daß das Mädchen aus lauter Lügen zuſammengeſetzt ſei. — Auch 
Frau H. wird mit dem Zeugen confrontirt und giebk über die Art ihrer 
Unterhandlungen mit Prof. Kretzſchmer und die Geſchichte der 1000 Mark 
eine Darſtellung, welche der Zeuge wiederholt mit der Bemerkung be⸗ 
gleitet: „Vollſtäudig erlogen! Kein Wort davon iſt wahr!“ — Frau 
Bergmann, die Tochter des Prof. Kretzſchmer, bezeugt, daß ſie während 
der Zeit, wo Helene H. Modell ſtand, unmittelbar neben dem Atelier ſich 
aufgehalten, aber nichts wahrgenommen habe, was auf Ungehörigkeiten 
ſchließen ließ. Daſſelbe bekundet Frl. Sabine Gräf Mahle des Modell⸗ 
ſtehens der Helene H. bei ihrem angeklagten Vater. Während der Zeuge 
Kretzſchmer von der Vertheidigung geladen war, um das Zeugniß der 
Helene H. zu erſchüttern, folgen nun einige von dem Staatsanwalt vorge⸗ 
ſchlagene Zeugen, welche wieder gegen das Zeugniß des Prof. Kretzſchmer 
ins Feld geführt werden. Die desfallſigen Ausſagen zweier Zeugen ſind 
aber gänzlich ohne Belang und in der Luft ſchwebend. Mit der Verneh⸗ 
mung dieſer Zeugen ſchließt die Sitzung um 7 Uhr. 

[Proceß Markowska und Genoſſen.] Zweiter Tag. Der 
Präſident eröffnet die Sitzung um 10 Uhr. Den Angeklagten Olga 
Markowska und Helene Krüger werden drei Taſchendiebſtähle zur Laſt ge⸗ 
legt, die auf dem Markte zu Liebenwerda ausgeführt wurden. Olga 
Markowska ift geſtändig, und fo kann auch ihrer Compliein das Leugnen 


i 


uf 


ejiete Enthüllungen aus der Praxis der Taſchendiebe zum Beſten. 
„Dergleichen Diebſtähle werden meiſtens von den berüchtigten eng⸗ 
liſchen oder franzöſiſchen Taſchendieben ausgeführt“, äußert ſie naiv, 
„es ſind dazu auch mindeſtens ſechs Perſonen erforderlich.“ Die 
Arbeit iſt ganz genau vertheilt, der „Freier“ wird von allen Seiten um⸗ 
vingt: Einer öffnet die unterſten Knöpfe feiner Kleidung, ein Anderer die 
oberen, und während drei weitere Mitglieder der ſauberen Zunft das Opfer 
gleihseitig umdrängen, genügt dieſer Momeut dem Sechsten, um die 
rieftaſche zu escamotiren. Der Beſtohlene, Kaufmann Michaelis, konnte 


h der mit größeren Mengen aren zieht, muß einräumen, 
berüchtigten Taſchendieb Herſchel P 


Markte zie 
ſerband als Markthelfer be- 


ſchäftigt zu haben. Die Sitzung wird um 4 Uhr geſchloſſen. (Voff. Ztg.) 


= Berlin, 29. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Im Könige 


lichen Marſtall in der Dorotheenſtraße fand geſtern eine öffentliche Berz 


ſteigerung zurückgeſtellter Pferde ſtatt. Wie immer ſo war auch diesmal 
eine ebenſo zahlreiche wie kaufluſtige Schaar erſchienen. Im Ganzen 


arſtall des Kronprinzen. Für ein 18 ja 
wurden immer noch 420 M., für den „Mardus“ 700 M., für den 
Marokkaner Schimmel „Scheik“ 380 M. gezahlt. 5 Pferde gehörten bis⸗ 
her dem Marſtall des Prinzen Friedrich Karl an. Das höchſte Gebot er⸗ 
reichte unter ihnen der Ljährige Halbbluthengſt „Sterup“, der für 1000 M. 
einen Käufer fand. — Die Tochter eines Hausbeſitzers in der Mittelſtraße 
hatte ſich mit einem Berliner Referendar verlobt; vorgeſtern ſollte der 
Polterabend gefeiert werden. Eine größere Geſellſchaft hatte ſich zu 
demſelben in der Wohnung verſammelt, und befand ſich in der herrlichſten 
Feſtſtimmung. Da ſtieß die achtjährige Schweſter der zukünftigen Haus⸗ 
frau in ihrer Lebhaftigkeit plötzlich an eine große, auf dem Feſttiſche be⸗ 


ſich der Perſönlichkeit der Sowade nicht erinnern, aber ein Reiſebegleiter findliche Lampe, jo daß dieſelbe umfiel. Sofort ſtand der ganze Tiſch in 


Treiben bedeutenden Vorſchub geleiſtet, denn mit Hilfe derſelben, fo wie 


„ 


don ihm, der Kaufmann Wilke, recognoscirte die Sowade mit Beſtimmt⸗ 
heit als jene Dame, mit der er Tags darauf nach Halle gefahren ſei. 


uch in dieſem Falle tritt die einzige Geſtändige der Geſellſchaft, die An⸗ 
klagte Olga Markowska, als Belaſtungszeugin auf, ſie erklärt, daß die 
owade ihr gegenüber fih gerühmt habe, in Leipzig brillante Geſchäfte 
gemacht zu haben; auch Set ſpeciell des geſtohlenen Taſchenbuchs Erwähnung 
gelhan worden. Zwiſchen der Sowade und der Olga Markowska kommt 
es über dieſen Punkt zu einem lebhaften Streit, und zum ſichtlichen Cr- 
gisem der übrigen Angeklagten tituliven fie ſich e ue mit allerlei 
hrennamen. Die Sowade ſcheint übrigens daſſelbe Princip zu verfolgen, 
wie in dem Proceſſe gegen die Pusmentirer und Genoſſen, den erdrückendſten 
Belaſtungsmomenten ſetzt ſie ein ſtarres Leugnen entgegen. Sie rechnet 
f die Schwierigkeit der Recognitionen, und in vielen Fällen mit Erfolg; 
r wenige Zeugen erinnern fih ihrer. Ein weiterer Vortheil für die 
Angeklagte iſt auch der Umſtand, daß die Beſtohlenen in den meiſten. 
ütlen ältere Landleute von niedrigem Bildungsgrade find. 


Die der Bande in Leipzig während des Bundesſchießens ausge⸗ 
führten Diebſtäöhle nehmen längere Zeit in Anſpruch. Mit Beſtimmtheit 
rmag ayot dieſen Fällen keiner der Beſtohlenen einen der Angeklagten 

recognösciren. Die Ueberführung der letzteren würde noch ſchwieriger 
in, wenn ſie nicht unter ſich in Uneinigkeit gerathen wären. Olga 
arkowska und die Sowade bezichtigten ſich gegenſeitig. Die Letztere er⸗ 
zählt ihr erſtes Zuſammentreffen mit der Frau Markowska in Quedlin⸗ 
burg folgendermaßen: Sie ſei Zeugin geweſen, wie die ihr damals noch 


Lunbekannte Frau Markowska auf einem Hausflur einer Bauersfrau ein 


Flammen; die Braut erhielt ſo bedeutende Brandwunden an Armen 
und Händen, daß der ſofort herbeigeholte Ar zt eine Verſchiebung der 
Hochzeit anordnete. i; 
Niederlande 

[Die Unruhen in Amſterdam.] Der Correſpondent des 
„Figaro“ ſchreibt, daß die Bewegung, von welcher gegenwärtig Hol⸗ 
land erfaßt ift, ſich zunächſt gegen den Wahleenſus richtet. Der- 
ſelbe iſt in den verſchiedenen Städten von verſchiedener Höhe. Im 
Haag iſt nur Wähler, wer mindeſtens 70 Fl. (etwa 120 M.) directe 
Steuern bezahlt. Nun iſt freilich in Holland der Geldwerth geringer, 
als in den meiſten benachbarten Ländern, aber der Cenſus iſt auch 
unter ſolchen Umſtänden noch ſehr hoch. Allerdings nimmt die Zahl 
der Wähler fortwährend zu, aber mit dieſer Ausdehnung des Wahl⸗ 
rechts it Niemand zufrieden, da fie lediglich aus den fortgeſetzten, 
durch den Krieg mit Atchin in erſter Linie veranlaßten Steuer⸗ 
erhöhungen hervorgeht. Die Unzufriedenen theilen ſich in drei 
Gruppen. Von dieſen iſt die „Niederländiſche Liga für allge⸗ 
meines Wahlrecht“ die gemäßigtſte. Ihr gehören Profeſſoren 
und Beamte ohne Vermögen, ſowie alle Arten wenig begüterter, von 
Hauſe aus arbeitſamer und ruhiger Leute an. Sie wären durch eine 
Herabſetzung des Cenſus und ein den Bildungsgrad in Betracht 


a 


iehendes < 


kamen 25 Pferde unter den Hammer, die insgeſammt 14 220 M. brachten. 


Werkſtätten und Fabriken der großen Städte. Sie iſt aus 91 Geſell⸗ 
ſchaften zuſammengeſetzt, welche urſprünglich einen rein profeſſionellen 


vielfach geradezu anarchiſtiſch. Ihr in Amſterdam er⸗ 
ſcheinendes Organ begnügt ſich augenblicklich, das allgemeine Stimm⸗ 
recht zu fordern, die Leiblectüre der Mitglieder bilden aber „Der 
Radicale“ in Peſt, „Der Rebell“, die Moſt'ſche „Freiheit“. Ihr Ziel 
ift, ſoweit fie nicht blos das Beſtehende zerſtören wollen, die ſoeialiſtiſche 
Republik. Tagtäglich entſtehen in den großen Städten neue ſocial⸗ 


bringen.) Er will ebenſo wenig wie die Mitangeklagten Diebſtähle be- 
gangen haben, trotzdem ihn mehrere der Beſtohlenen mit Beſtimmtheit 
reeognosciren. Einen guten Zug machten die Frau Markowska, Olga 

karkowska, die Krüger und die Sowade, als fie am 9. October v. J. 
nach Salzrpedel keiſten, um gemeinſchaftlich Taſchendiebſtähle auszuführen. | , 17 s . 
Circa 30 Portemonnaies haben fie erbeutet, indem fie theils den von Land⸗ in Paris, zuſammenhängen. Der Hauptherd dieſer Bewegung in den 
leuten dicht beſetzten Markt als Operationsfeld benutzten, theils diejenigen Niederlanden iſt Rotterdam. Gegenwärtig haben dieſe Extremen längſt 
Locale aufſſichten, wo des Nachmittags Tanzmuſik ſtattfand; hier machten be⸗ die zuerſt erwähnten gemäßigteren Vereinigungen in den Hintergrund 


ſonders die beiden Jüngeren, Frau Sowade und die Olga Markowska, in Ar m 81 f 
doppelter Ginti Sroberungen. Frau Sowade hatte ihr Tagewerk dann geſchoben; ihr Element ift die Straßendemonſtration, welcher in Holland 


mit einem Diebſtahle auf dem Salzwedeler Bahnhofe beſchloſſen. Sie will 


der mit Tiſchern handelnden Frau Markowska Kleidungsſtücke der ver⸗ letzten Zeit wiederholt gemeldet wurde. 
ſchiedenſtey Art zu Gebote ſtanden, hat ihnen bei ihrem verbrecherischen eh 3 b 3 et 


berſchiedenſtem Kopfbedeckungen konnten in kurzer Zeit eine ganze Reihe x 
!etamorphojen bewirkt werden. Zu den Nequifiten der Frau Markowska | lofer Conſequenzreiter. 


Iſchendieb zwei Drittel und der „Decker“ ein Drittel erhielt. Im Uebrigen ai B alfa n f % albin f el, H 
bietet die ganze Verhandlung ein Bild widerlichen Läugnens und gegen: [Zum türkiſchen Cabinetswechſel] wird der „Pol. Corr. 
ſelliger Bezichtigung; jeder der Angeklagten, deren Behauptungen ſich ſtriete[ aus Konſtantinopel, 26. September, geſchrieben: 


Hirſeh und die Nähterin Edel find bei der Affaire am wenigſten betheiligt; 
Die Anklage legt denſelben zur Laft, den Dieben Vorſchub geleiftet zu haben. 


kommen. Anfangs legte ſie dieſen Meldunge 


FÜ REITEN 


Stadt-Thenater. auch entſprechend, aber mit dem Singen ſah es diesmal nicht fo gut 
) „Czaar und Zimmermann.” ! aus, als ſonſt. Die Stimme klang angegriffen, und Intonation wie 
Der zweite Lortzing („Czaar und Zimmermann“) fand hinter dem | Vortrag entſprachen nicht durchweg den Erwartungen, die man nach den 
erſten („Waffenſchmied“) merklich zurück. Es wurde zwar nur eine Precedenzien zu hegen berechtigt war. Hoffentlich läßt fih bei der 
Rolle gänzlich verdorben, aber es wurde auch keine hervorragend gut] nächſten Gelegenheit Günſtigeres über Fräulein Kolb berichten. — Die 
geſpielt. Matt, ſehr matt — das war die Signatur des Abends. Geſandten von Rußland und England wurden von den Herren 
Möglicherweiſe ift das entſetzliche Unwetter der letzten Tage nicht ohne Krähmer und Brandſtöttner angemeſſen repräſentirt; der Dialect, 
Einfluß auf Kehlen und Stimmen geblieben; wer kann es wiſſen ?] deffen fi) der Vertreter der britiſchen Majeſtät bediente, klang mehr 
Am beſten war der Peter Michaelow des Herrn Hermany, continental, als inſular. — Eine verunglückte Leiſtung war der fran: 
der, was äußere Repräſentation anbetrifft, feinen Mann ſtellte. zöſiſche Geſandte des Herrn Koch. Selbſt wenn man das Princip 
Auch in geſanglicher Beziehung fehlte es, zumal da eine eigentliche hat, von all den Bedenken, die man auf dem Herzen hat, den 
Concurrenz der Mitwirkenden nicht vorlag, keineswegs an anerkennens⸗ verehrlichen Leſern immer nur höchſtens den dritten Theil vorzu⸗ 
werthen Momenten. Daß Manches allzuſehr forcirt herausgebracht jammern, fo bleibt in dieſem Falle doch noch ein fo umfangreiches 
wurde, will ich gern damit entſchuldigen, daß Herr Hermanh, defien | Sündenregiſter übrig, daß man fih faſt genirt, es ganz aufzurollen. 
Stimme mit großer Vorſicht behandelt werden muß, feit Eröffnung Und doch hilft hier kein Drehen und Deuteln. Ueber die Figur läßt 
der Saiſon in jeder Oper mit einer anſtrengenden Partie bedacht | fi füglich nicht disputiren, aber die Regie müßte wenigſtens ver- 
worden ift. Sunt certi denique fines. Die Transposition des hindern, daß ein kurzer Körper gerade in die längſten Pantalons ge- 
Liedes „Einſt ſpielt' ich mit Scepter” it vom muſtklaliſch⸗äſthetiſchen ſteckt wird. Selbſt ſchneideriſch ungeſchulten Augen konnte dieſes 
Standpunkte aus ein verfehltes Experiment; die elegiſche Grund- Mißverhältniß nicht entgehen. Es ift ganz erklärlich, daß Jemand 
flimmung, die in dem Stücke herrſcht, geht verloren, wenn es aus in einem ſolchen unpaſſenden Maskencoſtüm ſich nicht paſſend oder 
einer Be: in eine Kreuztonart übertragen wird. Tonarten laſſen fih | gar elegant bewegen kann, ſelbſt wenn er es wollte. Geſanglich kann 
eben nicht wie Röcke wechſeln. Das ſentimental⸗weinerliche Ausein⸗ man Herrn Koch ein Paar klangvolle hohe Töne im Sextett gut- 
anderziehen der letzten Tacte, das bis zu einem wahren Trauermarſch⸗ ſchreiben, alles Andere, Tonbildung, Ausſprache, Declamation u. f. w., 
Tempo führte, hat gewiß nicht in der Intention des Componiſten | fteht auf einer Stufe, für welche die Bezeichnung „dilettantiſch“ eine 
gelegen. — Herr Patek (Peter Iwanow) ſpielte zum Theil recht er- noch viel zu euphemiſtiſche if. Der einzige Rath, den man Herrn 
götzlich, verfiel aber wiederholt in jene niedrige Komik, die auf den Koch geben kann, ift der: erft gründliche Studien machen und dann 
Beifall der Gallerie ſpeculirt. Das bereits früher monirte, jedes be- auftreten. Auf dem bis jetzt eingeſchlagenen Wege geht das, was an 
ſtimmten Tones entbehrende Sprechen an Stellen, wo geſungen werden Stimme vorhanden ift, ſicherlich verloren. 
ſoll, gehört in die Geſangspoſſe, nicht in die komiſche Oper. Wenn dieſe Das Orcheſter ging häufig, ohne Rückſicht auf die Sänger zu 
Manier überhand nimmt — deutliche Anzeichen von Anſteckung waren nehmen, feinen eigenen Weg; eine um ſo befremdlichere Erſcheinung, 
bereits mehrfach zu bemerken — dann wird das Vergnügen, eine als Lortzing durchaus nicht exorbitante inſtrumentale Anforderungen ſtellt. 
komiſche Oper zu hören, bald ein ſehr zweifelhaftes werden. — Herr E. Bohn. 
Leinauer gab den klugen Bürgermeiſter von Saardam genau ſo wie i ` 4 8 
früher; ſelbſt die ſchlechteſten Witze aus dem Vorjahre wurden mit Der internationale Geologen⸗Congreß in Berlin. 
photographiſcher Treue reproducirt. Lortzing hat dieſe Rolle mit fo ; i K. Berlin, 29. Septbr. 
vielen guten Witzen ausgeſtattet, daß auf anders geartete ſehr gut Unſer Zeitalter iſt das der emſigen Arbeit auf allen Gebieten der 
verzichtet werden könnte. Wenn es aber ein Darſteller durchaus nicht Naturwiſſenſchaft. Es find kaum ſieben Decennien her, daß fih die 
über's Herz bringen kann, ſeine eigenen Witze ungeriſſen zu laſſen, freie, exacte Forſchung Bahn gebrochen und mit ſicherer Hand den 
dann foll er wenigſtens auf eine kleine Abwechſelung bedacht fein. | Augiasſtall von Vorurtheilen, Aberglauben und zum Theil lächerlichen 
Wenn Herr Leinauer z. B. in die Reihe der Geſandte ausſchicken⸗ Hypotheſen reinigte. Schlag auf Schlag kamen neue Entdeckungen 
den Großmächte Hundsfeld einrangirt, fo mag das ja recht witzig ſein, und bewirkten eine vollſtändige Umgeſtaltung unſeres althergebrachten 
aber zu oft darf man's nicht hören. ; Lebens und mit ihr unſerer Anſichten und Anſchauungen. Auch der 
Fräulein Kolb (Marie) fah nett und niedlich aus, und ſpielte Mutter Erde wand ſich das Intereſſe zahlreicher Beobachter zu. Man 


4 


demokratiſche Vereine, welche mit auswärtigen Leitern, insbeſondere 


geſetzlich ein ſehr weites Feld eingeräumt iſt, und von ihnen ſind alle 
guher dielem Diebſtahle nur zwei oder höchſtens dreizugeben. Der Umſtand, daß die tumultuariſchen Bewegungen ausgegangen, von welchen in der 
Das eigentliche Haupt der 
Extremen iſt ein früherer Paſtor Namens Domela Nieuwenhuys, ein 
perſönlich unantaſtbarer Charakter, aber ein Schwärmer und rückſichts⸗ 
Noch iſt das Ende der Bewegung, welche ge⸗ 


gehörte flach der Ausſage der Sowade auch eine blaue Brille. In der waltſame Zwiſchenfälle keineswegs ausſchließt, nicht abzusehen. 
Br Medel wurde bei Theilung der Beute fo verfahren, daß der eigentliche i eR : ieg ee 


gegen tüberſtehen, will der Wahrheit die Ehre gegeben haben. Die Eheleute 


Der Pforte find ſchon ſeit mehr als Jahresfriſt recht alarmirende 
Berichte aus Oſtrumelien über agitatoriſche Umtriebe daſelbſt zuge⸗ 
M n ernſte Bedeutung bei, da 


3 } 8 x A EAE 
fie nicht als locale Erſcheinungen aufgefaßt wurden, man vielmehr i 
denſelben die verborgene Hand einer europäiſchen Großmacht fuchte 
welche hinter den Couliſſen geſchickt die Fäden leite. Nach und nach 
begann aber dieſes Mißtrauen gegen Rußland zu weichen und man legte 
den Berichten aus Oſtrumelien geringere Bedeutung bei. Als nun die 
letzten Ereigniſſe blitzartig eintraten, belebte ſich vor Allem das alte 
Mißtrauen gegen Rußland auf's Neue, ja man glaubte es ſogar mit 
einer europäiſchen Verſchwörung zu thun zu haben. Doch währte dieſe 
Auffaſſung nicht lange. Was Rußland betrifft, ließ man ſich über⸗ 
zeugen, daß man in St. Petersburg wohl die unioniſtiſche Bewegung 
Nennen von dem Revolutionsacte in Philippopel aber abſolut keine 
enntniß, ja nicht einmal eine Ahnung gehabt habe. Dieſe Fluctua⸗ 
tionen der Auffaſſung ſpiegelten ſich natürlich in den Miniſter⸗ 
Conſeils wieder. Letztere liefen durch mehrere ſehr verſchiedene 
Phaſen. Bald witterte man ein europäiſches Complot, fo daß Furcht 
und Sorge jede Kraft des Entſchluſſes lähmten, bald hatte wieder 
die militäriſche Partei die Oberhand und man discutirte Flotten⸗ 
diverſionen gegen Varna und Burgas und Beſetzung dieſer Punkte, 
um in drei Colonnen gegen Oſt⸗Rumelien zu gehen. etzt wollte man. 
dem Fürſten Alexander ein Ultimatum mit der Aufforderung ſchicken, 
Oſtrumelien innerhalb 48 Stunden zu räumen, gleich darauf neigte man. 
mehr zu der Idee, alle Botſchafter um Rath zu fragen, bevor man Ent⸗ 
ſcheidendes thue. Da nun letztere anfänglich durchgehends ohne In⸗ 
ſtructionen zu fein erklärten, wurde ſelbſt ein Compromiß zwiſchen der 
Kriegs⸗ und Friedenspartei geſchloſſen, dahin gehend, einerſeits eine 
diplomatiſche Action durch ein Circular an die Mächte einzuleiten, welches 
deren Intervention anzurufen hätte, anderſeits militäriſche Vorkehrungen. 
zu treffen, um eventuellen Falles zum bewaffneten Einſchreiten bereit: 
gu fein. Selbſt dieſes Circular wurde aber mehrere zage zurückgehalten, 
o daß man in der hieſigen Diplomatie, als es zuletzt doch abging, an⸗ 
fangs glaubte, es handle ſich um ein zweites Circular, während bloß 
das erſte Circular ſehr verſpätet abgegangen war. Der Sultan jelbjt: 
drängte mit ſeinen Anſchauungen zur Friedenspartei. Es iſt aber klar, 
daß gegen den Großvezier und ſeine miniſteriellen Collegen im Palaſte 
lebhafte Anklagen erhoben wurden, weil dieſelben nichts von dem gez 
wußt hatten, was in Oſtrumelien vorgehe, daß ihnen der Vorwurf ge⸗ 
macht wurde, ſtets irrige Anſichten über Rußland gehegt und ausge⸗ 
ſprochen zu haben. Dieſe Anklagen wurden immer lebhafter und 
führten ſchließlich dahin, daß das Cabinet entlaſſen und ein neues ge⸗ 
bildet wurde. 
[Die Stimmung in Griechenland.] Ueber den Eindruck, 


welchen die Ereigniſſe in Oſt⸗Rumelien in Griechenland hervorge⸗ 


nächſten Tage um 6 Uhr auf dem Conſtitutionsplatze zu verſammeln. 
Unterdeſſen ö 

mehr au erhitzen, und Niemand ſtand mehr an, zu geſtehen, daß, da 
hr des Königs 
erkannte in ihr die älteſte Chronik längſt entſchwundener Zeiten, ent- 
zifferte Blatt für Blatt des räthſelhaften Buches und ſuchte, Licht zu. 
ſchaffen in Perioden, welche bis in die Kinderjahre unſeres Planeten 
hinabreichen. Aus den gegenwärtigen Veränderungen der Oberfläche 
ſuchte man vergleichende Schlüſſe für die Vergangenheit zu ziehen, 
die Oscillationen und deren Wirkungen auch in früheren Weltperioden 
nachzuweiſen und die Gründe für die Entſtehung der Hochgebirge und 
die Faltungen unſeres Bodens überhaupt klarzuſtellen. Für die Un⸗ 
ſumme von Schichten, welche ſchalenförmig übereinander liegend die 
Erde zuſammenſetzen, war es nothwendig, gewiſſe chronologiſche Merk⸗ 
zeichen einzuführen, welche jede dieſer Schichten als eine beſtimmte 
in Bezug auf Alter und Bildungsweiſe hinſtellen. Dieſe Merk⸗ 
zeichen ſind theils nach der äußeren und inneren Beſchaffenheit 
der Schichten (petrographiſch), theils nach den verſteinerten organiſchen 
Reſten, welche in ihnen vorkommen (palaeontologiſch), gewählt worden. 
In allen cioviliſirten Ländern ift man eifrig thätig, den heimathlichen 
Boden bis in die Tiefe zu erforſchen, und Alles, was für die Wiſſen⸗ 
ſchaft und das praktiſche Leben, wie Bergbau, Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
ſchaft von Bedeutung iſt, in Karten und Worten niederzulegen. 
Schon hat fih das Material fo gehäuft, daß ein Geſammtüberblick 
des Ganzen faſt unmöglich iſt. Erſchwert wird er noch dadurch, daß 
die Farbenbezeichnungen gleichaltriger Schichten bei den Karten ver⸗ 
ſchiedener Länder von einander abweicht, und daß dieſelben foſſilen 
Thiere und Pflanzen häufig mit verſchiedenen Namen belegt ſind, da 
es dem Entdecker bisweilen unmöglich if, die in allen möglichen 
Journalen vertheilte einſchlägige Literatur der Welt bei dieſer Un⸗ 
ſumme von foſſilen Formen ſo zu beherrſchen, daß er mit Sicherheit 
weiß, ob dieſe Art nicht bereits ſchon irgendwo gefunden und be⸗ 
ſchrieben iſt, während er ſie als neu vermuthete. Gerade aber dieſe 
genaue Kenntniß aller Lebeweſen früherer Schöpfungsperioden, wenn 
der Ausdruck geſtattet iſt, und ihre Beziehungen zu einander und zu 
den etwaigen klimatiſchen Unterſchieden, iſt von der größten Wichtig⸗ 
keit für die Paralleliſirung entfernt liegender Diſtriete und dadurch 
für den geologiſchen Aufbau und deſſen Verwerthung für das praktiſche 
eben. 

Der inter tionale Geologencongreß, welcher zuerſt in 
Paris, dann 1881 zu Bologna tagte, und jetzt in der Zeit vom 
29. September bis zum 4. October in Berlin zuſammentritt, hat 
neben der Erledigung anderer wiſſenſchaftlicher Fragen die Hauptauf⸗ 
gaben, über die Herausgabe eines Verzeichniſſes ſämmtlicher vorwelt⸗ 
lichen Reſte (Nomenclator palaeontologicus) und über die Art 
und Weiſe der Herſtellung einer einheitlichen geologiſchen Karte 
Europas, Beſchluß zu faſſen. Es iſt dieſes nicht ſo leicht, wie 
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e Kammer einzuberufen. — Am Abend ver⸗ 
ungeheure Volksmenge auf dem Conſtitutionsplatze, 
ch gien ngeni Zuwarken beſtieg endlich ein Herr A. Gennadios, 
irter, ziemlich gewandter Redner, der fteis unter derartigen 
Anden zum Sprechen eingeladen wird, die ſonſt gewöhnlich den Proz 
ductionen der Militär⸗Mufikhande dienende Eſtrade. Er ſprach lange und 
heftig gegen Bulgaren und Ruſſen, und das Volk, welches jede ſeiner 
altirten Phraſen mit leblaftem Beifall begrüßt hatte, nahm ſchließlich 
ne von ihm vorgeſchlagen Reſolution an, worin gegen das Attentat der 
ulgaren proteſtikt wir), ind die mit der Aufforderung an die parlaz 
menkariſche Oppoſition ſchließt, das gegenwärtige Miniſterium zu unter- 
ſtützen und mit ihm an der Vertheidigung der Rechte des S zu 
rbeiten. Der macedoniſche politiſche Club in unſerer Stadt hat ſich 
eſtern ebenfalls verſammelt, und beſchloſſen, nunmehr jeden Tag zu⸗ 
0 ereen um einen den Verhältniſſen angemeſſenen Beſchluß herbei⸗ 
uführen. 5 
All das ift nun recht fön; was aber unerklärlich ſcheint, ift die Art 
und Weiſe, wie alle dieſe Herren zu ihrein Ziele gelangen wollen. M 
bloßen Proteſtationen ift da nichts geholfen. Es gilt zu handeln. Das ift 
aber zur Stunde geradezu n glich Der Staatsſchatz ift völlig leer, und 
da das gegenwärtige Min ſerſan nicht allzu viel Vertrauen einflößt, zeig 
ſich auch kein Banqujer wing feine Kaffen zu öffnen, um der Regierung, 
trotz der Aufforderung ober viefmehr der flehenklichſten Bitten des Herrn 
Delyannis, auch nur 10 ionen zu leihen. Die Ereigniſſe in Phi- 
lippopel haben auf der A gener Börſe eine Panique ſondergleichen Hervor- 
gerufen. Die Saat papiere, ſowie die Werthe der privilegirten Banken 
ſind in einer euſchreckenden Peſſe zurückgegangen. Ich ſprach geſtern mit 
einen ber angeſthenſten Banquiers von Athen, und er erklärte mir unum⸗ 
wunden, daß die gegenwärtige Regierung, ſelbſt wenn ihr die Kammer 
alle Vollmachten zum Abſchluſſe eines Anlehens gewähren ſollte, weder im 
In⸗ noch im Auslande auch nur einen Pfennig geborgt erhalten würde. 
„Und wenn es Trikupis wäre, der das Land regierte, würde auch er kein 
Geld finden?“ fragte ich hu, — „O, gewiß. Bei ihm weiß Jedermann, 
wie er daran ift. Trikupis flößt ein unbedingtes Vertrauen ein, denn es 
iſt aller Welt bekannt, daß er das Geld zu productiven Ausgaben ver⸗ 
wenden und eine den Intereſſen des civiliſirten Eurrpa entſprechende 
Politik verfolgen würde. Um ſich zu retten, würde er nicht hingehen und 
ſich den Bulgaren anſchließen, wie Delyannis, der zu Freunden und ver⸗ 
trauten Rathgebern 9 der öffentlichen Ordnung hat.“ Kurz und gut, 
die Situation iſt nahezu eine verzweifelte. i 
[Eine Unterredung mit Riftic.] Ein Correſpondent der 
„N. Fr. Pr.“ hatte eine Unterredung mit dem früheren ſerbiſchen 
Miniſter⸗Präſidenten Riſtie, in welcher fih dieſer folgendermaßen 
über die Lage äußerte: ; N 
Unſer Land wurde durch das bulgariſche Abenteuer vollſtändig und um 
ſo unangenehmer überraſcht, als es eben im Begriffe iſt, den Proceß von 
patriarchgliſchen zu modernen Zuſtänden durchzumachen, und der einge- 
tretene Zwiſchenfall, welcher Serbien die Wahrung ſeiner Lebens⸗Intereſſen 
Ken eine unabſehbare Störung dieſer Beſtrebungen herbeiführen 
kaun. Riſtic tft überzeugt, daß die Bulgaren auf eigene Fauſt handelten. 
Als Glückskinder, denen, ohne einen Tropfen bulgariſchen Blutes zu ver⸗ 
gießen, all' dasjenige in den Schooß fiel, um was Serbien 70 Jahre 1 
gekämpft, nimmt man dort die eha pert Dinge leicht, und wenn aue 
das jetzige Abenteuer gelingen ſollte, dann werde die lebhafte Phantaſte 
der Bulgaren keine e mehr anerkennen wollen. Daß die oſt⸗ 
rumeliſche That im Einvernehmen und unter Gutheißung der Kaiſermächte 
erfolgte, hält Riſtie für ausgeſchloſſen. Dafür bürge ſchon der über jeden 
Zweifel loyale Charakter der Monarchen und der Umſtand, daß die Re⸗ 
gierungen keinen Brand werden entfeſſeln wollen, den zu löſchen ſie nicht 
die Mittel beſäßen. Der definitiven Vereinigung Oſt⸗Rumeliens mit Bul- 
garien müſſe die Action Serbiens auf dem Fuße folgen. Gleichzeitig 
g würden auch Montenegro, Griechenland und wahrſcheinlich a H Ruz 
mänien vorgehen. Als Compenſation für Oſt⸗Rumelien beanſprucht 
Serbien Alt - Serbien, Griechenland die unvereinigten Theile von 
Theſſalien und Eptrus und Montenegro Albanien. Sollte Groß⸗ 
Bulgarien weiter ſich entwickeln, ſo werden Serbien Nord⸗ und 
Griechenland Süd⸗Macedonien fordern. Ueberdies habe in dieſer 1 1 
auch Rumänien ſeine Propaganda. Gleichwie in Europa, müſſe auch au 
dem Balkan ein Gleichgewicht der Kräfte herrſchen. Riſtic kam dann 
auf ſeine Lieblings⸗Idee, die Balkan⸗Conföderation, zu ſprechen. „Man 
täuſche ſich nicht in Europa,“ fagte er, „mit der Gutheißung der Philippo- 
peler That allein wird die Ruhe auf dem Balkan nicht hergeſtellt werden. 
Entweder Bulgarien wird — was ich nicht wünſche — in ſeine früheren 
Schranken zurückgewieſen, oder der Orjent ſteht in Flammen, es ſei denn, 
daß auf einem Congreß auch den Anſprüchen der übrigen Balkanſtagten 
Rechnung getragen wird. Das iſt die Bedeutung der heutigen Mobiliſi⸗ 
rung in Serbien, und ſo ſehr wir auch in inneren Fragen geſpalten ſind, 
hier giebt es keinen Partei⸗Unterſchied. Deshalb wird auch die in 3 Tagen in 
Niſch zuſammentretende Skupſchtina ohne Zweifel die Maßregeln der Re⸗ 
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gierung gutheißen.“ 

Demſelben Correſpondenten zufolge herrſchte in Belgrad über die 
Action der Regierung keine Begeiſterung, aber ebenſowenig kann von 
Eine unheimliche 


man von vornherein denken könnte, denn einmal ſind bereits in 
jedem Lande zahlreiche Karten mit beſtimmten Farbenbezeichnungen 


erſchienen, die durch Einführung neuer Farben ſehr an Werth ver: 


lieren würden, ſodann ſind aber auch Alter und Stellung von zahl⸗ 
reichen Schichten Europas noch gar nicht oder nur ganz oberflächlich 
feſtgeſtellt und daher noch große detaillirte Arbeiten zum Zweck der 
Herſtellung einer Karte nothwendig, deren Richtigkeit in allen Theilen 
möglichſt gleichwerthig ſein ſoll. i 
Das Berliner Organiſations⸗Comité für den 3. internationalen 
Geologencongreß beſteht aus den Herren Geh. Bergrath Prof. Dr. 
Beyrich als Präsident, Geh. Bergrath Hauchecorne als General: 
Secretär. Chrenpräſident dieſes Congreſſes iſt Se. Excellenz der Ober⸗ 
berghauptmann Dr. H. von Dechen. Die Sitzungen des Congreſſes 
werden im Reichstagsgebäude abgehalten und es waren bis zur ge⸗ 
ſelligen Vereinigung der Mitglieder daſelbſt am 28. September bereits 
204 Geologen und Vertreter naher Fächer eingetroffen. Nach ihrer 
Nationalität ſind es aus Deutſchland 130, Oeſterreich 15, Frankreich 
11, England 7, Nord-Amerika 6, Belgien und Italien je 5, Ruf- 
land 4, Schweiz 3, Norwegen und Schweden je 2, Spanien, Japan, 
Rumänien und Portugal je 1 Theilnehmer. Jedem Theilnehmer 
wurde eine ſilberne Medaille, welche in allen Sitzungen getragen 
werden muß, überreicht, auf welcher der alte Wahlſpruch der Geologen 
ſtand: Mente et malleo! 

Der Congreß wurde heute 11 Uhr durch den Präſidenten des 
letzten Congreſſes zu Bologna, Prof. Capellini, eröffnet. Die Zahl 
der Theilnehmer hatte ſich namentlich durch neu hinzugekommene Aus: 

länder bis auf etwa 250 vermehrt, ſo daß die Sitze im Reichstags⸗ 
gebäude faſt ganz beſetzt waren. Es gewährte immerhin einen er- 
hebenden Anblick, eine ſolche Anzahl von Männern, von denen die Mehr- 
zahl Capacitäten erſten Ranges find und mehroder weniger mit Orden 
geſchmückt waren, beiſammen zu ſehen, vereint durch den ernſten 
Gedanken, thätig zu fein bei einem Werke, deffen wiſſenſchaftliche 
Bedeutung als beſonders hervorragend bezeichnet werden muß. Zu⸗ 
erſt ergriff Staatsminiſter v. Goßler das Wort und hielt folgende 
Anſprache, welche von Herzen kam und zu Herzen ging: 
Im Namen der preußiſchen Regierung heiße er die Mitglieder 
des Congreſſes herzlich willkommen in der Heimath Leopold v. Buch's 
und Alex. v. Humboldt's. Sodann ſprach er den Dank dafür aus, 
daß der letzte Congreß Preußen die Ausführung der Karte anvertraut 
habe — eines Werkes, welches in der Geſchichte der Erdkunde 
für alle Zeiten ein bedeutungsvolles Merkzeichen bilden wird. 
Nach der Begrüßung ging der Miniſter in äußerſt feiner und 
geiſtreicher Weiſe näher auf den Gedanken ein über die Organi⸗ 


ihre Zahlungen für ) 
eigener Initiative ein Moratoris ti ftand 
gezwungen fein, um ein ſolches zu petitioniren. Eine Gefahr für die 
innere Ruhe des Landes würde erſt dann erwachſen, wenn alle jetzt 
gebrachten Opfer ohne Erfolg für Serbien wären. i 


Vermiſchtes ans dem Auslande. 
§ In dem portugieſiſchen Conſulat von Rio de Janeiro (Braſilien) 
ift ein Diebſtahl verübt worden, bei dem nicht weniger als 1 500 000 Francs 
entwendet wurden. Die ganze Dienerſchaft des Conſulats iſt als des 
0 0 reſp. der Mitwiſſenſchaft um denſelben verdächtig verhaftet 
worden. i i 


Provinzial- Beitung, 
Breslau, 30. Septem ber. 


In unſerem Bericht über die Herrn Dr. Stein gewidmete 
Abſchiedsfeier war als Unterzeichner des Begrüßungs⸗Telegramms der 
beiden deutſch⸗freiſinnigen Vereine in Görlitz Paul Lüders ge: 
nannt, ein Fehler, der aus dem Telegramm in den Bericht über⸗ 
gegangen war. Die Unterzeichner waren aber, wie wir heute richtig 
tellen, Dr. Paur und Abgeordneter Erwin Lüders. i 

— Die „Schleſiſche Volkszeitung“ veröffentlicht heute gleichzeitig 
mit anderen Blättern der Centrumspreſſe den Wahlaufruf der 
Centrumspartei für die beſtehende Wahlcampagne. Nach der 
Verſicherung, daß die Principien, „auf deren feſtem Grunde die Cen⸗ 
trumspartei von jeher geſtanden“, unabänderliche ſeien, wendet ſich 
der Aufruf einigen concreten wirthſchaftlichen Fragen zu. Von den 
Erfolgen der Schutzzollpolitik, welche auf Grund der „ausſchlaggeben⸗ 
den Haltung der Centrums⸗Fraction“ erzielt worden wären, wird mit 
Genugthuung Notiz genommen; gleichzeitig wird auf das Huene ſche 
Verwendungsgeſetz als auf einen großen Gewinn für die Communen 
hingewieſen. Die angebahnte procentuale Beſteuerung der Börſen⸗ 
geſchäfte wird bezeichnet als ein Fortſchritt in der gleichen und gerechten 
Vertheilung der Steuerlaſt und als ein Mittel, die Ausgleichung des 
vorhandenen Deficits. des Staatshaushaltsetats ohne Mehrbelaſtung 
der bisher ſchon zu hoch Beſteuerten zu bewirken. Die Geſetzgebung 
zum beſſern Schutz der Handwerker und Arbeiter habe, ſo wird ferner 
in dem Aufruf conſtatirt, unter Anregung und Mitwirkung der Gen: 
trumspartei, an welcher bekanntlich alle zünftleriſchen Beſtrebungen 
einen ſtarken Rückhalt haben, wenn auch „nicht genügende“, ſo doch 
immerhin Fortſchritte aufzuweiſen gehabt. Weiter heißt es: 

Gewiß unterſchätzen wir den Werth der voraufgeführten Errungen⸗ 
ſchaften nicht. Aber wir dürfen nicht verkennen und nicht verſchweigen: 
daß ſie nur dann dauernd ſegensreich wirken können, wenn eine ge⸗ 
funde Entwickelung unſeres Rechts- und Verfaſſungslebens 
ihnen zur Seite ſteht. Wir müſſen ausſprechen, daß ſie zu einer Ge⸗ 
fahr für das Leben der Nation werden, wenn dieſe über die materiellen 
Vortheile und Fortſchritte vergeſſen könnte, daß die Gerechtigkeit 
das Fundament der Reiche iſt. 

Dieſe Gerechtigkeit — und hiermit erfolgt der Uebergang zu 
der Erörterung der Culturkampffrage — ſei durch den kirchenpoli⸗ 
tiſchen Streit ſchwer verletzt worden, ſie harre noch der Wieder⸗ 
herſtellung, ja, ſie ſei mehr in Frage geſtellt, denn früher. 
Inzwiſchen ſchlägt der Aufruf in dem folgenden Theil einen ſehr 
kampfesmuthigen Ton an. Der Inhalt läßt ſich kurz dahin zuſammen⸗ 
faſſen: Die Regierung iſt dem Centrum entgegen gekommen, was 
dankbar acceptirt wird; aber das Centrum hat noch mehr, viel mehr 
zu verlangen das Recht. Vor Allem z. B. die vollſtändige Aus⸗ 
lieferung der Schule an die Kirche; „der chriſtliche Charakter 
der Schule ſei noch immer beeinträchtigt“. Durch die ein⸗ 
getretenen Milderungen in der politiſchen Geſetzgebung dürfe ſich 
das katholiſche Volk durchaus nicht täuſchen und einſchläfern laſſen. 
Vergeſſen wir nicht, heißt es in dem Aufruf, daß alle die Freiheit 
der Kirche beſchränkenden Geſetze fortbeſtehen, daß dieſelben alſo 
jederzeit mit voller Wucht wieder auf uns niederfallen können; daß die 
Biſchöfe nach wie vor in der freien Ausübung ihres Hirtenamtes behin⸗ 
dert, ſo viele Pfarreien noch ganz verwaiſt ſind; daß die Seelſorge nicht 
hinreichend und nicht geordnet, die Heranbildung des Clerus nach 
kirchlichen Grundſätzen unmöglich iſt. 

Wiederholt haben wir auch in dieſer Legislatur⸗Periode die Auf⸗ 
hebung, bezüglich die Reviſion der Ausnahme⸗Geſetze, die Bez 
ſeitigung wenigſtens derjenigen, welche die Freiheit der Cultusgete, 
das Lefen der heil. Meſſe und die Spendung der Sacramente 
unter Strafe ſtellen, verlangt. 
Vergeblich! 


ſation der wiſſenſchaftlichen Arbeit und der Stellung der inter⸗ 
nationalen Congreſſe zu dieſer Organiſation. Die ſtets zu⸗ 
nehmende Theilung der Lehr- und Forſchungsgebiete vorzüg⸗ 
lich auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft und Medicin, das un: 
ausgeſetzte Entſtehen neuer Wiſſenſchaften an den Grenzgebieten der 
älteren, mehren ſtetig die Gefahr der Zerſplitterung und der fehler⸗ 
haften Dispoſition über Kraft und Zeit. Das wiſſenſchaftliche 
Material wächſt ins Ungemeſſene. Dazu geſellt ſich ein Wettkampf 
unter den Nationen, welcher noch dadurch vermehrt wird, daß 
neue Völker ſich daran betheiligen, wie Nord-Amerika und Japan. 
Bei einem Blick in die Zukunft könne man ſich nicht der Sorge 
entwehren, daß das Band, welches die einzelnen Disciplinen 
verbindet, gelockert werde und daß ihre Trennung im letzten 
Grund nur der Endlichkeit der menſchlichen Leiſtungsfähigkeit ihre 
Entſtehung verdankt. Das Ideal können und wollen wir nicht fallen 
laſſen, daß nur durch harmoniſches Zuſammenwirken der verſchiedenen 
Wiſſenſchaften der Kosmos erſchloſſen werden kann. Zwar fehle es 
nicht an Vereinigungspunkten, wozu wir Deutſche auch die Univerſi⸗ 
täten und Akademien rechnen, in welchen die Vereinigung ſämmtlicher 
Wiſſenſchaften in einen Lehrkörper, das Miteinander und Neben⸗ 
einanderarbeiten der Vertreter aller Disciplinen den Zuſammenhang 
unter den Wiſſenſchaften begünſtigen. Auch einzelne Regierungen 
haben gemeinſame Veranſtaltungen getroffen, theils zur Erreichung 
ſpecieller Zwecke, wie Beobachtung der Sonnenfinſterniſſe, des Venus⸗ 
durchganges, des Erdmagnetismus, theils zu dauernden Aufgaben, 
wie in Bezug auf Map- und Gewichtsſyſtem, Gradmeſſung und 
Elektrieität. Jedoch bei der Größe der Aufgabe ſeien auch dieſe 
Mittel nicht zahlreich und wirkungsvoll genug. Nach dieſen Aus⸗ 
führungen ging Herr Staatsminiſter von Goßler näher darauf ein, 
ob die internationalen wiſſenſchaftlichen Congreſſe berufen und be: 
fähigt ſeien, als ein lebendiger Factor eingereiht zu werden in die 
Organiſation der wiſſenſchaftlichen Arbeit, und in welcher Weiſe und 
Richtung und mit welchen Mitteln fih die Congreſſe bei dieſer Auf: 
gabe zu betheiligen hätten. Die letzten Worte der Rede lauteten: 
„Ich bin am Schluß und ich habe nun den einen Wunſch, daß Sie aus 
meinen langen Ausführungen das hohe Intereſſe erſehen wollen, welches 
die preußiſche Regierung Ihren Beſtrebungen entgegenbringt. Uns Alle 
durchdringt die Ueberzeugung, daß der internationale geologiſche Congreß 
{on in bedeutſamer Weiſe in die wiſſenſchaftliche Arbeit eingetreten ift, 
daß ihm der hohe Beruf innewohnt, in der Organiſation derſelben eine 
erfolgreiche Thätigkeit zu entfalten. 

Und wenn ich im Eingange meiner Rede Ihnen ein herzliches Will⸗ 
kommen zugerufen habe, ſo ſchließe ich mit dem alten deutſchen Bergmanns⸗ 


zu fordern aben; wo wir ſolches fordern müſſen für u 

unfere Kirche, für uns ſelbſt und unſere Kinder, aber auch im Intereſſe 
des Vaterlandes. Denn der revolutionären Strömung, die 5 ſich 
breit macht, den Gefahren für Thron, Staat und U ann nur 
ein chriſtlich erzogenes, gottesfürchtiges Volk erfolg reich Widerſtand leiten, 
Wir müſſen und wollen daher für die Freiheit unſerer hei⸗ 
ligen Religion kämfpen bis zum endlichen Siege. 

— Die „Schleſiſche Volkszeitung“ ift geneigt, in der Uebertragung 
der Vermittlerrolle an den Papſt in der Karolinen-Angelegen⸗ 
heit ein — Wahlmanöver der Regierung zu erblicken. Sie prognoſticirt 
jedoch dieſem Verſuch der Regierung, das Vertrauen des katholiſchen 
Volkes hierdurch wieder zu gewinnen, einen ſchlechten Erfolg. Das 
Blatt ſchreibt: É; 

Nein, das Vertrauen der Katholiken ift nicht dadurch zu gewinnen, daß 
man den Papſt durch einen an ſich höchſt ehrenvollen Auftrag in eine 
chiefe Stellung zu bringen ſucht, und ſchon ehe er in Ausführung 
des Auftrages noch etwas gethan, Capital daraus für die preußiſche 
Kirchenpolitik ſchlagen will, ſondern nur dadurch, daß man den Forde⸗ 
rungen der Kirche in Bezug auf die Maigeſetze in vollem Maße gerecht 
wird. Für die dem Papſte erwieſene Ehre, die eben ſo ſehr 
eine Bürde iſt, werden keine kirchenpolitiſchen Conceſſionen. 


errungen werden. i f 
Die katholiſchen Wähler wird man durch die Wahl des Papſtes nicht 


gewinnen, denn das katholiſche Volk erblickt darin mißtrauiſch eher ein 
„Dangergeſchenk“ und wird um ſo eifriger feine Pflicht thun, je weniger 
mch eh uns zu Theil geworden find. Man glaubt euch 
ni mehr! ' 

Der letzte abſagende Satz wird in weiteren 15 Zeilen noch drei- 
mal wiederholt. ' 

— Der Petition ſchleſiſcher Communalbeamten, bez 
treffend die Fürſorge für die Hinterbliebenen derſelben, 
welche in der am 20. und 21. October er. ſtattfindenden Sitzung des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz Schleſien zur Vorlage kommen 
dürfte, haben ſich nachträglich noch Bürgermeiſter, Kämmerer, Con⸗ 
troleur und Stadtſecretär von Löwenberg, und Bürgermeiſter, Küm- 
merer und zwei Polizeibeamte von Hoyerswerda angeſchloſſen, ſo daß 
nunmehr die Zahl der Petenten 885 beträgt. Abſchriften der 
Petition find — wie hier noch bemerkt fei — den Kreis-Ausſchüſſen, 
ſowie den Spitzen der Provinzialverwaltung mit der Bitte überreicht 
worden, dieſelbe nach Möglichkeit zu unterſtützen. 


— 


K. V. Im Lobe⸗Theater debutirte am Dinstag in dem Schönthan⸗ 
ſchen Schwank „Die goldene Spinne“ als Jenny Hänfling Frl. Hen⸗ 
riette Miller. Die junge Dame machte den Eindruck einer in der 
ſchauſpieleriſchen Technik vorgeſchritteneren Darſtellerin von guten Maz 
nieren, die ſich auf den Brettern mit Gewandtheit und Sicherheit bewegt. 
Ein eingehenderes Urtheil über die junge Dame läßt ſich aus der Dar⸗ 
ſtellung dieſer einen Rolle noch nicht herleiten. 

Lobetheater. Wegen anhaltender Krankheit der Frau Clara Ziegler 
muß das Gaſtſpiel der Künſtlerin einſtweilen ausgeſetzt werden und wird 
ihr definitiv letztes Auftreten in den nächſten Tagen bekannt gemacht 
werden. — In „Gasparone“ debütiren am Freitag zwei neue Mitglieder, 
welche zur Vergrößerung und Befeſtigung des Enſembles engagirt worden 
ſind: Fräulein Boccay vom Stadttheater in Stettin wird als „Carlotta“ 
und Herr de Nolte von Hamburg als „Erminio“ auftreten. — „Papageno“ 
wird am Sonnabend mit dem feſtgeſtellten Luſtſpiel⸗Enſemble in Scene 
gehen. Die nächſte Operetten-Novität wird „Don Ceſar“ von R. 
Dellinger ſein. 

A. Stadtſchulrath Dr. Pfundtner iſt ſeitens der kgl. Regierun 
der einſtweiligen Vertretung der kgl. Kreisſchulinſpection für die 
Breslau betraut worden. 

* Abituxienten⸗Prüfung. Am hieſigen, unter Leitung des Directors 
aen Prof. Treu ſtehenden Königl. Friedrichs-Gymnaſium, fand am 28ſten 

eptember c. das Abiturienten⸗Examen unter dem Vorſitze des Königlichen 
Commiſſarius, des Herrn Geheimen Regierungs- und Provinzial⸗Schul⸗ 
raths Dr. Sommerbrodt und in er des Patronats⸗Vertreters, 
des Herrn Paſtors der Hofkirche Dr. Elsner ſtatt. Alle 3 Abiturienten 
beſtanden das Examen. 

— d. Von der königlichen Baugewerkſchule zu Breslau. Unter 
dem Vorſitze des Regierungs⸗ und Baurathes Beyer und in Anweſenheit 
des königlichen Baurathes Lüdecke als Vertreter des Schulvorſtandes und 
des Stadtrathes a. D. Riemann, des Fabrikbeſitzers und Stadtverord⸗ 
neten Kleemann und des Stadtrathes Ehlert aus Schweidnitz als Ver⸗ 
treter des Schleſiſchen Baugewerkvereins, fand am 29. September die 
Abiturienten⸗Prüfung an der hieſigen königlichen Baugewerkſchule ſtatt. 
Von 12 Schülern traten 2 von der mündlichen Prüfung zurück, die übrigen 
benanden das Zeugniß der Reife und zwar 3 mit der Cenſur „gut 

eſtanden“. 


mit 
tadt 


rufe: Glück auf, Glück auf zur harmoniſchen Arbeit, Glück auf zu frucht⸗ 
bringendem Schaffen, zur Mehrung und zum Gedeihen der Wiſſenſchaft!“ 

Nachdem dieſe Begrüßung mit allgemeiner Begeiſterung aufge⸗ 
nommen war, ergriff der Neſtor der deutſchen Geologen, Excellenz 
von Dechen-Bonn das Wort, und dankte für die Ehre, welche ihm 
zu Theil geworden ſei, daß Gelehrte aus allen Theilen der Erde ihn 
einſtimmig zum Ehrenpräſidenten des Congreſſes gemacht hätten. Er 
wiffe wohl, daß er den Mitgliedern des Organiſationscomités für 
dieſe Wahl nur für den Beweis ihres perſönlichen Wohlwollens ver⸗ 
pflichtet ſei und ſprach ſein tiefſtes Bedauern aus, über das Ableben 
des Ehrenpräſidenten des Congreſſes zu Bologna, Herrn Sella, gleich 
berühmt als Staatsmann und Gelehrter. Aus der weiteren Rede 
hörten wir, daß Herr von Dechen bereits vor 62 Jahren ſeine erſten 
geognoſtiſchen Beobachtungen publicirt hatte, daß derſelbe mit den 
Koryphäen der Wiſſenſchaft wie Cuvier, Brogniart, Murchiſon, Kyell 
nahe befreundet geweſen, und daß ihm Alexander v. Humboldt 36 Jahre 
und Leop. v. Buch 30 Jahre hindurch Lehrer und Führer geweſen 
ſind. Sodann ſprach Redner über die Ziele des Congreſſes und über 
die wiſſenſchaftlichen Vorſchläge, welche demſelben unterbreitet werden 
würden. 5 

Weitere Redner dieſer Sitzung waren Prof. Capellini und 
Geheimrath Beyrich. Erſterer überbrachte die Verſicherung regſter 
Theilnahme und großen Intereſſes an den Arbeiten des Congreſſes 
von Sr. Majeſtät dem Könige von Italien. Bei den nun folgenden 
geſchäftlichen Angelegenheiten wurden mit Acclamation die Mitglieder 
des neuen Bureaus gewählt: Ehrenpräſident: Excellenz v. Dechen; 


Präſident: Geheimrath Beyrich; Generalſeeretär: Geheimrath 
Hauchecorne. Vicepräſidenten wurden aus Belgien: Dewalque; 


Dänemark: Johnſtrup; Deutſchland: Credner, Fraas, von 
Guembel; England: Hughes; Frankreich: Jacquot; Indien: 
Blanford; Italien: de Zigro; Norwegen: Kjerulf; Niederlande: 
v. Calter; Oeſterreich: Stuhr; Portugal: Choffat; Rußland: 
Inoſtranzew; Rumänien: Stefaneſen; Schweiz: Renevier; 
Schweden: Torell; Spanien: Vilanova; Ungarn: de Szabo; 
Vereinigte Staaten: James Hall. Um 1 Uhr wurde die Sitzung 
geſchloſſen, und die Mitglieder begaben fih nach der Königlichen 
geologiſchen Landesanſtalt, um die mit dem Congreß verbundene 
Ausſtellung von geologiſchen Karten und intereſſanten Sammlungen 
in Augenſchein zu nehmen. Eine zweite Sitzung des Congreſſes 
fand dann Abends um 6 Uhr ſtatt, in welcher der Schweizer Proz 
feſſor Renevier die Vorſchläge der Karten-Commiſſion vortrug, 
welche angenommen wurden. Die Verhandlungen werden in 
franzöſiſcher Sprache geführt. 


A | für | | 

Kinder⸗ Garderobe 

Kinderwäſche 
von 


$. Speyer, 


Schweidnitzerſtr. 9. 


Sämmtliche Neuheiten der Saiſon 

ſind in allen Atheilungen meines 

Etabliſſements vorräthig und bietet 

ſowohl das Lager fertiger Garde⸗ 

robe als auch Wäſche eine ſehr reiche 
Auswahl. 


Auswahl-Sendungen 


gewähre ich bereitwilligſt. 


Das im October beginnende neue erste Quartal der veröffentlicht folgende Romane: 
die Söhne Guſtav Waſas von Karl Berkow. 


Deutschen 


homan-Zeilung, 


SER” Talfenried von M. A. Enders. 

Auf der Grenzwacht von Ferd. Sonnenburg. 

Verknüpft und getrennt von Kid). Freudenberg. 

Glücksjäger von Otto von Leirner ic. ic. 

m Si 70 e 5 mlt Seuchen 
FRE NR, y mit Beiträgen O. v. Leirner's! Zunächſt: „Höflichkei 

redigirt von OTTO von LEIXNER, und Wahrhaftigkeit“. „Recepte zur Herſtellung lyriſcher 

Verlag von OTTO JANKE in BERLIN, Gedichte“. „Was der Papierkorb erzählt“ zc. ꝛc. — 


Abonnement pro Quartal von 13 Heften (circa 65 Bogen gr. 4.) für 3½ Mark bei allen cane 


und Poſtanſtalten. 
Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. 


Schleſiſche Eifen- und Stahl-Perufs-Genoſſenſchaft. 
Section J., Breslau. 


Gemäß § 32 des Genoſſenſchaftsſtatuts wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Sections-Vorſtand aus den Herren: 
1. Director Blauel, Breslau, als Vorſitzender. 
2. Fabrikbeſitzer Wilstein, x 1. Stellvertreter des Vorſitzenden. 
3. Director Callenberg. „2 1 Mr A: 
4. Fabrikbeſitzer Kemna, P 
5. „ Trelenberg, „ 
beſteht, und daß zu Erſatzmännern die Herren: 
1. Director Kellner, Görlitz, 
2. Fabrikbeſitzer F. W. Hofmann, Breslau, 
3. 75 P. Körner, 
4. Director Krumbholtz, Neuſalz, 
5. Fabrikbeſitzer M. Pringsheim, Breslau, 
gewählt ſind. 
Die Bezirke und Namen der Herren Vertrauensmänner und ihrer Stellvertreter ſind folgende: 


Bezirk. Vertrauensmann. Stellvertreter. 
Fame Sante mega € e Berrini sen. 
AR irma Stanisl. Lentner & Co. in Breslau. 
1 Breslau, Stadt und Kreis. in Breslau. Fabrikbeſitzer Kanty 
Fabrikbeſ. A. Tietze in Breslau. in Breslau. 


II.] Kreiſe: Ohlau, Brieg, Namslau, Oels, Fabrikbeſitzer R. Pzillas Fabrikbeſitzer F. W. Warner 
P.⸗Wartenberg. in Brieg. in Oels. 
III.] Kreiſe: Trebnitz, Militſch, Wohlau, | Fabrikbeſitzer Aug. Bubolz Fabrikbeſitzer E. Ziebold 
í Steinau, Guhrau, Neumarkt. in Steinau. in Neumarkt. 
Kreiſe: Striegau, Schweidnitz, Wal⸗ Director Ebeli ‘fpei 
: i irector Ebeling Fabrikbeſitzer Fraembs 
IV.] denburg, ehen Nimptſch, in Saarau. in Schweidnitz. 
Kreiſe: Neurode, Frankenſtein Fabrikbeſitzer Ant. Wache Fabrikbeſitzer Aug. Liche 
N: Münſterberg, Glatz, Habelſchwerdt. in Glatz. 5 in Glatz oe 
Kreife: Hoyerswerda, Rothenburg Director A. Behniſch Fabrikbeſitzer Ed. Eſſer 
m Sagan, Görlitz, Lauban. in Görlitz. in Görlitz. 
VII.] Kreiſe Grünberg, Freiſtadt, Sprottau, Fabrikbeſitzer Ruffer Fabrikbeſitzer Beuchelt 


Gr.⸗Glogau, Lüben, Liegnitz, Haynau. in Liegnitz. in Grünberg. 


Kreiſe: Jauer, Schönau, Bolkenhain, 


Fabrikbeſitzer R. Hoffmans Fabrikbeſitzer Hugo Jaentſch 


VIII. ir i h) n 
Landeshut, 1 eee in Hirſchberg. in e 
ix. Le Fabrikbeſitzer Joh. Lin Fabrikbeſitzer O. Röder 
Regierungs anr Poſen. in Rawilf 0 5 in Krotoſchin. 
X. Regierungs⸗Bezirk Bromberg. Fabrikbeſitzer H. A. Eggert | Fabrikbeſitzer F. Eberhardt 


in Bromberg. 


in Bromberg. 


Breslau, den 29. September 1885. 


Der Vorſtand. 
A. Blauel. 


14082] 


Die Archenbach, Familienrom. v. Georg Hartwig.“ 


! Carl Stahn, oe aueh SEEN 


en Tage ab 
Antonienstrasse No. 2 


(vis-a-vis der Zepter-Loge). 


Wilhelm Zenker’s Nachfolger, 
Mineralbrunnen-Handlung 
u. Productengeschäft. 


Gaswerke. 


reslau, den 1. October 1885. 

Bis auf Weiteres beträgt der Preis von Coaks ab hieſige ſtädt. 

Gasanſtalten und zwar: ; [4091} 
1) von Gasanſtalten I und II Siebenhufenerſtraße reſp. am 

Leſſingpla zzz ?ðê ]“ Pf d bie 

2) von Gasanſtalt III a. d. Trebnitzer Chauſſee 50 Pfg. pro hl. 

ad 2 wird bemerkt, daß für die Stubenfeuerung auch maſchinell zer⸗ 
kleinerter Coaks auf Gasanſtalt III verlangt eventl. beſtellt 
werden kann. 


Die Verwaltung. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich heute mein 


[4108] 


FA A] ovitäten - Zirkel 

deutsch, französ., englisch, 
DU: 
N; 


E 
In der Schletter 2 


a 2 a Geſchäftslocal von Albrechtsſtraße 11 nach 
Franck & Weigert E 
el . Albrechtsſtr. Nr. 39 
ER S . + + 7 
16—18 Schweidnitzer Strasse, ©.S R = 2 A à 
taf ein: leite Ss VIS-a-Vis dem Café Royal, 
Franz Schubert = s 2 z= 1 0 a an; Unter A: 9 für e 
; 3 D in fo reichem Maße erwieſene Vertrauen bitte ich mir 
? ns 3150 1 =. % S Daſſelbe auch fernerhin geneigteft bewahren zu wollen. 
Herausgegeben von Ar A H am E K h 
Hax Friedländer. u 
Max Friedländer 8 9 = 180 gE 9 
eo 


sr Gosohorsky’sche Buchhandlung. 


bl 
Zu i 0 

Fest-Geschenken Breslauer Flora! 

d ` Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ſich meine Blumen⸗ 
Ergänzung halle nicht mehr Zwingerplatz, ſondern von heute l 
von Bibliotheken Ohlauerſtraße T, blauer Hirſch, 
b empfehle t Eingang Schuhbrücke, 

| ich aus monem retele Lager oe Breslauer Flora 1 
- findet. J hle i Aus ieg wächſe, 
Classikern | HS bie Sim nerpflanzen ud. ihre Pflege gehn 


ratis erhält, ferner elegante Bindereien jeder Art und Makart⸗ 
ouquets bei ſorgſamſter Bedienung und mäßigen Preiſen. [5023] 
Hochachtend 


= L 
Heinrich Glaser. 
Wir geſtatten uns, die ergebene Anzeige zu machen, daß wir 
uns am 1. October 1885 ſeparirt haben. [5084] 
Herr August Griebsela behält das Geſchäftslocal 


E Neue Schweidnitzerſtraße 1, 


Herr Max Cimbal behält das Geſchäftsloca 


A Scheidnitzerſtraße 5. 


Wir danken für das uns bisher in ſo reichem Maße eſchenkte 
Vertrauen, und bitten höflichſt, uns dies auch fernerhin gütigſt wahren 


zu wollen. 
Hochachtend 


Griebsch & Oimbal. 


August Griebsch, 
Neue Schweidnitzerſtraße 1. BE 


Max Cimbal, 
Schweidnitzerſtraße 5. 


in eleganten Einbänden: 
Chamisso, Werke à 4 M., 
6 M., 7,50 M., 8,50 M., 10 M. 
Demokritos von Weber, 
& 15 M., 16,50 M., 18 M. 
Freiligrath, Werke 13 M. 
825 sämmtliche Werke 
25 M 


Goethe, sämmtliche Werke 
à 14 M., 18 M., 22,50 M., 36 M., 
45 M., 60 M., 78. M. 

Goethe, Auswahl à 6 M., 
26 M., 30 M. 

Hauff, Werke à 3,50 M., 5 M., 
6 M., 11 M., 15 M. 

Heine, Werke à 12 M., 
13½ M., 18 M., 39 M., 49 M. 

Herder, Auswahl à 6 M., 
10 M., 11 M. 

Heyse, Werke à 72 M. 

Jean Paul, Auswahl à 16 M., 
Gesammtausgabe 30 M. y 

Kleist, Auswahl 4 M., Ge- 
sammtausgabe 3,50 M., 4 M. 

Miopatock, Werke 9 M., 
11 


i [4071] 
Lenau, Werke à 4 M., 5,50 M., 
6 M., 13 M. 
Lessing, Werke à 4,20 M., 
85 I II M., 24 M., 30 M., 


Reuter, Werke à 26 M., 
28 M., 60 M. 

Schiller, Werke à 4,50 M., 
5,40 M., 6 M., 7 M., 10 M., 
12,50 M., 14,40 M. 15 M., 
20 M. 30 M., 36 M., 48 M. 

Shakespeare, Werke à 6 
M., 14 M., 15,50 M., 16,80 M., 

22 M., 30 M., 40 M. 

Wieland, Werke à 6 M., 

40 M. 


5 Einem 111 Publikum die ergebene Anzeige, daß ich von heute 
ab das bisher von dem Fleiſchermeiſter Gramſch auf der 


Friedrich Wilhelmſtraße, 
im goldenen Löwen, T 


betriebene Fleiſch er 9 eſch äft 


übernommen habe und wie mein Vorgänger bemüht fein werde, nach 


Buchhandlung 4 jeder Richt i i t ätzten Kund ieden zu ſtellen, 
H Scholtz in lind bie deshalb, e een R Be auch 
a Stadt een} auf mich übertragen zu wollen. [5080] $ 
a ET 0 a 
85 | Julius Kuhnert, 


Rudolf Baumann, 


Fleiſchermeiſter. 


Erlaube mir den hochverehrten Herrſchaften Breslaus und Um- w 


Buchhandlung, l ehrten aus m- i 
Breslau, Blücherplatz 6/7. gramo Pie ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am Hie- K 
ii igen Platze, 5 

Leihbibliothek R 2 ? 
e Friedrich Wilhelmſtraße 70b, 
[2982] „Stadt Aachen“, a 
Halteſtelle der Straßenbahn Schwertſtr. u. Oberſchleſ. Bahnh., 


Journalzirkel. 


eine 


Drogen-, Farben⸗, Parfümerie, Thee 
und Seifen⸗Handlung 


errichtet habe. Es wird ſtets mein größtes Streben fein, durch 
Reellität und prompte Bedienung den Anforderungen der verehrten“ 
Herrſchaften in beſter Weiſe zu genügen. Ich empfehle dieſes mein 
neues Unternehmen einer recht gütigen Beachtung und zeichne 8 
[5028] Mit vorzüglicher Hochachtung 


Otto Stephan, 


Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 70b. 
(‚Stadt Aachen.“) 


N 


Er 


Nessel & Schweitzer, 
Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek. 
Journal-Leih-Institut. | 
Neue Schweidnitzerstrasse Nr., 
Eingang Schweidn. Stadtgr. 


Silberkränze u. Bouquets. 
Jubilarſeidel. [3469] 
Silberhochzeit⸗Geſchenle. 


| Mit zwei Beilagen. 


—— a 


LA ANE Statiſtiſche Nachweiſung . 
über die in der Woche vom 13. bis 19. September ftattgehabten Sterblichkeits⸗ 
Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen Städten von 
i mehr als 40000 Einwohnern. 


| 


slez g 8 8 2 8 8 zilez 8 
Namen |2 SESE] Namen ESS E] Namen S 8 E 
2 2 2 
; der 8 20 Eaz ber 865 se ber 808 as 
Städte. S 3 8 88] Städte. S = Städte. S 8828 
a“ a an = a 
London 4 0880 15, Dresden ..|241| 22,6 [Braun⸗ 
Paris. . 2239 2ùSdeſſa. . . 194 31,0 1 ſchweig. 83 | 17,5 
Berlin 1 2630 22,1 [Brüſſel 171 27,9 ga e a. S. 79 | 30,4 
e 929 25,1 [Leipzig... 168 14,2 Dortmund.] 75 | 16,5 
Wien 69| 24,1 [Königsberg 157 | 18,5 Poſen 70 23,8 
Hamburg Frankfurt Eſſen 64 | 23,6 
incl Vororteſ 454 26,6 | am Main] 147 21,4 Würzburg. 56 | 11,0 
Budapeft..| 429 23,0 [Venedig 145 — Frankfurt 
Warſchau -| 404 29,5 Danzig . 119 27,9 a. d. Oder 54 | 30,3 
Rom 324 33,0 Magdeburg 109 25,8 [Görlitz. .. -f 54 | 31,8 
Breslau... 295 26,4 [Chemnitz .. 106 27,4 Duisburg -| 44 | 26,7 
Prag. 272 25,7 Stettin . 102 26,5 München⸗ 
München ] 244 27, IR Gladbach 44 | 21,3 


Außerdem hat noch eine hohe Mortalitätsziffer: Augsburg 30,7. 


—0 Referendariatsprüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Präſidenten des königlichen Oberlandesgerichts, Herrn Schultz⸗ 
Völcker eine Referendariatsprüfung abgehalten. Als Examinatoren 
fungirten die Herren Oberlandesgerichtsräthe Franzki und Böthke, 
ſowie Herr Profeſſor Dr. Freiherr von Stengel. Die fünf Rechts⸗ 
Candidaten Exner, Jacobowitz, Müller, Rogoſinsky und Semrau, 

welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden ſämmtlich das Examen. 


— Die 4. ſchleſiſche Rectoren⸗Conferenz wurde am 28. d. Mts. 
im Café Reſtaurant abgehalten. Dieſelbe wurde um 11½ Uhr in Ver: 
tretung des Vorſitzenden, Herrn Bojanowski⸗Strehlen, von Herrn 
Blümel⸗Brieg mit der Begrüßung der Anweſenden eröffnet, worauf 
Rademacher⸗Oels den Jahres- und Kaſſenbericht erſtattete. Vor Ginz 
tritt in die Tagesordnung wird der Antrag des Herrn Franke⸗Reichen⸗ 
bach angenommen, wonach § 3 des Statuts dahin zu ändern ift, daß die 
Aufnahme in die Vereinigung entweder vorher ſchriftlich, oder perſönlich in 
der Sitzung bei dem Vorſtande nachgeſucht werden kann. Der bisherige 
Vorſtand wird darauf einſtimmig wiedergewählt. Nunmehr berichtet der 
Vorſitzende über ein von Herrn Bojanowski zur Beſprechung geſtelltes 
Thema, betreffend ein Geſuch um Erlaß einer gleichmäßigen 
Ferien ordnung für die Provinz Schleſien unter Mittheilung des ihm 
zugeſandten Materials. Aus der Mitte der Verſammlung wird vielfach 
bezeugt, wie verſchieden die Feriendauer in den einzelnen Bezirken, ja ſelbſt 
in den Kreiſen ſich geſtaltet. Von der Abſendung eines Geſuchs wird in⸗ 
deß abgeſehen mit Rückſicht auf die von der XIV. ſchleſiſchen Lehrerver⸗ 
ſammlung beſchloſſene Petition an den Herrn Oberpräſidenten. Des 
Weiteren wird üher den Wegfall der öffentlichen Prüfungen 
verhandelt. Zur Sache äußern ſich unter zum Theil ausführlicher Dar⸗ 
legung der Abhaltung dieſer Prüfungen in ihren reſp. Schulen die 
Herren Kientoff, Feuerherdt, Scholz, Schirdewahn, Kottwitz 
und Jurock. Sie theilen mit ihren Collegen die Auffaſſung, daß ein 
Antrag auf Abſchaffung der qu. Prüfungen nicht zu befürworten ſei, da⸗ 
gegen empfehle es ſich, dieſelben nach vorangegangener gründlicher Klaſſen⸗ 
prüfung auf ein geringes Maß zu beſchränken. Die im Anſchluſſe daran 
aufgeworfene Frage, ob der Localſchul⸗Inſpector zur Mittheilung des 
Prüfungsberichtes dem Lehrer gegenüber verpflichtet iſt, findet damit ihre 
Erledigung, daß die Verſammlung es als wünſchenswerth bezeichnet, daß 
Leitern und Lehrern der Inhalt des Protokolls bekannt gegeben werde, 
wie dies thatſächlich von jeher in vielen Orten 15 
„zweimalige Schul⸗Entlaſſung“ betreffend, äußert fih Dr. 
Roſtalski⸗Trebnitz nach einleitenden Worten des Vorſitzenden über 
die Verſchiedenheit der Grundſätze bei der Entlaſſung ſelbſt in einem Kreiſe. 
Jurock⸗Kreuzburg zeigt, wie dieſe Angelegenheit im Bezirk Oppeln geregelt 
iſt. Kottwitz⸗Bunzlau meint, daß nach der Miniſterialverfügung vom 
18. Februar 1880 die Entlaſſung eine nur einmalige ſein ſoll, was nach 
der im Breslauer Bezirk beibehaltenen Praxis allerdings verneint wird. 
Dem allgemeinen Wunſche auf Einführung einer nur einmaligen Confir⸗ 
mation bezw. Schulentlaſſung dürfte, wie Rademacher⸗Oels ausführt, 
ein in Ausſicht ſtehender hoher Erlaß des Oberkirchenraths entſprechen. 
Ueberdies wird jedem Mitgliede der Conferenz empfohlen, perſönlich für 
ſeine Schule die Angelegenheit der Behörde zur Entſcheidung vorzulegen. 
— Was die Unterſchrift der Entlaſſungszeugniſſe anbetrifft, jo 
iſt die Verſammlung der Anſicht, daß der Rector unter Berufung auf ſeine 
Inſtruction, welche ihm das Redt der Aufnahme und Entlaſſung allein 
zuſpricht, auch allein mit dem Klaſſenlehrer das Zeugniß zu unterſchreiben 


habe, dagegen ſtehe es ihm nicht zu, amtliche Briefe (Zeugniſſe ꝛc.) mit Z 


dem Vermerk „portopflichtige Dienſtſache“ zu verſehen, da dieſes Recht nur 
königliche Beamten bezw. Behörden beſäßen. — Ueber Einrichtung der 
Arbeitsſchulen berichtet e in Kürze A. Kottwitz⸗Bunzlau. Er 
zeigt die Entſtehung derſelben, das innere Getriebe und die Unterhaltung 
bezw. Unterſtützung der ſchleſiſchen und brandenburgiſchen Anſtalten (Friede⸗ 
berg, Jauer, Bunzlau, Grünberg, Sommerfeld), die Art der Arbeit und 
die Betheiligung der Lehrer. Der Bericht ſollte nur einen belehrenden 
Zweck haben, den er auch voll erreichte. Im nächſten Jahre (4. October) 
wird neben dieſem Gegenſtande auch eine Beſprechung über das „Fort⸗ 
bildungsſchulweſen“ auf die Tagesordnung geſetzt werden. Um 3 Uhr war 

der Schluß der Conferenz, die ihren Mitgliedern wiederum mehrfache Be⸗ 
lehrung und Anregung geboten hat. 

A. Verlegung der ſtädtiſchen Mädchen⸗Mittelſchulen. Von den 
beiden ſiebenklaſſigen Mädchen-Mittelſchulen befand ſich die unter Leitung 
des Rectors Lipfius ſtehende Schule 1 bisher in den Miethslocalen 
Ritterplatz 16 (Urſulinerinnenkloſter), die ſeinerzeit von derſelben abgezweigte, 
unter der proviſoriſchen Leitung des 1. ordentlichen Lehrers Dr. Wetzel 
ſtehende Schule IT dagegen in dem Elementarſchulhauſe Neue Oderſtraße 
Nr. 12. Jede derſelben hat nunmehr ihr eigenes Heim in dem für erſtere 
auf dem Grundſtück Kirchſtraße Nr. 18/19, für letztere Trinitasſtraße Nr. 10 
erbauten Schulhauſe gefunden. Beide Häuſer bieten ſchöne, helle und ge⸗ 
räumige Lehrzimmer und find überhaupt in einer Weiſe ausgeſtattet, daß 
ſie unſerer Stadt zur Zierde gereichen. Der Unterricht beginnt daſelbſt 

den 12. October. Rector Lipſius hat in dem Schulhauſe (Eingang von 
der Münzſtraße aus) Amtswohnung erhalten. Auf den beiden genannten 
Schulgrundſtücken ſoll ſpäter auch noch je eine Turnhalle erbaut werden. 

* Der Winterfahrplan der Königl. Eiſenbahn⸗Direction Breslau, 
welcher ſ. Z. unſerem Blatte beigelegt war, tritt mit dem 1. October in Kraft. 
Wir bemerken hierbei noch, daß er ein bedeutende Anzahl von Aenderun⸗ 
gen enthält. 

=pp= Regulirung der wüthenden Neiſſe. Der Steuerinſpector 
Wehne in Landeshut, dem die geometriſchen Vorarbeiten für die Auf- 
ſtellung eines Projectes zur a das der wüthenden Neiſſe übertragen 
waren, hat dieſelben beendet un das geſammte Material dem königlichen 
Meliorationsbauinſpeetor von Münſtermann eingeſandt, der mit der 
Aufſtellung des Projectes beauftragt iſt. 

„ Stenographie. Der von Herrn Egmont Pollak geleitete Unter- 
richtscurſus in der im Abgeordnetenhauſe amtlich gelehrten Neu⸗Stolze'ſchen 
Stenographie fand am 29. d. Mts. mit einem Wettſchreiben feinen Mb- 
ſchluß. Als Sieger gingen aus demſelben die Herren Lehrer P. Harnoth 
und Hugo Markt hervor. Der neue Curſus beginnt Dinstag, den 
6. Ockober. Anmeldungen werden bis dahin noch entgegengenommen. 
(S. Inſ.) $ 

*Mit zwei Haywards Origintal-Fenerlöfh-Handgranaten und 
der feuerfeſten flüſſigen Anſtreichmaſſe „Byanik“, welche nach 
den vorliegenden Berichten ji) in Leipzig, Dresden, Berlin und anderen 
Städten bei größeren Verſuchen gut bewährt haben, wird Anfang nächſter 
Woche auf dem Schießwerderplatze eine Löſchprobe ſtattfinden. Tag und 
Stunde wird noch bekannt gemacht werden. 

B. Großfeuer. Ueber den von uns im geſtrigen Mittagblatt mit- 
getheilten Brand in der Hauswalt'ſchen Fabrik in der Salzſtraße gehen uns 
folgende Details zu: \ 

In der vergangenen Nacht um 1¾ Uhr traf der Wächter der Heinrich 
Hauswalt'ſchen Fabrik in der bee mit der Meldung ein, 
es ſei im oberen Theile des Fabrikgebäudes Feuer ausgebrochen. Während 
die Spritze der Thorwache ſchleunigſt nach der Brandſtelle dirigirt wurde, 


t. — Dieb 


rückte auch die durch die Thorwache gerufene Hauptwache aus. Als 5 und 


reſp. 9 Minuten ſpäter von der im Hauswalt'ſchen Fabrikgebäude gelegenen 
Meldeſtation aus directe Feuermeldung kam, folgten auch die Fahrzeuge 
des zweiten Abmarſches. Schon war die Feuerwehr auf der Brandſtelle 
in voller Thätigkeit, da ſchlug die Flamme zum Dache hinaus. Dieſer 
Umſtand gab dem Feuerwächter auf dem Eliſabet⸗Thurme Veranlaſſun 
jur Nachmeldung. Von der Straße wird das Hauswalt'ſche Grundſtü 
urch einen circa 100 Fuß tiefen Garten abgeſchloſſen. Dahinter liegt das 
13 Fenſter in der Front haltende, aus Parterre und zwei Stockwerken 
beſtehende Fabrikgebäude. Die Fabrik arbeitet mit Dampfbetrieb. Das Keſſel⸗ 
haus nebſt Dampfſchornſtein iſt an der öſtlichen Giebelſeite des Hauptgebäudes 
angebaut. In Entfernung von etwa 10 Fuß hinter der Rückfront befinden ſich 
große Schuppen mit Holzvorräthen. — Bei Eintreffen der Feuerwehr hatte 
der Brand den weſtlichen Theil des oberen Stockwerks ergriffen. Es erfolgteder 
Angriff des Feuers gleichzeitig vom Inneren des Gebäudes aus über die 
Treppen von Außen auf der Schiebeleiter und außerdem wurden Schläuche 
an der öſtlichen Giebelſeite, woſelbſt ſich die Seitens der Polizei vorge⸗ 
ſchriebene eiſerne Fabrikleiter befindet, nach dem Dache gezogen. Die 
Waſſerverſorgung der Schläuche erfolgte von den Hydranten, Salzſtraße 
Nr. 34 und Matthiasſtraße Nr. la. Die eigentlichen Löſcharbeiten bean: 
ſpruchten kaum eine halbe Stunde, dagegen erforderte das Ablöſchen des 
durchgebrannten Dachſtuhles und der Verſchalung nahezu zwei Stunden, 
die Abräumungsarbeiten nahmen weitere zwei Stunden in Anſpruch, es 
konnten alſo die letzten Fahrzeuge erſt früh gegen 6½ Uhr nach den 
Wachen zurückkehren. — Der durch das Feuer angerichtete Schaden wird 
den ferneren Betrieb der Fabrik augenſcheinlich gar nicht ſtören, es iſt nur 
ein Theil der oberen als Werkſtatt benützten Räume ausgebrannt. Mit 
Ausnahme des Dachſtuhls iſt das in Ziegelrohbau aufgeführte, mit 
Schiefer gedeckt geweſene Haus unverſehrt geblieben, von Werkzeugen und 
Vorräthen verbrannten nur eine Hobelbank, Kiſten, Körbe und eine Partie 
hölzerne Böcke. Wahrſcheinlich wäre der Schaden ein noch geringerer ge⸗ 
weſen, wenn der Wächter zunächſt den am Fabrikgebäude befindlichen 
Feuertelegraphen abgezogen hätte. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt un⸗ 
ermittelt geblieben. 

+ Sachbeſchädigung. In der Nacht vom 28. zum 29. September 
wurde der an der Univerſitäts⸗Bibliothek auf der Neuen Sandſtraße an- 
gebrachte Briefkaſten erbrochen und theilweiſe zertrümmert. 

+ Feſtgenommen wurde ein obdachloſer Arbeiter, welcher geſtern in 
den Straßen einen großen Oleanderbaum zum Verkauf anbot. Als er 
über den rechtmäßigen Erwerb befragt wurde, behauptete der Mann, ein 
ſchon vielfach beſtrafter Dieb, der Baum ſei ihm von einem ihm unbe⸗ 
kannten Herrn übergeben worden, um ihn fortzutragen. Da der Oleander 
wahrſcheinlich geſtohlen iſt, ſo iſt es erwünſcht, daß ſich der rechtmäßige 
Eigenthümer im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums melde. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden in der verfloſſenen 
Nacht einem Reſtaurateur aus feinen Stallungen an der Ohlauer Chauſſee 
8 Gänſe und 14 Enten. Die Diebe haben den Thieren an Ort und Stelle 
die Köpfe abgeſchnitten und ſie dann in einen großen Korb gepackt, welchen 
ſie einer ebenfalls dort wohnenden Frau aus einem Vorrathsſchuppen ent⸗ 
wendet hatten. — Geſtohlen wurde ferner einem Brauergeſellen aus ſeiner 
Schlafſtube in der Herberge auf dem Neumarkte eine ſilberne Cylinderuhr 
mit ſilberner Kette, einem Telegraphenbeamten aus feiner mittelſt Nad- 
ſchlüſſel geöffneten Wohnung auf der Vincenzſtraße eine goldene Brille, 
ein Gebett Betten und eine Menge Kleidungsſtücke und Wäſche, einem 
Bureaudiener auf der ee et aus verſchloſſenem Entrée ein braun⸗ 
Und rothmelirter Rock, einem Handſchuhmacher auf der Schmiedebrücke ein 
Brillantring, auf deſſen Wiederbeſchaffung eine Prämie von 30 Mark aus⸗ 
gelebt ift. — Abhanden kam einem Maurermeiſter ein ſchwarzſeidener 
Regenſchirm, einem Kutſcher auf der Gartenſtraße eine grau- und gelb- 
geſtreifte Pferdedecke. — Gefunden wurden 3 Portemonnaies mit Geld, 
ein Beutel mit 50 Mark, ein blau⸗ und rothgemuſterter Shlips, ein rother 
Beutel mit Geld, ein Paar Glacehandſchuhe und ein Fünfmarkſtück. 
Bu e werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums auf⸗ 
ewahrt. 


& Hirschberg, 29. Septbr. [Statiſtik der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft.] Ein dem hieſigen Männer⸗Turnverein ſeitens des Geſchäfts⸗ 
führers der deutſchen Turnerſchaft, Herrn Dr. F. Götz⸗Lindenau, zugegan⸗ 
genes Circular, betreffs Statiſtik der deutſchen Turnerſchaft, conſtatirt, daß 
die ſtatiſtiſche Aufnahme vom 1. Januar 1885 im äußeren Wachsthum der 
deutſchen Turnerſchaft wiederum, wie ſeit Jahren, einen ganz bedeutenden 
Fortſchritt, und bezüglich der inneren Entwickelung ein ganz erfreuliches 
Bild zeigt. Die Zahl der im Deutſchen Reiche und Deutſch-Oeſterreich 
überhaupt bekannten Turnvereine beläuft ſich darnach auf 3207, von denen 
2878, gegen 2655 im Vorjahre, an 2413 Orten, gegen 2275 im Vorjahre, 
zur en Turnerſchaft gehören. Dieſelben find gegliedert in 17 Kreiſe 
und 220 Gaue gegen 192 im Vorjahre; die deutſche Turnerſchaft ift dem⸗ 
nach im letzten Jahre um 223 Vereine und 28 Gaue gewachſen, die Zahl 
der Vereinsorte um 128; eingegangen find 50 Vereine, neu gegründet 261; 
nicht zur deutſchen Turnerſchaft gehören 329 gegen 343 im Vorjahre. Die 
ahl der Vereinsangehörigen beträgt 267854, alſo 24177 oder 10 Procent 
mehr als im Vorjahre. 


= Grünberg, 27. Septbr. [Wohlthätigkeitslotterie.] Von dem 
regen Wohlthätigkeitsſinn, welcher in unſerer Stadt zu finden iſt, über⸗ 
zeugte uns heute wieder ein Beſuch, welchen wir dem Reſſourcenſaal ab- 
jtatteten. In demſelben befanden ſich in geſchmackvoller Anordnung die 
werthvollen Gegenſtände, welche dem hieſigen Frauenverein als Gewinne 
für eine veranſtaltete Lotterie überwieſen worden ſind. Die Zahl der Ge⸗ 
winne beträgt über 700; die 3000 Looſe haben ſehr ſchnell Abnehmer ge⸗ 
funden, und ſo dürfte der Unterſtützungskaſſe des hier ſo ſegensreich wir⸗ 
kenden Frauenvereins eine recht anſehnliche Summe zufließen. Heute 
Nachmittag fand die Verlooſung ſtatt.“ 


s. Waldenburg, 28. Sept. [Stiftungsfeſt.] Geſtern beging der 
freiwillige Feuerlöſch⸗ und Rettungsverein die Feier des ſechszehnten 
Stiftungsfeſtes, an welchem ſich in Folge Einladung Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden, ſowie die Feuerwehrvereine zu Alt⸗Friedland, Gottes⸗ 
berg, Landeshut, Lehmwaſſer, Tannhauſen, Salzbrunn, Reußendorf und die 
hieſige Fabrikfeuerwehr von C. Kriſter betheiligten. Nachdem Nach⸗ 
mittags um 2½ Uhr die fremden Vereine in Kügler's Hotel empfangen 
worden, ertönte um 3½ Uhr das Alarmſignal, welches die Mannſchaften 
nach dem großen Marktplatze rief, auf welchem der hieſige Feuerwehrverein 
am Hotel „zum Roß“ zunächſt eine Haupt- und dann eine Schulübung 
ausführte, die von Sachverſtändigen als höchſt gelungen bezeichnet wurden. 
Um 4½ Uhr marſchirten die Vereine unter Vorantritt der Bergcapelle 
vom Utenſiliengebäude aus durch die Stadt nach Kügler's Hotel, wo bis 
7 Uhr Concert ſtattfand. In den Zwiſchenpauſen wurden Anſprachen ge- 
halten. So begrüßte der Decernent für die Feuerwehrangelegenheiten, 
Stadtrath Seidel, die Gäſte Namens des Magiſtrats, während Inſpector 
Schönknecht aus Landeshut auf den Verein zu Waldenburg und Brand⸗ 
director Hentſchel hierſelbſt auf den Magiſtrat und deſſen Vertreter ein 
Hoch ausbrachte. Abends war im Hotel „zum Schwert“ Ball. 


D. Liegnitz, 29. Sept. [Prüfung. — Stadteapelle. — Frieſen⸗ 
feier. — Entlaſſung. — Stadtverordnetenſitzung.]. Geſtern 
fand in der hieſigen Landwirthſchaftsſchule die Entlaſſungsprüfung von 
goe Schülern ftatt, welche die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 

ienſt erlangten. — Sonntag Abend gab Herr Muſikdirector Pelz im 
Badehausſaale das letzte Concert mit ſeiner Capelle, wobei ihm ſeitens 
des das Local bis auf den letzten Platz füllenden Auditoriums die ehrend⸗ 
ften Ovationen gebracht wurden. — Aus Anlaß des 100jährigen Gedenk⸗ 
tages Frieſen's hatte der hieſige Turnverein ein Wettturnen veranſtaltet, 
an das ſich ein Commers anſchloß. — Heute Vormittag 11 Uhr erfolgte 
im Gymnaſium die feierliche Entlaſſung der Abiturienten, wobei der Abi- 
turient Schöffen die Abſchiedsrede hielt. — In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung wurde der ſtädtiſche Muſikdirector Pelz 
auf ſeinen Antrag aus den mit der Stadt beſtehenden contractlichen Ver⸗ 
ältniſſen entlaſſen. In dem von der Stadt käuflich erworbenen ehemaligen 

aſernen⸗Grundſtücke wurden zunächſt einige Nebenräume für die Jahres⸗ 
miethe von 500 Mark bei vierwöchentlicher Kündigung vermiethet. Das 
ſtädtiſche Haus Neue Glogauer Straße Nr. 54, welches bisher für den 
Preis von 240 Mark vermiethet war, wird vom 1. Januar 1886 ab zum 
Zwecke der Unterbringung obdachlos gewordener Familien und Perſonen 
reſervirt und nicht mehr vermiethet werden. Dem Turn- und Feuerwehr: 
verein wurde auf feinen Antrag an einem Abende in der Woche die Turn- 
halle einſchließlich Beleuchtung und Beheizung unentgeltlich zur Ausbil⸗ 
dung der Zöglingsabtheilung überlaſſen. Der Volksküche wurden 300 Mk. 
nebſt 10 Stößen Kiefer⸗Stockholz bei freier Anfuhr und der unter Leitung 


des vaterländiſchen Frauenvereins ſtehenden Kleinkinderbewahranſtalt fünf 


Stöße Kiefer⸗Stockholz ohne Anfuhr bewilligt. An Stelle des am I. 

ber als ſtädtiſcher Bauinſpector nach Tſchopau überſiedelnden Architekte 
Schönherr wurde Architekt Naht in Köln gewählt. Um dieſen Poſte 
waren nahe an 70 Bewerbungen eingegangen. g 


"© Königszelt, 27. Septör. [Mittelſchleſiſcher Sängerbund 
„Sileſia“.] Im Anſchluß an den Delegirtentag vom 19. 


„Sileſia“ für heute im Gaſthof „zur preußiſchen Krone“ hier ein General⸗ 


grüßte die erſchienenen Delegirten und Sangesbrüder. 
in das Tagespräſidium gewählt die Herren Fiebig⸗Polsnitz, Poſtler⸗ 
Saarau, Winter⸗Wickendorf, Fiſcher⸗Domanze und Springer⸗ 
Laaſan. Zum mittelſchleſiſchen Sängerbunde haben bis heute 11 Vereine 
mit 588 Mitgliedern ihren Beitritt erklärt. 
Laaſan mit 51 Mitgliedern, Langenbielau (Teutonia) mit 50 Mitgliedern, 
Järiſchau mit 48 Mitgliedern, Domanze mit 23 e e Polsnitz mit 
52 Mitgliedern, Königszelt mit 84 Mitgliedern, Nieder⸗Bögendorf, Schweid⸗ 
nitz (Sängervereinigung) mit 94 Mitgliedern, Puſchkau mit 65 Mitgliedern, 
Saarau mit 82 sen und Wickendorf mit 39 Mitgliedern. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende die entworfenen Statuten nochmals zur Kenntniß ge⸗ 
bracht und dieſelben angenommen worden, gab Herr Wolfram: Saaraıt 
einen intereſſanten Bericht über die Thätigkeiten verſchiedener deutſcher 
Sängerbündniſſe. Bei der folgenden Wahl des Bundespräſidiums wurden 
gewählt als Präſes Lehrer Fiebig-Polsnitz und als deffen Stellvertreter 
Lehrer Kunick⸗Tſchechen, jowie als Bundesdirigent Lehrer Fröhlich— 
Schweidnitz. Nachdem den Begründern der „Sileſia“ und dem neuen. 


Sodann wurden 


Bundespräſidium ein Hoch ausgebracht worden, hielt der Bundespräſes 


einen Vortrag über „Uebung und Uebungsziele“. Die intereſſanten Aus⸗ 
führungen fanden die Zuſtimmung der Verſammlung. Als nächſter Dele⸗ 
girtentag wird der 2. Mai beſtimmt; ſodann ſchloß der Bundespräſes die 
erſten Verhandlungen der „Sileſia“ mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer, worauf die Nationalhymne ſtehend geſungen wurde. 


§ Frankenſtein, 28. Septbr. [Stiftungsfeſt der Feuerwehr.] 
Geſtern beging die hieſige freiwillige Feuerwehr die Feier ihres 24. Stif⸗ 
tungsfeſtes. Um 7 Uhr Abends verſammelte ſich der Verein mit feinem 
Gäſten zu einem gemeinſchaftlichen Abendbrot im großen Saale des Hotels 
„Zum goldnen Löwen“, bei welchem der Branddirector, Rathsherr Beyer, 
das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, in welches die Ver⸗ 
ſammlung begeiſtert einſtimmte. Demnächſt folgten Prolog, Vorträge und 
ein Tanzkränzchen. Aus dem vom Schriftführer und Brandmeiſter Pieh 
erſtatteten Jahresbericht war zu erſehen, daß der Verein ſowohl an Ver⸗ 
mögen als an Mitgliederzahl zugenommen hat. Am Schluſſe des vorigen 
Vereinsjahres zählte der Verein 209 Mitglieder, ausgeſchieden ſind 24, auf⸗ 
genommen 36, ſo daß der Verein jetzt 221 Mitglieder (97 active, 124 in⸗ 
active) zählt. Der Jahresbericht hebt hervor, daß die ſtädtiſchen Behörden 
die den der activen Mitglieder gegen Unglücksfälle im Löſch⸗ und 
Uebungsdienſt bereitwilligſt übernommen und daß die Sanitätscolonne des 
Kreis⸗Kriegerverbandes ſich erboten habe, jedesmal bei Alarmirung der 
Feuerwehr mit auszurücken, ſowie daß im nächſten Jahre hier in Verbin⸗ 
dung mit dem 25. Stiftungsfeſte das Provinzial⸗Feuerwehrfeſt ſtattfindet. 


r. Brieg, 28. Septbr. [Kartoffel⸗ und Rübenernte.] Die 
Kartoffelernte iſt in unſerer Gegend faſt beendet. Sowohl die Qualität 
als die Quantität der Kartoffeln ift recht befriedigend. Nur die Mäufe 
ſollen hier und da durch Benagen auch dieſer Früchte Schaden verurſacht 
haben. Die Rübenernte iſt in vollem Gange, und hat bereits die Abfuhr 
nach den Fabriken begonnen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
8 Breslau, 30. Sept. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Kümmelblättchen.] Zwei Handwerksburſchen, die Tiſchlergeſellen Carl 
Jänſch und Paul Meerettig wanderten am Nachmittag des 11. Juli 1884 
von Breslau aus die Chauſſee nach Liſſa entlang. Sie kehrten, um einen 
friſchen Trunk zu ſich zu nehmen, im Gaſthaus „Zum letzten Heller“ ein. 
Beim Verlaſſen des Locals begegneten ſie einen fremden Mann, welcher 
ſich nach ihrem Reiſeziel erkundigte. Als ſie ihm daſſelbe nannten, er⸗ 
klärte er, er gehe ebenfalls heute noch bis Neumarkt und werde ſie daher 
begleiten. Die drei Perſonen waren kaum einige tauſend Schritt mit einander 
gegangen, als ihnen ein anderer Mann nacheilte. Wie derſelbe endlich an 


fie herangekommen war, fragte er, ob ſie nicht eine Frau mit einem mit Hunden be⸗ 


ſpannten Wagen geſehen hätten. Jänſch und Meerettig vermochten hierüber keine 
Auskunft zu geben, der Begleiter der Beiden dagegen bekundete, er habe 
die Frau vor etwa einer Stunde vor ſich herfahren ſehen. Der neue An⸗ 
kömmling bemerkte hierauf: „Nun, da ſchadet es nichts, ich komme heute 
auch noch zu Hauſe.“ Anſcheinend äußerſt redſelig, machte er dann ver⸗ 
ſchiedene Mittheilungen hinſichtlich ſeines Familien⸗ und Geſchäftslebens. 
„Ich bin nämlich der Kartoffelfritze,“ ſagte er unter Anderem. „Ich liefere 
faſt täglich Kartoffeln nach Breslau. Heute wird mein Weib nicht ſehr 
erbaut über mich ſein. Ich bin nämlich in einem Reſtaurant mit Damen⸗ 
bedienung etwas hineingefallen. Nachdem ich dort einige Gläſer Bier ges 
trunken hatte, nöthigte mich eine der Schleußerinnen zu einem Kartenſpiel. 
Das Spiel, „Kümmelblättel“ nannte ſie es, ſah ſo einfach aus, daß ich 


mich wirklich verleiten ließ, mehrere Male auf eine Karte zu ſetzen. Nach⸗ 
dem ich ein paar Mal gewonnen, kam ich ins Verlieren; i 
und höher, bis ich circa 80 Mark verſpielt hatte. Im Aerger warf ich 
dann das neue Kartenſpiel auf den Tiſch, dabei fiel die Kuffe um, das 
Bier machte die Karten naß; ich habe darauf das Spiel Karten bezahlen 
müſſen, welches ich nun mitnahm. Wenn wir uns gemeinſam ein Bischen 
an den Rand des Chauſſeegrabens ſetzen wollen, ſo kann ich Ihnen das 
Spiel einmal zeigen; es macht wirklich Spaß.“ 


pointirte höher 


Jänſch und Meerettig entgegneten hierauf, ſie ſeien keine Kartenſpieler, 


ſie hätten auch nur wenig Geld. Großmüthig ſagte der Fremde: „Nun, 
wenn es etwa Einem von Ihnen an Geld für das Nachtlager oder Abend⸗ 
brot fehlt, jo habe ich ſchon noch Geld, um es für Sie zu bezahlen. In 
der That ließ fich jetzt der erſte Begleiter der Handwerksburſchen 30 Pfg. 
auf Schlafgeld ſchenken. 
graben nieder. Auf nochmaligen Vorſchlag, das Spiel zu zeigen, erklärte 
ſich der Fremde zum Spielen bereit. 


Bald darauf ſetzten ſich alle Vier im Chauſſee⸗ 


Er gewann erſt, dann verſpielte er 


circa 30 Mark von feiner eigenen Baarſchaft. Obgleich der Um- 


ſtand, daß ihr Begleiter ſich zuerſt ganz von Geld entblößt darge⸗ 
ſtellt hatte, trotzdem 
werksburſchen hätte ganz beſonders ſtutzig machen ſollen, folgten ſie 
jetzt vielmehr ſeinem 


aber 30 Mark verſpielen konnte, die Hand⸗ 


1 Zureden und ſetzten zunächſt 3 und 5 Mark. 
Meerettig verlor ſeine 3 M., Jänſch gewann 1 Schon konnte er 
35 M. als Spielgewinn bezeichnen, da begann bei ihm das Verlieren. 
Kurze Zeit darauf war fein erſter Einſatz mit dem ganzen Gewinn und 
auch noch ſeine Taſchenuhr verſpielte. i 
feine Karten zuſammen und verſchwand mit polniſchem Abſchied, indem er 
den Weg über die Felder einſchlug. Ein Stück weiter entfernte ſich auch 
der erſte Begleiter. — Jänſch trat in Liegnitz in Arbeit. Dort traf er 
eines Tages auf der Promenade mit einem Schloſſer de Dem⸗ 
ſelben erzählte er ſein Mißgeſchick bei dem erwähnten Spiel. „Dabei mußten 
Sie ja reinfallen“, ſagte der neue Bekannte. „Die beiden manövrirten zuſammen. 
Augenſcheinlich kenne ich dieſelben, es ſind zwei berüchtigte Spieler aus 
Breslau, Namens Gäbel und Wagner. Zeigen Sie die Geschichte nur bei 
der Polizei an! Nach dieſer Unterredung bekam Jänſch den Schloſſer nicht 
mehr zu Geſicht. Als er darauf wirklich bei der Polizei in Be Anz 
eige machte, ſagte ihm dieſe, er möge ſich ſchriftlich an die Breslauer 
olizei wenden. Dies hat Jänſch auch gethan. Daraufhin hat er nach 
längerer Zeit eine Vorladung erhalten. In einem Verhörzimmer des 
hieſigen Amtsgerichtsgebäudes wurde ihm ein Mann als einer jener Spieler 
gegenüber geſtellt. Jänſch erkannte denſelben auch wirklich als den erſt⸗ 
erwähnten Begleiter. 

Jener Mann war der bereits wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels vor⸗ 
beſtrafte Reſtaurateur Julius Wagner aus Breslau, deſſen Reſtauration 
fih früher in der Straße au Brigittenthal befunden hat. 

Die Polizei ermittelte den Wagner, doch gelang es ihr nicht auch deſſen 
Genoſſen Gäbel zu ergreifen, welcher ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
als ſogenannter „Bauernfänger“ hekannt ift. Heute ſtand Wagner als 
Angeklagter vor der II. Strafkammer. Er leugnete auf das Beſtimmteſte 
das damalige Zuſammentreffen mit Jänſch und Meerettig. Beide jedoch, 
als Zeugen vernommen, erkannten ihn mit voller Beſtimmtheit wieder. 
Der Angeklagte hatte ſich durch Redensarten, welche Jänſch in Gegen⸗ 
wart von Wagners Frau und Freunden gethan haben ſollte, entlaſten 


und Delegirtentag anberaumt worden. Um 3½ Uhr eröffnete der zum 
Tagespräſes gewählte Lehrer Fiebig-Polsnitz den Delegirtentag und bes 


Es ſind folgende Vereine: 


Der „Kartoffelfritze“ nahm jetzt 5 


uli war 
behufs endgiltiger Conſtituirung des mittelſchleſiſchen Sängerbundes 


wollen. Der Verſuch mißglückte nicht nur, ſondern er ſchlug in das directe 
Gegentheil um. Es erwies ſich, daß Wagner nach feiner Ermittelung den 


ch um desha 
hen. Der Staats Monate 
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Subhaſtations⸗Kalender. 
für den Zeitraum vom 1. bis 31. October. 
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Telegraphiſcher Sperialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 30. Sept. Der Herzog von Cumberland hat, der 
„Nat.⸗Ztg.“ zufolge, einen feiner juriſtiſchen Sachwalter beauftragt, 
in einem öffentlichen Expoſé auf die finanziellen Nachtheile hin- 
zuweiſen, welche eine factiſche und definitive Ausſchließung des 
„legitimen Thronerben“ für das Herzogthum haben würde. Es ſoll 
deducirt werden, daß auf Grund der Haus- und Erbverträge im Ge- 
ſammthauſe der Welfen die Rechte des Herzogs Wilhelm auf die 
Kammergüter dem Herzog in Gmunden unzweifelhaft zugefallen ſeien. 
Er würde nach vollzogener Wahl des Regenten eine entſprechende 
reichliche Apanage auf dem Wege Rechtens zu erlangen ſuchen. 

Die „Germania“ beſpricht heute wieder einmal die Braun⸗ 
ſchweigiſche Frage und geht ſehr ſcharf gegen den Miniſter Graf 
Görtz⸗Wrisberg vor, fie nennt fein Verhalten in der bekannten Brief- 
angelegenheit unredlich und ſchreibt: „Er kommt uns nicht mehr vor 
wie ein Braunſchweiger, ſondern wie ein entlaroter Agent. Welcher 
Macht? Nun, der Herr Graf wird das ja wohl ſelber wiſſen.“ 

Berlin, 30. Septbr. In dem Proceß gegen Profeſſor 
Gräf wurde heute mit der Zeugenvernehmung fortgefahren. Es 
wurden zunächſt eine Anzahl von höchſt ſchwülſtigen, phraſenhaften 
Briefen der verſchiedenen Mitglieder der Familie Hammermann an 
Profeſſor Gräf und Kretzſchmer verleſen, durch welche die Erpreſſung gegen 
die Letzteren inſcenirt werden ſollte. Alsdann wurden mehrere Modelle ver⸗ 
nommen, die durch den Vater der angeklagten Mädchen über das Ver⸗ 


hältniß Gräf's zur Bertha Rother unterrichtet zu fein behaupten. Der Vater 


Rother verweigert ſein Zeugniß. Die dem Anſchein nach glaub⸗ 
würdigſten Zeuginnen dieſer Kategorie, von denen die eine lange 
Zeit mit dem Rother zuſammen gelebt hat, beſtreiten, daß dieſer mit 
ihnen je über dieſen Punkt geſprochen habe, und erklären, daß dieſer 
zum Trunk ſtark neigende Mann in der Trunkenheit mancherlei er⸗ 
zähle, was völlig unwahr ſei. Eine andere Zeugin, die bei Bertha 
Rother längere Zeit gewohnt hat, ſagt aus, daß in jener Zeit 
Gräf die Bertha nie beſucht habe. Eine mit der Familie Rother 
in Zwiſtigkeiten lebende Zeugin will einen Streit zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Gliedern derſelben belauſcht haben, in welchem die Bertha 
ihre mitangeklagte Schweſter Anna des Meineids bezichtigt habe. 
Anna, die während der Gerichtsverhandlung von dem Gerichts⸗ 
phyſikus, Geheimrath Limann, obſervirt wird, verfällt bei Beſprechung 
dieſes Punktes in ſolche Aufregung, daß die Verhandlung abge⸗ 
brochen werden mußte. 

Berlin, 30. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem Kauf⸗ 
mann Siegmund Leonhard iſt namens des Reiches das 
Etequatur als ſpaniſcher Conful in Breslau ertheilt worden. 
Dem Oberbergamtsmarkſcheider Herold zu Breslau iſt bei 
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der Charakter als Bergrath ver⸗ 
liehen worden. ; 

Berlin, 30. Septbr. Heute findet im hieſigen Architektenhauſe 
eine Berathung Sachverſtändiger über die zur Förderung unſerer 
Hochſeefiſcherei zu ergreifenden Mittel bezw. die Bildung einer 
Geſellſchaft zum Betriebe der Hochſeefiſcherei ſtatt. Die Einladung 
dazu geht vom Abg. Dr. Witte, Abg. Dr. Hammacher, Abg. Spiel⸗ 
berg, Prof. Settegaſt, F. Peterſen (Roſtock), F. Siewert (Lübeck) und 
von dem Vorſtand des Gentralvereins für Handelsgeographie aus. 

Berlin, 30. Septbr. Im Friedrich-Werderſchen Gym⸗ 
maſium hat fih heute früh ein entſetzlicher Vorfall er: 


eignet. Der Obertertianer Salinger, der Vater und Mutter bereits 
verloren hatte, war nach Unterſecunda nicht verſetzt: worden. 
Salinger hatte dies wohl gefürchtet, er erſchien mit verſtörtem 


Geſicht in der Klaſſe, dem Lehrer fiel dies Ausſehen ſeines Schülers 
auf, er theilte dem Salinger ſeine Nichtverſetzung nach Unter⸗ 
Seeunda mit und forderte ihn, da er ihn für krank hielt, auf, nach 
Hauſe zu gehen. In demſelben Augenblick zog Salinger einen Re: 
volver aus der Taſche, ein Schuß erkrachte — Salinger hatte ſich 
erſchoſſen. ; 


Die Ereigniffe in Oſtrumelien. 
(Driginal⸗Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 

Berlin, 30. Sept. In der bulgariſchen Frage liegen heute hier 
neue Meldungen nur ſpärlich vor. Man nimmt an, daß die Be⸗ 
ſprechungen der Botſchafter in Konſtantinopel bald beginnen werden, 
da Herr v. Radowitz dort ſchon eingetroffen ſein dürfte. Er iſt in 
Bukareſt auf der Durchreiſe interviewt worden und ſoll geäußert 
haben: „Wäre die Türkei ſofort in Oſtrumelien eingerückt, ſo hätte 


ſich die Situation zu ihrem Gunſten geſtaltet; heute ift die Wieder- 


Rüſtungen der Balkanſtaaten, die, wenn ſie auch übertrieben ſind, 
doch wenig mit der Verſicherung übereinſtimmen, daß die Vor⸗ 
ſtellungen der Mächte bei den ſtreitluſtigen Staaten nicht ohne Ein⸗ 
druck geblieben feien. Nach einer telegraphiſchen Mittheilung der 
Kreuzzeitung wäre Serbiens Abſicht der Annectirung des altſerbiſchen 
Stammlandes zweifellos. Damit würde König Milan aber ein ſehr 
gewagtes Spiel ſpielen, er verkennt ganz und gar, welch' großer Unter⸗ 
ſchied zwiſchen einer vollzogenen und einer geplanten Thatſache be⸗ 
ſteht. Folgendes Privattelegramm erhält die „Voſſiſche Zeitung“ aus 
Wien über die ſerbiſchen Rüſtungen: „Durch die Einberufung der 
Landwehr wird die Armee auf 80 000 Mann gebracht. König Milan 
äußerte gegenüber ſerbiſchen Abgeordneten, die bulgariſche Union ſei 
Thatſache, deshalb müſſe Serbien auf Wahrung ſeiner Intereſſen 
durch Gewinnung der ſerbiſchen Stammlande bedacht ſein. Nach 
Schluß einer kurzen Seſſion der Skuptſchtina ſoll ein Manifeſt an 
die Nation mit Darlegung der Gründe für die Mobilifirung er- 
ſcheinen. Man erwartet, die Skupſchtina werde die Vorrückung nach 
Altſerbien verlangen.“ 

Die „Norddeutſche“ ſchreibt heute: „In den Annalen des Orients 
tritt jetzt zum erſten Male der Fall ein, daß Europa den daſelbſt 
ausgebrochenen Verwickelungen von Anfang an geſchloſſen und ein⸗ 
müthig mit dem feſten Willen gegenüberſteht, Alles aufzubieten, damit 
der Frieden ungeſtört erhalten bleibe. Den Balkanländern iſt dieſe 
Conſtellation ebenſo neu als ungewohnt, und ſo mag es immerhin 
noch eine Weile dauern, bis ſie mit derſelben hinreichend vertraut 
werden, um ihr ſtürmiſches Temperament in angemeſſene Selbſtzucht 
zu nehmen. Mittlerweile wird in den einzelnen Balkanſtaaten flott 
darauf los mobiliſirt, als ob man den weiteren Entwickelungsgang 
am Schnürchen hätte und nur in die Taſche zu greifen brauchte, die 
Koſten der Rüſtungsvorarbeiten zu decken.“ Ferner wird dem officiöſen 
Blatte von angeſehener kaufmänniſcher Seite ein Brief aus Philippopel 
mitgetheilt, der in hohem Maße das Intereſſe der deutſchen Handels⸗ 
welt erregen dürfte, wegen der darin enthaltenen Angaben über den 
ungünſtigen Rückſchlag der Kriſe auf die Geſchäftslage Oſtrumeliens. 
Aus jeder Zeile des Briefes ſpricht das tiefe Mißtrauen gegen die 
durch den bekannten Handſtreich der großbulgariſchen Verſchwörung 
geſchaffene precäre Situation. Der Correſpondent illuſtrirt ſeine 
Schilderung der einſchlägigen Verhältniſſe an der Hand pofitiver 
Thatſachen, wie beiſpielsweiſe der, daß die Bank in Philippopel ſowohl 
das Incaſſo als jede ſonſtige Operation eingeſtellt hat, und daß in 
Folge deſſen die übrige Geſchäftswelt ein Gleiches that. Denn die 
von Niemand anerkannte proviſoriſche Regierung bot keinerlei Sicher⸗ 
heit, ſo zwar, daß für eine kurze Zeit der Verkehr ganz und gar ins 
Stocken gerieth. Zahlungen würden von Niemand geleiſtet. Schließlich 
erſucht der Correſpondent ſeinen diesſeitigen Geſchäftsfreund, bis auf 
Weiteres keine Waaren mehr nach Philippopel abgehen zu laſſen. Die 
Situation fet dort kritiſch und die Folgen unabſehbar, da diefe Wen- 
dung der Dinge nicht vorauszuſehen geweſen ſei. 

London, 30. September. Die „Times“ melden: Oeſterreich 
wird der Conferenz vorſchlagen, Serbien für die Vereinigung 
beider Bulgarien zu entſchädigen. Bulgarien ſoll ein Gebiet 
abtreten, wodurch Serbien die öſtliche Grenze ſüdlich vom Widdin 
verlegen könnte. (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Kopenhagen, 30. Sept. Die bulgariſche Specialmiſſion an den 
Czar, beſtehend aus dem Erzbiſchof Clement, Staatsrat) Gürdjt cow, 
Bankgouverneur Güſchow, Advocaten Demeter Tutſchew und Kauf⸗ 
mann Demeter Papazow iſt heute hier angekommen. Giers wird 
heute Abend erwartet. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. Septbr. Zu Ehren des Geburtstages der Kaiſerin 
ſind viele Gebäude der Stadt beflaggt. In den Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten fanden feierliche Acte ſtatt. Die Theater veranſtalten Feſt⸗ 
vorſtellungen mit Prologen. Die Militärwachen zogen in Parade⸗ 
anzug auf, die Poſtillone ſind in Gala. ; 

Baden-Baden, 30. Septbr. Der König der Belgier begab ſich 
geſtern Abend 8 Uhr nochmals zum Kaiſerpaar und verblieb dort bis 
um 10 Uhr. Heut Vormitlag nahm die Kaiſerin Geburtstags⸗ 
gratulationen entgegen, und fuhr dann aus, ebenſo der Kaifer. 
Beide ſahen wohl aus. Der Kronprinz und der König der Belgier 
promenirten längere Zeit allein. Um halb ſechs fand ein Galadiner 
beim Großherzoglichen Paare ſtatt, bei welchem das Kaiſerpaar anweſend 
war. Der König der Belgier reiſt morgen früh ab. 

Chemnitz, 30. Septbr. Socialiſtenproceß. Vor den Playdoyers 
bemerkt Freitag, er vertheidige Bebel, Auer und Dietz, während 
Munckel die Vertheidigung der übrigen Angeklagten übernommen 
hat. In einer fünfoiertelſtündigen Rede wies der Oberſtaatsanwalt 
Schwabe darauf hin, daß es ſich nicht um einen politiſchen Tendenz⸗ 
proceß, ſondern darum handle, ob innerhalb der Socialdemokratie eine 
Verbindung beſtehe, auf welche die §§ 128 und 129 des Straf⸗ 
geſetzbuchs anwendbar find. Freitag beſtritt die Exiſtenz der Ber: 
bindung der ſocialdemokratiſchen Partei, dieſelbe ſei durch das Socialiſten⸗ 
geſetz geſprengt, und nur die Partei ſei geblieben. 

Chemnitz, 30. Septbr. Socialiſtenproceß. Nachdem Munckel 
gegen die Exiſtenz einer Verbindung innerhalb der Partei geſprochen, 
verzichtete der Staatsanwalt auf die Replik, ebenſo verzichtete Bebel 
Namens der Mitangeklagten aufs Wort, weil ſie durch die Vertheidiger 
beſtens vertreten feien. Der Präſident erklärte, das Urtheil könne in 
Folge der Menge des zu bewältigenden Materials erſt am 7. October 
verkündet werden. Hierauf wird die Verhandlung geſchloſſen. 

München, 30. Septbr. Dem heute eröffneten Landtage legt der 
Finanzminiſter den Budgetentwurf pro 1885/86 vor, welcher einen 
Ueberſchuß von 7 051 952 M. aufweiſt. Der Miniſter ſchlägt die 
Stabilifirung des Malzaufſchlags unter Anſtrebung der Gewichtsſteuer⸗ 
berechnung vor, und kündigt eine neue Subhaſtationsordnung ſowie 
die Wiedereinbringung des Geſetzentwurfs wegen Aufbeſſerung der Be⸗ 
amtengehalte an. 

Agram, 30. Septbr. Barcſies brachte im Landtage den Dring- 
lichen Antrag ein, Rumelien zur Vereinigung mit Bulgarien zu be⸗ 
glückwünſchen. Die Dringlichkeit wurde jedoch abgelehnt. Starcſevics 
brachte eine Interpellation über die Entſendung von croatiſchen und 
bosniſchen Deputationen in das Hoflager zu Pozega ein. Der An⸗ 
trag Tuskans, den Banus wegen der Auslieferung der Archivalacten 
in den Anklagezuſtand zu verſetzen, wurde auf die Tagesordnung des 
nächſten Sonnabends geſetzt. ' i i 

Rom, 30. Septbr. Geſtern find in Palermo 68 Perſonen an 
der Cholera geſtorben. t X 

Haag, 30. Septbr. Die niederländiſche Regierung ſchlug England 
und Belgien den Abſchluß eines Vertrages zur Verhinderung des 
Mädchenhandels vor. Die Vorſchläge fanden günſtige Aufnahme. 


en] Copenhagen, 30. 


Partei der Linken Nielſen und Noes, we 


Präſidenten des Folkethings, Berg, und 


Berg zu je ſechsmonatlichem Gefängniß bei gewöhnlicher Gefängniß⸗ 
koſt und ſolidariſch in die Koſten von 730 Kronen verurtheilt. 
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Handels-Zeitung. SE 
Breslau, 30. September. N 
m. Routen-Vorsohriften auf Eisenbahn-Fraohtbriefen. Bezüglich 
der Routen vorschriften ist noch wenig bekannt, dass für sämmtliche 
deutschen Verkehre, für welche das Betriebs-Reglement oder der all- 
gemeine deutsche Gütertarif giltig ist und für welche die Beförderung 
über deutsche Eisenbahnstrecken ausschliesslich in Betracht kommt, 
eine Vorschreibung des Weges, den das Gut nehmen soll, nicht mehr 
gestattet ist. In den gegenseitigen Verkehren mit ausserdeutschen 
Vereinsbahnen, für welche der allgemeine deutsche Gütertarif nicht 
eilt, sind nach $ 50 des Betriebs-Reglements des Vereins deutscher 
Eisenbahnen und im gegenseitigen Verkehr der Eisenbahnen genannten 
Vereins, welcher die Grenzen des deutschen Reichs oder der österreich- 
ungarischen Monarchie überschreitet, Routenvorschriften des Versenders 
noch zugelassen, soweit nicht in einzelnen Verbänden, wie für den 
niederländischen und den deutsch-österreich-ungarischen Verband, dies 
ausdrücklich ausgeschlossen oder für den Verkehr zwischen Süd- 
Deutschland und den Königlich Preussischen Eisenbahn-Direetions- 
Bezirken selbst dann nicht gestattet ist, wenn indirecte Cartirung ge- 
wünscht wird. Bei Sendungen, welche einer zollamtlichen Abfertigung 
unterliegen, ist der Absender zwar berechtigt (aber nicht verpflichtet), 
die zu berührende Zollabfertigungsstelle vorzuschreiben, im Uebrigen ist 
die Wahl des Transportweges ausschliesslich dem Ermessen der Eisen- 
bahn-Verwaltung überlassen, diese letztere jedoch verpflichtet, das Gut 
stets über diejenige Route zu befördern, welche nach den veröffent- 
lichten Tarifen den billigsten Frachtsatz und die günstigsten Transport- 
bedingungen darbietet. Das Verbot der Routen-Vorschrift bezieht sich 
nur auf den Güterverkehr, nicht aber auf die Beförderung von Leichen, 
Fahrzeugen und lebenden Thieren. Noch sei bemerkt, dass Ab- 
fertigungs-Vorschriften auf Frachtbriefen, durch welche Umkartirung 
auf einer Zwischenstation verlangt wird, den Routenvorschriften 
gleich erachtet werden, doch ist den Versendern überlassen, bei Sen- 
dungen nach Orten, an welchen sich mehrere Bahnhöfe befinden, den 
Bahnhof vorzuschreiben, auf welchem die Auslieferung des Gutes er- 
folgen soll. Frachtbriefe mit unzulässigen Routenvorschriften werden. 
für die Folge von den Eisenbahn-Verwaltungen zurückgewiesen und 
die Versender veranlasst, die etwa gegebenen Routen-Vorschriften zu 
streichen und über die vorgenommene Streichung in den Frachtbriefen 
einen darauf bezüglichen Anerkennungs-Vermerk anzubringen. 
* Bismarckhütte, Die dreizehnte ordentliche Generalversammlung 
der „Bismarckhütte“ (Actien-Gesellschaft für Eisenhütten-Betrieb) findet 
am 30. October c. statt. 


* Türkisohe Tabakregle-Gesellsohaft, Nach einer Depesche des 
„B.-Bl.“ aus Pera betrug die der türkischen Regierung zu Gute kom- 
mende Hälfte aus dem Erträgniss der Tabakregie-Gesellschaft per 
1. September 60000 türk. Pfund. ; 

m. Ursprungsaiteste bei Sendungen nach Rumänien. Alle Sen- 
dungen, welche aus Deutschland herstammen, d. h. deutschen Ursprungs 
sind und nach Rumänien ausgeführt werden, müssen von einer Be- 
scheinigung über den deutschen Ursprung der Waare begleitet sein. 
Diese Bescheinigungen sind entweder vom consularischen Vertreter 
Rumäniens, der an dem betrefienden Ort der Versendung sich befindet, 
von wo das Gut abgesendet wird, oder von der Obrigkeit oder schliess- 
lich von der Zollbehörde des Ausfuhrgebietes auszustellen. Sendungen, 
denen solche Ursprungsbescheinigungen nicht beigegeben sind, werden 
zwar nach Rumänien eingeführt, jedoch nach einem Zolltarif abgefer- 
tigt, dessen Sätze höher sind, als die für Waaren aus Deutschland 
vereinbarten Zollgebühren. 


Zahlungsstockungen und Congarse. 

® Coaours-Eröffnungen, Firma Bergen u. Hauschildt zu Brake. 
— Ingenieur Rudolf Dehn zu Braunschweig. — Schuhwaarenhändler 
Herrmann Kagan zu Danzig. Metzger Moritz Lemann zu Dieden- 
hofen. — Hofbuchhandlung E. Pinne zu Donaueschingen. — Bier- 
brauer Heinrich Maurer zu Donauwörth. Nachlass des Kaufmanns 
Robert Fröhlich zu Laband. — Getreidemakler und Commissionär Fritz 
Anton Schmidt zu Hamburg. — Bierbrauer Joseph Leurs zu Köln. — 
Müller Johannes Schäfer VI. und dessen Ehefrau Katharina, geborene 
Schäfer, zu Fischweiher bei Heppenheim. — Offene Handelsgesellschaft 
Gebrüder Evers zu Lübeck. — Kaufmann Heinrich Osswald zu Mols- 
heim. — Kaufmann Rudolf Muhlak zu Nikolaiken O.-Pr. — Kaufmann 
Oswald Muschner zu Ober-Langenbielau. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 30. September. Neueste Handelsnachrichten. In einer 
Zuschrift des Provinzial-Steuerdirectors an ein hiesiges Bankinstitut 
wird die Ansicht vertreten, dass der Umtausch der 4%½ᷣprocentigen 
in 4procentige preussische Consols von morgen ab stem- 
pelpflichtig sei. Demgegenüber rügen die hiesigen Blätter über- 
einstimmend, dass der Umtausch, wie bereits berichtet, seitens der 
Staatsschulden-Verwaltung wegen Arbeits-Ueberhäufung schon seit 
einigen Tagen sistirt war. Dieser Umstand allein dürfte hinreichend 
sein, die Stempelfreiheit des Umtausches zu begründen. — Die Nord- 
deutsche Bank erlässt eine Bekanntmachung, wonach Coupons der 
Anleihe des Fürsten zu Sayn-Wittgenstein mit Ver- 
zugszinsen von morgen an zur Einlösung gelangen. — In einem 
Artikel des „Börsen - Courier“ wird die Finanzlage Griechen- 
lands als sehr precär bezeichnet; es heisst darin, dass aller Wahr- 
scheinlichkeit nach der am 1. Januar fällige Coupon der 
griechischen Staatsschuld nicht eingelöst werden könne, — 
An der heutigen Börse waren Gerüchte verbreitet, nach welchen einer 
Anzahl von Privatbahnen und zwar der Ostpreussischen Südbahn, 
der Marienburg -Mlawkaer und der Werrabahn bereits Verstaat- 
lichungsofferten zugegangen sein sollen. Ueber die Höhe dieser 
Offerten verlautete nichts. In der Vormittag stattgefundenen ausser- 
ordentlichen Generalversammlung der Berlinischen Feuer-Ver- 
sicherungs-Anstalt wurde Herr General-Consul Eduard Schmidt 
(Firma Anhalt und Wagener) einstimmig zum Mitgliede der Direction 
an Stelle des verstorbenen Geh, Commercienrathis Zwicker gewählt und 
damit die Tagesordnung erledigt. Die Mecklenburgische 
Friedrich Franz-Bahn soll im Monat Septbr. im Güterverkehr einen 
grösseren Ausfall gehabt haben. — Nach der „Voss Ztg.“ ist auf der 
Eisenbahnlinie Genua-Pisa durch Ueberschwemmung bei Massa eine 
Brücke eingestürzt und der Verkehr unterbrochen worden. Durch diese 
Nachricht wurde die haltlose Alarmnachricht der „Schweizer Grenzpost‘* 
bezüglich der Gotthardbahn veranlasst, wonach die Tombabrücke 
bei Thusis weggerissen worden wäre. — Laut Beschluss der Sach- 
verständigencommission sind Albrechtsbahn-Actien von Montag, den 
5. Oct. d. J., ab an hiesiger Börse nur mit neuen Couponsbogen lieferbar. — _ 
Die Dividende der Schiff- und Maschinenbau-Anstalt Ger- 
mania wird von einzelnen hiesigen Zeitungen auf Null geschätzt, 
jedenfalls dürfte nur eine minimale Dividende bei der Gesellschaft zur 
Vertheilung gelangen. 


Frankfurt a. M., 30. September. Die Gerüchte über 
neue Differenzen zwischen der hessischen Ludwigsbahn 
und den preussischen Staatsbahnen, sowie über bevorstehende 
Personalveränderungen in der Verwaltung der Ludwigsbahn werden in 
der „Frankfurter Zeitung“ von competenter Seite als unbegründet be- 
zeichnet. Der Einlösungscours der in Deutschland zahlbaren 
österreichischen Silbercoupons wurde auf 161,25 herabgesetzt. 


Posen, 30. September. Die Generalversammlung der Bank für 
Landwirthschaft und Industrie Kwilecki, Potocki u. Comp, 
genehmigte 4pCt. Dividende. Die Abschreibungen betragen 43 238 M., 
die Dotirung des Reservefonds 6884 M. 


Berlin, 30. Septbr. Fondsbörse. Die Börse ermattete nach 
ziemlich fester Eröffnung, da Gerüchte über serbische und türkische 
Rüstungen eirculirten und aus Wien gemeldet wurde, das Conferenz- 


„ und Disconto-Oommandit Antheile 187,75. Recht matt lagen 
die hier gehandelten russischen Banken; Petersburger Discontobank- 
actien verloren 1½ pCt. und Actien der russischen Bank für auswärtigen 
Handel 0,90 pCt. Auch der Bahnenmarkt verharrte in matter und ab- 
wartender Haltung. Nur Lombarden und Staatsbahnactien standen in 
etwas besserem Verkehr, als gestern, dagegen waren Galizische Karl 
Ludwigsbahn-Actien, Elbethalbahn-Actien und Dux-Bodenbacher Eisen- 
bahn-Actien angeboten und wesentlich niedriger. Schweizer Eisen- 
bahnen zeigten sich ganz vernachlässigt, und in russischen Bahnen war 
im allgemeinen das Angebot überwiegeud und die Course in Folge 
dessen nachgebend. Auch für heimische Bahnwerthe machte sich 
heute Angebot bemerkbar. Mecklenburgische Friedrich-Franzbahnactien 
gingen von 192,10 pCt. auf 1913), pCt. zurück. Besonders flaue 
Tendenz herrschte für die östlichen Bahnen auf Verstaatlichungsgerüchte. 
Ostpreussische Südbahnactien wichen von 100 pCt. auf 973), pCt. und 
Marienburg-Mlawkaer Eisenbahnactien von 68,60 pt. auf 66% pCt. 
Der Rentenmarkt, welcher Anfangs recht matt lag, konnte. sich gegen 
Schluss etwas befestigen, so dass die Course meist ihr ungefähres gestriges 
Niveau wieder eingenommen haben. Russische Prioritäten waren im 
Durchschnitt bei ziemlich belebtem Geschäft fest. Auf dem specu- 
lativen Montanmarkt übten niedrigere Glasgower Warrantspreise 
und die ungünstigen Berichte aus den deutschen Montandistrieten eine 
abschwächende Wirkung aus, und sowohl Dortmunder Union-Stamm- 
prioritäten als Laurahütteactien gehen mit kleinen Einbussen aus dem 
Verkehr. Von den Cassawerthen der Montanindustrie haben Bismarck- 
hütte ½ pCt. und rheinische Stahlwerthe 1½ pCt. gewonnen, wogegen 
Bochumer Gussstahlfabrik 1,55 pCt. eingebüsst haben. Unter den 
übrigen Industriewerthen verloren convertirte Wilhelmshütte ½ pCt. 
und Schlesische Cement ½ pêt. 

Berlin, 30. Septbr. Prodnotenbörse, Die Productenbörse war 
recht belebt. Es fanden angesichts des morgen beginnenden October- 
November-Termins umfangreiche Realisationen statt, ausserdem wurden 
seitens eines grossen Platzspeculanten beträchtliche Blancoverkäufe aus- 
geführt, so dass dIe Tendenz anfangs ziemlich matt war. Im späteren 
Verlaufe gewann indess eine bessere Meinung die fOberhand, zumal 
dann auch bekannt wurde, dass seitens hiesiger Mühlen heute umfang- 
reiche Posten russischen Roggens pari Terminpreis getauscht wurden. 
Roggen stellte sich am Schlusse des heutigen Verkehrs auf das 
gestrige Preisniveau, während Weizen mit ½ Mark billigeren Preisen 
den Verkehr verliess. In Hafer überwog ebenfalls die Verkaufslust, 
während Rüböl seine gestrigen Preise ziemlich gut behauptete. Ent- 
schieden matt lag Spiritus, weil den grossen Abgaben per Frühjahr 
eine gleichwerthige Kauflust nicht gegenüber stend. Die heutige Be- 
standaufnahme hat ein überhaupt nennenswerthes Quantum hier lagern- 
den Spiritus nicht ergeben. 


Magdeburg, 30. Sept. Zuokerbörse. 30. Sept. | 29. Sept. 
Kornzucker excl. von 96 PC. 25,10 25,10 
Rendement 88 pt. BV 23570 23,70 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 20,60 20,70 
Brodmelia(anclMRass)| Al 8 — — 
Gen Melis r nel Fs a asias 28,75 29.00 
Gem. Raffinade II incl. Fass 30,50 | 30,50 


Tendenz am 30. Septbr. Ruhig. Nachproducte unverändert. 

Paris, 30. Septbr. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pOt. ruhig, loco 
44,2:—44,50, weisser Zucker matt, Nr. 3 per 100 Klgr. per September 
1 0 per October 51,10, per October-Januar 51,10, per Januar-April 
51,80. ) 
Lomdon, 30. Septbr. Zuokerhörse. Havannazucker Nr. 12 16 
mom., Rüben-Rohzucker 15, Centrifugal Cuba —. Träge. 


Telegramme des Waolff'sehen Bureau. 
Mewiän, 30, Septbr. [Amtliche Schluss-Vourse.] Matt. 
Zisenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 30, 29. 
Cours vom 30. 29, Posener Pfandbriefe 100 80100 80 


Mainz-Ludwigshaf.. 102 — 101 50 |Schles. Rentenbriefe 101 30101 20 tember 47, 75, per October 48, 40, per November-Februar 49, 40, per] Sepibr. von Havre weitergegangen; „Borussia“, 6. Sept. von Hamburg 
Halls. Carl-Ludw.-B, 91 60| 92 30 Goth. Prm.-Pfbr. S. 98 30| 98 20 | Januar-April 50, 40. — Rüböl weichend, per September 63, 25, perjnach Westindien, 25. September in St. Thomas angekommen; „Hun- 
Gotthard-Bahn .... 104 20,104 40 do. do. 8. II 96 20| 96 — | October 63, 25, per November - December 64, 25, per Januar - April | garia“, von Westindien kommend, am 27. September in Hamburg ein- 
Warschau. Wien.... 206 10/207 70 | Eisenbahn-Prioritäts-Obllgatlonen, |65, 25. — Spiritus ruhig, per September 47, 25, per October 47, 75, | getroffen; „Wieland“, 17. September von New-York nach Hamburg, 
Lübeck-Büchen .. 164 20/164 40 | Breslau-Freib. 4½ 0% 101 20/101 20 per November-December 47, 25, per Januar-April 49, 75. — Wetter: 27. September von Cherburg weitergegangen; „Suevia“ 27. September 
Elsenbdahn-Stamm-Prlorttäten. Oberschl. 3 ½ Lit. 97 60 97 50 Bedeckt. ; i von New-York nach Hamburg; „Allemannia“, 11. September von St. 
Breslau-Warschau.. 63 20; 68 60 do. 4½% .... 101 30/101 30 Paris, 30. September. Rohzucker loco 44,2544, 50. Thomas nach Hamburg, 28. September von Havre Weitergegangen; 
Ostpreuss. Südbahn 121 70/122 — do. 4½% 1879 104 30/104 50 London, 30. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- | „Rhenania, 24. September von Hamburg nach Westindien, 28. Sep- 
Bank-Actlen R.-O.-U.-Bahn 4% I. — — 101 70 [liche Getreidearten ruhig, zu Gunsten der Käufer. Fremde Zufuhren: tember in Havre angekommen; „Lessing“, 27. September von Hamburg 
, iR 83 801 83 80 Mähr.-Schl. - Ctr.-B. 61 —| 60 80 Weizen 20 620, Gerste 3560, Hafer 55570. Regenschauer. nach New-York, 28. September in Havre angekommen; „Frisia“, 13 ten 
do. Wechslerbank 96 70 96 70 Ausländische Fonds. London, 30. Septbr. Havannazucker 16 nominell. September von Hamburg, 27. September in New-York angekommen, 
Deutsche Bank 145 — 145 40 Italienische Rente.. 94 —| 94 50 Liverpool, 30. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000|und „Moravia“, 16. September von Hamburg, 28. September in New- 
Dise,-Commanditult. 187 60 188 60 Oest. 4% Goldrente 88 20 88 60 | Ballen. Davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Fest. York angekommen. | 
N Ta do. 41,0 Papierr. 65 40| 65 60] Glasgow, 30. Sept. Roheisen 42, 7. SETTES EESE TEE EEEa 
Dest, Credit-Anstalt 454 — 458 50 150083 Sow, P j 7 . 
Schles. Bankverein. 101 80/102 — 40. 18600, Fiber. 66 50, 66 70 = e e e Dini Sar oD D a 
iuafrie-Bessilenharten 0. er Loose 11 90 115 70 Abendbörsen. Ä : Ingen.⸗Inſp. in gl eicher igenſchaft. zur 3 Ingen.⸗Inſp. ve : 
Brel Biere Wiesner 95 ap = 11555 5% randir.. 60 30! 60 50 Wien, 30. Sept., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 281, 00. Srani Verbält ia 1 3, Ingen An. dus Hel Pin aim 
„Sierbr. 2 | o. Ligu.-Pfandb. 55 20) 55 50 Ungar. Credit 281, 75. Staatsbahn 281, 75. Lombarden 132, 50. Ga-] dieſem Verhältniß und unter Stellung à la suite des Heſſ. Pion.⸗Bats. 
do. Eisnb.-Wagenb. 114 — 115 — Rum. 50% Staats-Obl. 91 50 91 90 Haier 227, 00. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 95. Oesterr.] Nr. 11, mit Belaſſung feines bisherigen Ranges mit Wahrnehmung der 
do. Ne Vopr 05 50| 58 50] do. 60% do. do. 102 50102 75 Goldrente —, —. Aproc. Ungarische Goldrente 97, 47.  Eibthalbahn Geſchäfte des Inſpecteurs der 2. Pion.⸗Inſp. beauftragt. Meyer, Oberſt 
95851 N80 0 a 105 20 795 30 Russ. 1880er Anleihe 79 70) 80 20 |154, 75. Still. und Infpect, der 4. Feſtungs Jaſp. zum Inſpect. der 2. Ingen.⸗Inſp. er- 
Selle 110 11 5 6 Ge 137 — 137 do. 1884er do. 94 — 94 50 Frankfurt a. M., 30. September, 6 Uhr 50 Min. Creditactien] nannt. v. Bergen, Oberſt und Chef des Stabes der Gen.⸗Inſp. des Ingen. 
Bre 1 51 10 1 0 139 404 0 do. Orient. Anl. II. 59 20 59 40 226, 75, Staatsbahn 227, 25. Lombarden 107, 12. Mainzer —, —. Golt- und Pion.⸗Corps, unter Stellung à la suite des Garde⸗Pion.⸗Bats. und 
e eee 139 20 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 50 89 90 hardt 103, 75. Ziemlich fest. . unter Verleihung des Ranges als Brig.⸗Command. mit 1 HN 
Kramelg Leinen ind. 128 70128 70 ao, 1883er Gold. 108 201108 40 „ „L der Geſchäfte des Inſpect. der 1. Pon. Inſp. v. Gärtner, Oberft un 
Schles F 1015 1305 330 Türk. Consols conv. 14 30 14 75 Marktberichte A ; Snfpecteur der 5. Feſtungs⸗Inſp., unter Verſetzung in die & Ingen.⸗Inſp,, 
e eee ee 1330 — do, Tabaks-Actien 90 20| 90 50 y A mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Inſpecteurs dieſer Inſp. beauftragt. 
ee 18 50 295 70 do. Loose 33 50 34 — H. Breslau, 30. Sept. [Productenmarkt.] Amtlich festgestellte | Lindow, Oberſt, unter Belajjung in feiner Stell. als Abtheil⸗Chef im 
Do ae 8 0 5 0 Ung. 4% Goldrente 78 40 79 20 | Regulirungspreise von: T 11 Ingen.⸗Comite, in die 2. Ingen.⸗Inſp., Billerbeck, Oberſt, unter Belaſſung 
Zr 2 do. Papierrente . 72 90 73 40 Roggen eizen aler in ſeiner Stellung als Abtheil.⸗Chef im Ingen.⸗Comité, in die 1. Ingen.⸗ 
Laurshütte ...... 88 50.89 75 | Serbische Rente... 78 —| 79 90 1885 1884 188 1884 1885 1884 Inſp. verſetzt. Frhr. v. Bock, Oberſtlt. und Inſpect. der bisher. 1. Pion.⸗ 
do. 4½% Oblig. 100 50 100 50 Bukarester „ ere, 136 147 162 188 137 127 Inſp., zum Inſpecteur der 4. Feſtungs⸗Inſp. ernannt. von Spankeren, 
f , 
. 0 — | Oest. Bankn. ‚16 2 — [März Fe ⸗Inſp. mar $ ftit. \ ect. der bis j 22 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 201111 20 Russ. Bankn. 1008 R. 198 701199 60 April. 148 157½ 174 187 140 143 Infp. ö Fun Infpect. der 10. Feſtungs⸗ np. Eckert, Oberſtlt. fund Inſpect. 
do. St. Pr.-A. 113 70 113 20 do. per ult. 198 50199 20 Mai 146 151 172 187 137 1461/3 der bisherigen 4. Pion.⸗Inſp. zum Inſpect. der 5. Feſtungs⸗Inſp. ernannt. 
Inowrazl. Steinsalz. 26 20 26 20 Wechsel, Jui 143 159,75 169 188 130 155 Küſter, Oberſtlt., unter Entbindung von feiner n als Ing. Offiz. 
Vorwürtshütte .. 2 60 3 40 Amsterdam 8 F.. .. — —| 168 20 Juli.. —* 140 156 167 185 128 150 [vom Platz in Ulm und unter Verſetzung in die 4. Ing.⸗Inſp., mit Wahr: 
inländische Fonds, London 1 Lstrl. 8 1. — — | 20 321/, August 134 128 153 1 2 122 128 nehmung der Geſchäfte des Inſpect, der Milit.⸗Telegraphie, Becker I, Maj. 
Deutsche Reichsanl, 104 50104 20 do. 1 „ 3M. — — 20 26 September 134 1 1 5 lą 126 122 beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Inſpect, der Milit.-Tele: 
J en 
. 2% Cons. Anl. ıen . 1. vember — = 5 £ 2 eſchäfte de e e abes der en.⸗Inſp. Ing.⸗ u. M. ⸗El 
onen 195 10 103 30 do. 100 Fl. 2 M. 160 85| 161 05 December 175 134 75 155 — 0551 beauftragt. v. 118 ae à 8 suite, Pon. Gu m ternen 
78g. cons, Anl. 10| 99 — | Warschaul00SRST. 198 30| 199 — aps piritus übe Commando na ürttemberg, zum Oſtpreuß. Pion.⸗Bat. Nr. 1, à la suite 
11 Privat-Discont 30%. 1885 1884 1885 1884 1885 1884 deſſelben, Ahne Major und Auch vom Platz in Torgau, in dieſer 
paseri, 30. Soptbr., 3 Uhr 10 Min, [Dring]. Ong. Depesche de | FRUAN...» +.. +. en E A Mayen 
8 IFebru ar — br pr, Unter e U 2 2 
e A Reon etoi BER e U RL 242 268 4120 59 49,75: 4550 |Cpmmiffion in die 4. Ing⸗Inſp., Ihr, p. Röffeng, Major à la suites 
Oesterr. Credit. .ult. 455 — 457 — | Gotthard ult: 103 751104 19 April... => ER eee, . 51 46,90 unter Belafjung in feiner Stellung als Adjut. der Gen.⸗Inſpection des 
Disc.-Command. ult. 187 87188 37 | Ungar. Goldrenteult. 78 25 78 50 Mi.... 250 — 4240 58 ½ 51 50,50 Ingenieur⸗ 119 Pionier- Corps, zum Pommerſchen Pionier- Bataillon 
Franzosen ult. 455 50 457 — | Mainz-Lmdwigehat.. 101 50 101 37 um nennen. T — 4140 58 50 50,20 [Nr. 2, à la suite deſſeben, Fiſcher, Major, in die 2. Ingen.⸗Inſpection 
Lombarden.....ult. 215 50215 — Russ. 1880er Anl. ult. 79 50| 79 75 Juli — 244 44,60 54 40,50 48,50 Diener, Major, unter Belafjung in feiner Stellung als Mitglied des 
Conv. Türk. Anleihe 14 37 14 62 Italiener ult, 94 — 94 — August.. = — 42 51 45 45 450 Ingen.-Comites in die 4. Ingen.Inſp. Richter, Major, unter Ernennung 
. 164 75164 62 Russ. II. Orient-A. ult. 59 — 59 12 er, etere STT — 3970 500% 49010 gm e aea N i S pea 0 
= t: 1 5 — October = a == 5 aior ud J 2 8 N 
Eschede st. -Ackult 59 50| 59 62 o en 1 8 alt Si 10 5 25 November = SEN ar 52 Ri 40,60 na 9 Neiſſe 110 0 in die 2. Ingen.⸗Inſp., Chambeau, Major & 
Marienb.-Mlawkault 66 75 68 87 Russ. Banknoten ult. 198 75,199 25 December = 22 51 or 40,80 la suite, unter Belaſſung in feiner Stellung als Directionsmitglied der 
SAPE Südb.-St.-Act. 97 75| 99 62| Neueste Russ. Anl. 9375| 93 87 ff. Getrelde- eto. Transporte. In der Woche vom 20. bis 26. Sep- 1 aa Art. ⸗ N an zur 2. fene e A als Mitglied 
SD 77 — 77 50 tember c. gingen in Breslau ein: 4 elben, Wagner, Major, unter Belaſſung in temer Ste als Mit . 
merlin, 30. September. [Schlussbericht.] Weiz Ir 30 300 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn, 159500 Klør. | des Ingen.⸗Comites, in die 1. Jugen.⸗Inſp., Berndt, Major, in das 
. Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. über die Mittelwalder Bahn, 103 300 Klgr. über die Posener Bahn, 30.200 | Magdeburg. Pion.⸗Bat. Nr. 4, Hoffmann, Major, in das Weſtfäl. Pion.⸗ 
Weizen, Behauptet, Rüböl. Besser. Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 133 084 Klier. | Bat. Nr. 7, Wolff, Major, in das Pion.⸗Bat. Nr. 15, Taubert, Major und 
inne 5 . 154 — 154 —| Septbr.-Octbr. ... 45 40| 45 — über die Freiburger Bahn, im Ganzen 446 384 Kler. (gegen 522 246 Waagen ld Ae 5 yi Colberg, ir 2 HE e 
pril-Mai....... 167 — |167 —| April-Mai....... 47 90| 47 70 | Klgr. in der Vorwoche). ataillon Nr. I, Keißner ajor, in die 3. Ingenieur ⸗Inſpection, 
Roggen. Behanptet, k ; 508 6 66 000 Bier. über die Posener Bahn, 241 200 Klgr. über | Spohr, Hauptm. von der 1. Ingen.⸗Inſp. als Comp.⸗Chef in das Nieder⸗ 
Septbr.-Octbr. ... 132 75 132 75 Spiritus. Matter. 7 die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 560900 Klgr. über die- ſchleſiſche Pion.⸗Bat. Nr. 5, Grimſehl, Pr.⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp., 
Oetober-Novbr. ee ess OOOO 40 — 39 80 selbe von Anschlussbahnen via Oels, 20 318 Klgr. über die Freiburger | unter Commandirung als Adjut. zur 1. Pion.⸗Inſp., in das Niederſchleſ. 
April-Mai . 144 — 141 — Septbr.-Octbr. ... 40 — 40 30 Bahn, im Ganzen 888 418 KIgr. (gegen 872 337 Klgr. in der Vorwoche). | Pion.⸗Bat. Nr. 5, Plathner, Sec.⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp., in das 
Hafer. Noybr.-Decbr..... 39 90 40 20 Gerste: 70000 Klgr. aus Ungarn, 10000 Kigr. von der Fer-] Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, Schrötter, Sec.⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp., 
Septbr.-Oetbr. . . 125 50/125 50 April- Hai 41 30 41 70 |dinands-Nordbahn, 138 000 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 7900 Klgr.| in das Schlef. Pion.⸗Bat. Nr. 6, Weber, Hptm. von der 4. Ingen.⸗Inſp., 
Aril- Mai 135 25134 — | | über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20234 Klgr. über | als Comp.⸗Chef in das Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, verſetzt. Grieben, 


Mamburg, 30. September. [Getreidemarkt,] (Schlussbericht) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 148—154. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—146, russ. loco ruhig, 100—108. Rüböl loco 
es 30 900 matter, per Sept.-October 303/4, per 
er-November 2, per November-December 301 er April-Mai 
30½. — Wetter; Kühl, far BEAR 


escheitert anzusehen. Gegen Schluss trat indessen! 
stigung ein. Oesterreichische Creditactien schliessen | 


| Septbr.-Octbr. .. 


| Weizen. Fest, i 
152 50151 50 


45 70 45 70 Vorwoche). : 
April-Mai ......: 165 50,164 50 


RAT, 70| 47 50 Oelsaaten: 270000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 
t ; von der Oberschlesischen Bahn, 106 600 Klgr. über die 


Roggen. Unveränd. Spiritus. ; Bahn, 79500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von Ansch 
Septbr.-Octbr. ... 130 50/130 50] loo . „ 39 50 39 5C bahnen via Oels, im Ganzen 542 100 Klgr. (gegen 404692 Klgr. 
April-Ma i 141 — |140 50 Septbr.-Oetbr. -.. 39 30 39 30 Vorwoche). i i ANEA 

i Novbr.-Decbr.... 39 30| 39 5 Hülsenfrüchte: 5000 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn (gegen 

Petroleum. April-Mäi....... 41 — 41 20124141 Kigr. in der Vorwoche). 5 IR 

oe 7 801 7 80 i In derselben Zeit wurden von Breslau versendet: 


Wien, 20. September. [|Schluss-Course.] Gedrückt. 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
860er Loose.. — Ungar. Goldrente .. 
1864er Loose.. — 


40% Ungar. Goldrente 97 95 98 07 | Vorwoche). 


282 75 


Sredit-Actien . 281 — Papierrente ....... 81 60: 81 95 Roggen: 101 320 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Frei- 
Ungar. do. — | — —  |Silberrente ........ 82 35 82 50 burger Bahn (gegen 170 900 Klgr. in der Vorwoche). 

Anglo — — — — [London 125 85 125 60| Gerste: Nichts (gegen 102700 Klgr. in der Vorwoche). 
ät.-Eis.-A.-Cert. 281 50 |283 — |Oesterr.Goldrente.. 109 —!109 50 Hafer: 4000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Lomb. Eisenb.. 132 50 132 25 |Ungar. Papierrente. 90 20 90 80 Bahn, 5000 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 9000 Klgr. (gegen 
Kalizier....... 228 — 228 25 |Elbthalbahn....... 154 75,156 50 22 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Mapoleonsd’or. 9 99 9 96½ Wiener Unionbank. — —| — — Mais: Nichts (gegen 25500 Klgr. in der Vorwoche), 

Marknoten .. 61 95 61 80 | Wiener Bankverein. — — | — — Oelsaaten: 20500 Klgr. nach der Posener Bahn (gegen 3000 Klgr, 


Faris, 30. Sept. 3 Uhr 5 Min, 30% Rente 80, 77. Neueste An- 


i in der Vorwoche). 
leihe 1872 109, 50. laliener 94, 60. Staatsbakn 570, —. Lombarden 


Hülsenfrüchte: Nichts (gegen 25 000 Klgr. in der Vorwoche). 


—. —, Schwach. = Grün!. 29. Sept. [Getreide- und Product kt 
2 Fümber, 29. Sept. etreide- un roducten markt. 

P aris, 30. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Cours . Behauptet. In Folge des eleichreitig ar Jahrmarktes war der G 

} Cours vom 30. 29. 2 Cours vom 30. 29. | markt heute gut befahren. Roggen, welcher vor acht Tagen um 0,50 
proc. Rente ara 80 80! 80 87 Türkische Loose. - = I Mark pro 100 Kilogramm im Preise gestiegen war, ging heute wieder 
Amortisirbare ..... 83 05 83 17 Orientanleihe IL... — —| — — auf den früheren Preis von 14—13,50 M. zurück. Alle übrigen Körner- 
proc., Anl. v. 1872. 109 50)109 57 Orientanleihe mm. ZZ gattungen behielten vorwöchentliche Preise und zwar wurden bezahlt 
(tal. 5proc. Rente.. 94 55) 94 75 Goldrente, österr... — —| — — pro 100 Kilogramm Weizen 16,40—16 M., Roggen 13,50—13 M., Gerste 
Desert, St-E.-A, .. 571251572 50| do. ungar.6pCt, — —| — — |13 M., Hafer 1413,60 H., Kartoffeln 3,80—8,30 M., Stroh 3,50—3 M., 
Lomb. Eisb.-Act. . 275 — 1275 —| do. ungar.4pCt, 79½ | 79% Heu 6—5 M., Butter (KIgr.) 2,30—2,10 M., Eier (Schock) 2,80—2,60 M., 
Türken neue cons.. 14 27 14 40 1877er Russen . —1 — —1— Die Kartoffelernte im hiesigen Kreise ist durchweg sehr ergiebig; 
London, 30. September. Consols 99, 15. 1873er Russen 931/4. | nur beklagen die Producenten die gar zu niedrigen Preise. Auf der 


Wetter: Veränderlich. 

London, 30. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platzdis- 
cont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — Pfad 
Sterling. Ruhig. 


rechten Oderseite des hiesigen Kreises sind die Kartoffelfelder sehr von 
den Feldmäusen mitgenommen worden. Seit Sonntag ist die Witterung 
hier sehr schlecht. 


Gleiwitz, 29. Sept. [Marktbericht der Oberschlesischen 


ie en 99 100 f er 65 57 Getreidebörse.] Preise pro 100 Kør. Netto: Weizen, weiss, 15,25 bis 
Preussische Consols 102% 102½ | Papierrente........ — —1 —— 15.00 14.85 e gelb, 12.005 eee, 1 eee 
Ital. 5proc. Rente.. 937, 94 — Ungar. Goldr. 4proc, 78 = 783), bis 12,60 M., Gerste 12,50—11,75—11,50 M., Hafer 12,50—12,00—11,20 M., 
Rendern 10% | 107), |Oesterr. Goldrente . 88 —| 88 Raps 19,50 Mark, Rapskuchen, schles., 12,00 M., Leinkuchen, poln., 
5proc.Russende1871 913, | 92 — Berlin — — 20 5515,00 —14,50 M., Leinsaat — M. — Bei schwachem Besuch und kleinem 
5proc. Russen de 1872 939% 94 — Hamburg 3 Monat. — — 20 55 Angebot waren Preise unverändert, nur Hafer fester und etwas höher. 
5proc. Russen de 1873 93%; 93½ [Frankfurt a. M..... — — 20 55 Trautemam, 29. September. [Garnmarkt.] Wie in der Vor- 
Silber A Raa — el e — 12 721), | woche war auch der heutige Garnmarkt zahlreich besucht, Der Begehr 
Türk. Anl., convert. 14 —| 144, Paris — 25 383/, | animirt. Tow- und Linegarne sind gleich gut gefragt und es wurde 
Unifleirte Egypter.. 64½ 64% Petersburg.. 23016 abermals ein zufriedenstellender Umsatz für Bedarf hierin erzielt. 


Spinner sind durchwegs fest und unter letztgemeldeten Notirungen, 
welche auch für heutigen Markt gelten, ist bei Spinnern nicht anzu- 
kommen. Man notirt: Towgarne Nr. 10 mit 61—64, Nr. 14 mit 
51—55, Nr. 20 mit 42—44, Nr. 28 mit 38—40; Linegarne Nr. 40 mit 
33—36, Nr. 50 mit 31—34, Nr. 55/70 mit 30 bis 34 Gulden per Schock, 
je nach Qualität und zu üblichen Conditionen. 


Schifffahrisnachrichten. 
Sohifs-Bewegung der Postdampischife der Hamburg-Amerikanl- 
schen Paokeifahrt-Aotien-Gesellschaft. „Rugia“, 12. September von 
New-York, 24. September in Hamburg angekommen; „Thuringia, 
28. August von Hamburg nach Westindien, 24. September in Colon 
angekommen; „Hammonia“, 24. September von New-York nach Ham- 
burg; „Silesia“, 21. September von Hamburg nach Westindien, 24ten 


8 

Frankfurt a. M., 30. September. Italien 100 Lire k. S. 80,25 bez, 

Frankfurt a. M., 30. September, Mittags, Oredit-Actien 226, —. 
staatsbahn 227, 25. Galizier 182, 75. Matt. 

Köln, 30. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 95, per März 17, 60, Roggen loco —, per 
November 13, 90, per März 14, 60, Rüböl loco 25, 30, per October 
25, —. Hafer loco 13, 50. 

Amsterdam, 30. Septbr. [Schlussbericht] Weizen loco 
höher, per November 213, —. Roggen loco fest, per October 131, —, 
per März 142, —. Rüböl loco 26°/,, per Mai 281/4, per Herbst 267%. 
Raps per October 276. 

Paris, 30. Septbr. Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per September 22, —, per October 21, 90, per November-Fe- 
bruar 22, 60, per Januar- April 23, 25. — Mehl fest, per Sep- 


Hauptm. vom Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, unter Entbindung von feiner 
Stellung als Comp.⸗Chef, in die erſte Hauptmannsſtelle des Bats. ein⸗ 
gerückt. Wolff, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Niederſchleſ. Pion⸗Bat⸗ 
Nr. 5, in die 3. Ingenieur⸗Inſpection, Olſchewski, Prem.⸗Lieutenant vom 
Schleſ. Pionier⸗Bataillon Nr. 6, in die 2. Ingenieur⸗Inſpection, verſetzt. 


die Freiburger Bahn, im Ganzen 246 134 Klgr. (gegen 387 252 Klgr. 
in der Vorwoche). - 
Hafer: 10000 ler. aus Galizien und Rumänien, 10000 Kler. von 
der Ferdinands-Nordbahn, 86 400 Kler. von der Oberschlesischen Bahn, 
20 300 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 23300 Klgr. über die Posener 
Bahn, 40700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Biunenver- 


Weizen: 36000 Kler. nach der Posener Bahn, 10130 Klgr. von 
der Rechte-Oder-Ufer nach der Märkischen Bahn, 10200 Klgr. auf der 
— —| — — [Freiburger Bahn, im Ganzen 56 330 Klgr. (gegen 58 030 Klgr. in der 


ä 
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Freiherr v. Williſen, Oberſt und Commandeur des Leib⸗Gren⸗Regts. 


Anna, ev., ebenda. — Buchta, ; Ll 
- Straße 15, Steiner, Anna, k., Schuhbrücke 73. — Peter, Emil, Schloſſer, 


ng in den Generalſtab der Arm 
Armeecorps ernannt. Freiherr von 


rg.) N. $ 
a 
l. Württemberg. Oberſt und Flügeladjut., unter Entbin⸗ 


Shef des 5 
ſtein köni 


: al 
Fung von der Stellung als Chef des Generalſtabes des III. Armeecorps, 
das Commando des Leib⸗Gren.⸗Regts. (1. Brandenburg.) Nr. 8 über- 
tragen. Daum, Hauptm. à la suite des 2. Oberſchl. Inf-⸗Regts. Nr. 23, 
Subdirector bei den Gewehr- und Munitionsfabriken, der Munitionsfabrik 
in Spandau zugetheilt. ` 


Bom Standedamte 
Aufgebote. 
Standesamt I. Ledermann, Samuel, Handelsmann, jüd., Militſch, 
Stern, Franziska, j., Breiteſtr. 8. — Gentner, Hugo, Arbeiter, evang., 
Marienſtr. 8, Froſt, Clara, k., ebenda. — Dlugoſch, Carl, Kaufmann, k., 
Mauritiuspl. 5, Hätzel, Ida, k., Meſſerg. 8. — Schmidt, Gottlieb, Poſt⸗ 
briefträger, ev., Bürgerwerder, An den Kaſernen 7a, Olezyk, Joh., ev., 
ebenda. — Hempel, Paul, Schuhmacher, ev., Waſſerg. 16, Schoſchnig, 


30. September. 


i Joh., ev., Büttnerftr. 5. — Soyka, Sylvius, Lackirer, ev., Brigittenthal 8, 


Krauſe, Helene, ev., ebenda. > 5 
Standesamt II. Pechmann, Heinr., Arb., ev., Langegaſſe 45, Gartſch, 
Franz, Pferdebahnkutſcher, k., Karuth⸗ 


ev., Grünſtr. 29, Buckſch, Anna, ev. Hubenſtr. 51. — Grünberger, 
Joh., Wagenlackirer, k., Löſchſtr. 31, Schneider, Emilie, geb. Hahn, k., 
ebenda. Moner, en Maurer, altluth., Kaiſer Wilhelmſtr. 118, 
Grund, Joh, altluth., Kaifer Wilhelmſtr. 10. — Rulle, Rob., Dienſt⸗ 
mann, k., Kaiſer Wilhelmſtr. 30, Engliſch, Joh., geb. Nibo, 5 ebenda. 
— Schneider, Ferd., Comptoiriſt, ev., Große Scheitnigerſtr. 13a, Nickel, 
Anna, ev., Friedrichſtr. 78. 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Casper, Franziska, geb. Fieweger, Kanzleivorſtehers⸗ 
frau, 59 J. — Stephan, Helene, geb. Kühn, Portiersfrau, 73 Sr 
Möſer, Cäcilie Hedwig, Schulſchweſter, 57 J. — Pauliſa, todtgeb. ©. 


des Schuhmachers Carl. — Scholz, Hedwig, T. d. Schneiders Franz, 
4 Wochen. 


Standesamt II. Stein, Albert, S. d. Zimmermanns Gottfried, 10 W. 
— Utz, Max, S. d. Gaſtwirths Wilhelm, 1 J. — Vogeler, Margarethe, 
T. d. Poſtſchaffners Carl, 8 M. — Pick, todtg. S. d. Kaufm. Jacob. — 
Berger, Anna, T. d. Arbeiters Franz, 8 W. — Kubatz, Carl, Arbeiter, 
5 J. — Fender, Alfred, S. des Schuhmachermeiſters Ernſt, 1 J. — 
Schimmel, Berthold, Magiſtrats⸗Diätar, 67 J. — Vogel, Heinrich, Bahn- 
arbeiter, 32 J. — Beyer, Gottfried, Arbeiter, 54 J. 


e 


der Möllhausen'ſchen Erzählung „Wildes Blut“ auf 
Wunſch gratis nachgeliefert. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Nen hinzutretenden Abonnenten wird der Anfaug| 


8 z ſeidene Spitzenſtoffe 70 em br. (Hwan 
u. crême) M. 1,95 bis M. 45,— per Meter 
(Chantilly, Guipure und echte Schweizer Stickerei) 
verj. meter⸗ u. ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Dépot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
| koſten 20 Pf. Porto. [4107] 
x 


Vekauntmachung. 


Infolge des Geſetzes über das Pfandleihgewerbe vom 17. März 1881 
iſt für das hieſige Stadtleihamt ein neues Reglement von den ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſen und von der Aufſichtsbehörde beſtätigt worden. 

Das neue Reglement, welches in dem Stadtleihamts⸗Locale öffentlich aus⸗ 
gehängt iſt, tritt mit dem 1. October 1885 in Kraft. Daſſelbe wird nach 
erfolgter Vervielfältigung durch den Druck an der genannten Stelle für 
5 Pf. pro Exemplar zu beziehen ſein. Die Geſchäftsſtunden des Stadt⸗ 
leihamts ſind für den Verkehr mit dem Publikum dahin feſtgeſetzt, 
daß Einlöſungen von 8 bis 10 Uhr Vormittags 
und von 1 bis 2 Uhr Nachmittags; 
Verpfändungen von 10 bis 1 Uhr Vormittags ſtattfinden. 
Breslau, den 30. September 1885. [4111] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Verlag von Eduard Aug s in 15 ied 
Robert Rößler, en ee eie e Ania 
Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 


humorvollen a des zu früh verſtorbenen Autors. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, 
Hyacinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten, Nar- 
(iſſen, Jonquillen J von den bewährteſten Züchtern Hol⸗ 


lands empfiehlt in ausgezeichnet ſchönen Exemplaren billigſt. 
Preisverzeichniſſe grati 


Julius Monhaupt Nachfolger, 


Samenhandlun 
Breslau, Albrechtsſtraße 9 (an der 


Bilanz 


Mag vate E, 2 


RR 


Angeſichts der bevorſtehenden Landtagswahlen erſcheint es wün⸗ 
ſchenswerth, einen Vereinigungspunkt für die liberalen Wähler des 
Kreiſes Breslau⸗Land⸗Neumarkt zu ſchaffen. 

Wir hoffen, daß, wenn eine Organiſation für die Liberalen aller 
Fractionen herbeigeführt wird, unſer Wahlkreis eine Vertretung er⸗ 
halten wird, welche gegen alle Reaction — woher immer dieſelbe 
auch ausgehen mag — muthig zu kämpfen entſchloſſen iſt. 

Um dieſes Ziel zu erreichen, haben Unterzeichnete beſchloſſen, 


eine öffentliche Verſammlung 
auf Sonntag, den 4. October 1885, 
Mittags 12 Uhr, [3930] 
im Saale des Hötel de Silesie zu Breslau 


einzuberufen, zu welcher alle Geſinnungsgenoſſen 


behufs Gründung eines Wahlvereins 

geladen werden. i f : 
Gutsbeſ. Beige⸗Cattern; Deſtillateur Breßler⸗Neumarkt; Bäckermeiſter 
Fleiſcher⸗Neumarkt; P. G. Friedenthal⸗Goldſchmieden; Dr. Fried⸗ 
länder⸗Kentſchkau; Stellenbeſitzer Fuhrmann⸗Rachen; Gutsbeſ. Grund: 
mann⸗Malſen; Rentier Guderley⸗Liſſa; Gerbereibeſ. Gürtler⸗Neumarkt; 
Rathsherr Hippauf⸗Neumarkt; Dr. Immerwahr⸗Polkendorf; Brauerei⸗ 
beſitzer C. 91 Keil⸗Neumarkt; Rechtsanwalt Keil⸗Neumarkt; Brauerei⸗ 
beſitzer Kirchner⸗Gräbſchen; Gutsbefitzer Kroker⸗Oderwitz; Fährmeiſter 
n AEN Schmiedemeiſter Neumann⸗Maltſch; Niſſen⸗Neukirch; 
Kaufmann Ollendorf⸗ Neumarkt; Gemeindevorſteher Pavel-Maltſch; 
Brauereibeſitzer P. Pavel - Neumarkt; Ravens - Blumerode; Apotheker 
Ritzmann⸗Koſtenblut; Schander-Wilfau; Dr. Schlief⸗Nippern; Guts⸗ 
beſitzer Scholz⸗Brockau; Gutsbeſitzer Scholz⸗Dürrgoy; Gutsbeſitzer 
W. Staroſte⸗Brockau; Deftillateur S. Simmel⸗Neumarkt; Müllermeiſter 

Wirth ⸗Wiltſchkau; Gutsbeſitzer Wiſſelmann⸗Maltſch. : 


D 
I 1 5 i, 


gE Vorzügliches SEE und Hochzeitsgeschenk. f j 
Raphael, Madonna di San Sisto, 


in Linienmanier gestochen von Prof. Eduard Mandel. i 
Abdrucke mit der Schrift auf weiss. Papier 60 Mk., auf chines. 75 Mk. # 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. [4105] É 


Bruno Richter, Kunsthandlung, essen 


chlossohle. 


b AES —— — — ——— 


des Vermögensſtandes der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn Geſellſchaft. 


IJ. Am Schluſſe des Jahres ISSA, 


— 


Activa. Al 8 Passiva. dh 4 
1. | Anlagekoſten der Hauptbahn und Beſchaffungskoſten der Betriebsmittel 67237117 38 1. |} Stamm⸗Actien /%ùj%%/ // nenne eE runde 22500000 | — 
2. | Anlagekoſten der Nothſtandsbahn und Beſchaffung der Betriebsmittel nach Abzug der 2. | Prioritäts⸗Stamm⸗Actiein 444% 22500000 | — 
i Rückeinnahme von 58 434 M. 20 Pf. 6781343 06 3. | 4½procentige Prioritäts⸗Obligationen de 18777/222ʒ27/ srreraerereee 16430000 — 
3. | Beſtände zur Bezahlung rückſtändiger Zinſen, Dividenden, Renten, ſowie verlooſter 4. | Amortiſirte 4½procentige Prioritäts⸗Obligationen de 1877777 198500 | — 
; aber noch nicht eingelöfter 4½ procentiger Prioritäts:Obligationen - -..-......-. 540637 | 45 5. | Zuſchüſſe aus der Königlichen Generalſtaatskaſſe als Erſatz für die vernichteten, nicht 
e eee e eee E AEN ter 3330000 — begebenen ae en de Prioritäts⸗Obligationen de 18777 N 1200000 | — 
6. | Aufwendungen aus dem Betriebsfonds zc. zu den Anlagefoften.........-..u....... 764480 44 
7. ] Staats⸗Bau⸗Prämie (Vorſchuß) aus Betriebsfonds zurückgezahlt 1095480 | — 
8. | Aprocentige Prioritäts- Obligationen de 1881. ....... euenneseeeeen sesesrereans 9000000 | — 
9. | Beiträge aus Staatsmitteln von Provinzen, Kreiſen, Gemeinden und Privaten für die 
Nothſtandsbaiu, g %% Beetle nie ee ehren 330000 
10. | Zinſen⸗, Dividenden: und Renten⸗Reſte, ſowie Rückſtände von verlooſten 4½procentigen 
Prioritate: ige !!! 8 540637 45 
11 Rente der Action ? 8 3330000 | — 
- Activa. =. 77889097 | 89 Passiva 77839097 | 8 
o 9 N 
II. Am Schluſſe des Vierteljahres Januar März 1885. 
Activa. Ai 3 Passiva. AM 3 
1. ] Anlagekoſten der Hauptbahn und Beſchaffungskoſten der Betriebsmittel... 6727113493 1. Stamm Aetii ee AAN AAS a A, S EA: 22500000 | — 
2. | Anlagekoſten der Nothſtandsbahn und Beſchaffungskoſten der Betriebsmittel nach Ab⸗ 2. Pribritats Stam eis. 888 22500000 | — 
zug der Rückeinnahme von 58 434 M. 26 P.t＋ .. 7990509 | 22 3. | 4½pprocentige Prioritäts⸗Obligationen de 1877 ........ verncenecnen meseneeeeenn 16351200 | — 
3. | Beſtände zur Bezahlung rückſtändiger Zinſen, Dividenden und Renten, ſowie verlooſter 4. Amortiſirte 4½pprocentige ne LER BT RR ee a, 277300 | — 
aber noch nicht eingelöſter 4½ procentiger Prioritäts-Dbligationen.... ........ 333144 | 10 5. Zuſchüſſe aus der Königlichen Generalſtaatskaſſe als Erſatz für die vernichteten, nicht 
4. | Rente der Actionäre pro 1884 und 1. Quartal 1885 ¾ des Jahresbetrages per ausgegebenen 4½procentigen Prioritäts⸗Obligationeee nn. 3207664 | 15 
300% p le eat tele Bee eier ernten 4162500 | — 6. | Staats⸗Bau⸗Prämie (Vorſchuß) aus Betriebsfonds zurückgezahlt 8 1095480 — 
7. äprocentige Prioritäts⸗Obligationen de 188 1 V 9000000 | — 
8.] Beiträge aus Staatsmitteln, von Provinzen, Kreiſen, Gemeinden und Privaten für die 
Nothſtands bann J!! A 330000 — 
9. ] Zinſen⸗, Dividenden- und Renten⸗Reſte, ſowie Rückſtände von verlooſten 4½procentigen 
Prioritäts⸗Oblig ationen. „ ĩ a E aE 333144 | 10 
10. | Rente der Actionäre pro 1884 und 1. Quartal 1885 ½ des Jahresbetrages per 
3.3300 0 % N UU) // ⁊ . rel 4162500 | — 
N e 79757288 | 25 Passiva...... 79757288 | 25 
ç e ’ — LA ® ® 2 4 > 
Vreslau, den 3. Juli 1885. [3951 Königliche Eifenbahn:-Direetion. 


Frauenbildungs-Verein. 
Hiermit beehre ich mich, ergebenst anzuzeigen, dass ich die 
Repräsentation und Vertretung des 


Höhere Knabenſchule, Matthiasplatz Nr. 2, I. 


Aufnahme für das Winterſemeſter täglich von 11—1 Uhr in meiner 


(Wohnung (Femſtraße 119. Dr. Ernst Gudenatz. £ 
Abonnement für Herren 


zum Haarſchneiden, Friſiren und Raſiren im Salon, wie auch außer 
dem Haufe 3185 


Ning 20, J. A. Kindler, Coiffeur, Ning 20. 
Neu! w Neu! 
Graupenſtraße 9, I. Etage, 
Singers v Restaurant 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. [5064] 
E Speiſen à la carte, ſowie Abonnement. 
Feinſte Küche, civile Preiſe, prompte Bedienung. 


Geſchäfts⸗Eröffnung! En. 
Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen lieben Gönnern un 
Freunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das vorm. Misch ee 


Ritterplatz 16. 
A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. Eintritt monatlich. 
B. Fortbildungsschule. 
. Handarbeitslehrerin-Cursus. 
D. Kinderpflegerinschule und Kindergarten. 
E. Buchhalterin-Cursus. 
Auskunft, Meldung und Stellen-Vermittelung in der Registratur] 
 Bitterplatz 16. [41 


Induſtrieſchule für iſraelitiſche Mädchen. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet am, Sonntag, 4. October, 
Vormittags 9—11 Uhr, in der Anſtalt am Unterbär I ſtatt. 
[4120] ©. Alexander, Hauptlehrer. 
o N rr Lid Ld 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
8 Telegraphenſtraße 8. (Haupteingang Sonnenplatz), 
zorbereitungs⸗Anſtalt für das Einjähr.⸗Freiw. u. Primaner⸗ Examen. 
Für Auswärtige Internat. Programme ſtehen zur Verfügung. — Die feitt & 


den letzten vier Semeſtern zu den betr. Prüfungen entlaſſenen Zöglinge : en ——.— — 5 
der Anſtalt haben ſämmtlich die gewünſchten Qualificationszeugnifje erlangt. EN 

Hotel Deutſches Haus 
in Trachenberg. 


Der Königl. Reviſor: [4658] Der Dirigent: 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Mit⸗ 


4123] 
Bau- und Technischen Auskunfts- 
Bureau 


des Regierungs- Baumeisters Herrn Ludwig Kuehn m in 
Berlin, Spittelmarkt 7, zunächst für die Provinzen Schlesien und 
Posen übernommen habe! 


Q 


Neue Curse 
Anfang October. 


Näheres ertheilen meine Prospecte und mein Bureau Neue 
Antonienstrasse 17. 


Hochachtungsvoll 


Herman Reisewitz, 


Bau- und Technisches Geschäft. 


Oberſt v. Walther. Lector Weidemann. 


i ini Frei ſtaatli eunde 
| Sorbereitun sanji, . Einl. Fre, Eram. ee) theilung, daß ich am heutigen Tage obiges Hôtel käuflich erworben habe Sigert i 17 5 
9 + $ : K inige Apal eintreten. 932 N 7 4 
e ene [5033] Für gute Küche, Getränke und, nufmerffame Bedienung werde ich ſtets Reſtaurant nebit Billard und Kegelbahn, 
r. P. Joseph, dicht am neuen Gymnaſium. bemüht ſein, Sorge zu tragen, und bitte ich ganz ergebenſt 8080 Friedrichſtraße Nr. 49, at 


Unterſtützung in meinem neuen Unternehmen. 
Hötelwagen zu jedem Zuge am Bahnhof. 
Hochachtungsvoll! 


Paul ahlk 


früher Schießhauspächter. 
Trach euberg, den 1. October 1885. 9 


übernommen, elegant reuopirt und heut, am 1. October c., eröffnet 
habe. — Ich verfichere, daß ich bemüht ſein werde, durch Verabreichung 
deliciöſer Speiſen, gut gepflegter Getränke, bei prompter Vedie- 
nung, meine werthen Gäſte zu befriedigen — und ihnen ſtets einen 
angenehmen Aufenthalt zu bereiten. 


Hochachtungsvoll Gustav Gammert. 


Auffallend billig. + 0 
N Beann Gr. Ausverkauf Geinin: 
Horrenſtraße 25. N : 5 Veränderung. 
Lampen, Waagen, Klappbettſtellen, Waſchtiſche, Tiſchmeſſer, Löffel, 
Scheeren, Velocipeden, Uhrketten, Berloques, Werkzeuge, eiſernes und 
lau em. Kochgeſchirr. Ganze Kücheneinrichtung von 30 Mk. an. 


wegen 


© 


A3weite nt 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hulda Roher, 


Samuel CTichauer. 
Myslowitz. [1907] 


Heute Nachmittag 99 uhr i 
E entiólief ſanft nach ſchweren 
Leiden unfer guter Gatte und M 
Vater, i 


Entbindungs⸗ Anzeige, 1 Berthold "Simmel, ; 
Durch die Geburt eines munteren Raben von 66 Sn o 1 

Knaben wurden hoch erfreut [19051] Dies zeigen tiefbetrübt an 
Louis Baumgart und Frau Die Hinterbliebenen. 

Friedricke, geborene Weißenberg. N 29. garr 1885. 
Myslowitz, 29. September 1835. rr. 


höherer Unterrichts⸗ 
Anſtalten Schleſiens. 


z. heil Geiſt. 


Stolze Sten. V. 


Gestern verschied für uns unerwartet der Assecuranz- 
Beamte a. D. 


—.— a . — der Breslauer Zeitung. — 
F Verein von Lehrern] Religionsschule, 


j Sauptverjamminng den 2. October 


in Saale des ale Gymnaſiums 
15056 


Stenographie Nar-Siohe, 
. Beginn des neuen Unterrichtscurſus 
Sh 300 ft den 6. October c., Honorar 
43,00 Mk. Anmeldungen nimmt ent- 
an Egmont Pollak, Ring 2, II. 


7 
j 


Donnerstag, den 1. October 1885. N 
Humboldt-Verein für Volksbildung. 


Mitgliedern und deren de ist der Eintrittspreis zum 11910 
des Afrikareisenden [1910] 


Herrn W. Nitchinson 


(Freitag, den 2. October, Liebich's Saal) auf die Hälfte ermässigt. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“ 


Donnerstag, den 1. October 1885 [1898] 


Monats- Verſammlung. 


| Aueſtelung von kunſtgewerblichen Greiner 
in Breslau in den Monaten November und December, 
veranftaltet vom Schleſiſchen Ceutral⸗Gewerbe⸗Verein. 
Bureau: Holteiſtraße 45. 3998] 


Confirmandenlehre. 
Rabbiner Dr. Fraenkel, 
[5086] Schwertstrasse 5a, pt. 


Die Sehüler-Annahme in meinem 


Musik-Institut 


für Clavier und Gesang erfolgt 
täglich bis 2 Uhr Nachmittag. 

Unterricht an Erwachsene, auch zu 
Zweien, ertheile ich Vormittag. 


Julius Neugebauer, |p 


Tauentzienstr. 73, II. Et. [5029] 


Muſik⸗Inſtitut, 


Gartenſtraße 32 h pt., 
u. Matthiasſtraße 13, I. Elage. ; 


Herr Berthold Schimmel. 


Der Dahingeschiedene gehörte seit dem Jahre 1867 dem Ver- 
waltungsrathe unseres Vereins an, dessen Interessen zu fördern 
er unablässig bemüht war. Wir betrauern in ihm einen be- 


Specialität 


währten Mitarbeiter und treuen Freund, welchem wir ein ehren- fir 
des und dankbares Andenken bewahren werden. [1915] Möbelſtoffe, 
Breslau, 30. September 1885. Teppiche, 
weiße 
Die Direction und der Verwaltungsrat Gardinen, 
ecken 
des Breslauer Consum- Vereins. alle e 
Hermann 
Leipziger, 


Ecke Schweidnitzer- u. Königsſtr. HN 
Permanenter Eingang von Pl; 
Neuheiten. — Preiſe, der ME 
M| Specialität entſprechend, HN! 
außerordentlich vortheilhaft. | fi 
Depot der echten 


N Der unerbittliche Tod entriss aus unserer Mitte unseren 
leben, braven Freund 


Herrn Berthold Schimmel. 


Wer seinen biederen, offenen Charakter gekannt hat, wird 
dem Entschlafenen mit uns ein dauerndes Andenken bewahren. 


Requiescat in pace. 
Breslau, den 30, September 1885. 


Seine Freunde. 


[5035] 


IR 


Saifon. 


155 ? 
Nachruf? ꝓlüſche 


Am 26. d. Mts, ist 


der Kaufmann 


Herr Wilhelm Sternberg 


von hier ganz unerwartet verstorben. 

i Derselbe war einer der ältesten Bürger unserer Stadt und 
hat ihr von ihrer Begründung i. J. 1869 an ununterbrochen als 
Stadtverordneter treue Dienste geleistet. Er hat das Wohl der 
Stadt überall zu fördern nach Kräften sich bemüht, und nament- 
lich durch reiche, ohne Rücksicht auf die Confession gespendete 
Wohlthaten sich ein unvergängliches Denkmal in Vieler Herzen 
errichtet. [4090] 

Sein Andenken wird in unserer Stadt in Ehren bleiben. 


Königshütte O/$., den 29. September 1885. 


ber Magistrat. Die Stadtverordneien-Versammlung. 
i Girndt. Lebe, 
I. Bürgermeister. Stadtverordneten-Vorsteher, 


Stadt- Theater. 7 


Haupt⸗Specialität 


unſeres Geſchäfts: 


Heuheiten 


Geſellſchaftstoiletten. 


Spitzen⸗Volants, 


Spitzenſtoffe, Spitzen. 


Schweidnitzerſtraße 28 


ſchrägeüber 
de tadtt 2 
Donnerstag. 16, Bons⸗Vorſtellung. m ass 4125 heater 


„Don Juan.“ 

Freitag. 17. Bons,Vorſtelung. Zum 
1. Male: „Die Karolinger.“ 

Sonnabend. 18. Bons⸗Vorſtellung. 


„Haus Heiling.” 


Lobe- Theater. 


Donnerstag. „Die große Glocke.“ 
Sreitag, „Gaſparone.““ (Debut 
3 Frl. Boccay und dez 1 = 


de Nolte.) a F Zeligar È 


Auftreten neuer, grossartiger 


A, täten. 


Entrée 60 Pf. 


goot 


[ſtoffe, Atlaſſe, Krimmer, 


Vieterla-Thenter. 43 

‚Tüglich: Grosse i 
Künstler-Vorstellung. 5 
ee 7 a Uhr. 


RER | refte, 

Sonnabend. BE 3. nur Albrechtsſtr. 43, J. 
„Papageno.“ Luſtſpiel⸗Poſſe in & r K 9 N. 8 ; 

4 Acten von Rudolf Kneiſel. Erſtes Auftreten [4092] 8 


n ⁊ͤ E E N der Rylophon⸗Virtuoſen 
Saison - Theater. vister El 


JE Freitag, d. 2. Oct., Geſchäftl. Sitzung. 


1114 Uhr entgegen. 


derer Berückſichtigung der Anfangs⸗ 


ee Sinotenm: — —— 


li in wollenen Kleiderſtoffen 3 
i für die Herbſt⸗ und Winter- 1 


1. Velveteens in allen Farben. E 


für Tanzſtunden⸗, Ball⸗ u. 


J Größte Auswahl am hieſigen 
Platze. — Billigſte Preiſe. 


| Gebr. Schlesinger, ö 


pE Siate Nete — 

laufs Gewicht, Cachemir, Kleider- 
ji ſioff, Alpaka, Plüſche, echte u. pat. 
Sammet ⸗Reſte, alle Farb., Seiden- 
Düffel, 
Stoffr. z. Bezüg. Teppiche Läuferzeuge, 
Gardinen, Satin, Cattun, Purpur, 

Möbelſtoffe, Stickerei, Spitzen, Band⸗ 

; utterſ. u. 100 a. Br a. bill. 
[5067] 


Wäsche-Näh-Stube. 


9 | Anfert. ganzer Ausstattgn. Garant. 
guter Sitz. Saub. Arbeit. Bill. Preise. 


Schluß der Anmeldefriſt: den 1. October 1885. “BE 


r Vorſtand. 
Dr. H. Fiedler. 


Flaschen-Pfand 6 pig. 
Aus der Königl. Bayerischen 


Staats-Brauerei Preiag 


habe heute die erste Sendung 


„Weihenstephan“ 


erhalten und offerire 


2 pr. Hktl. 36 Mark franco Bahnhof Breslau, 
12 Flaschen à 3 Mark frei ins Haus. 


Gleichzeitig empfehle 


„Trebnitzer Exportbier“, 


pr. Hktl. 18 Mark, 
25 Flaschen 3 Mark. 


„Radeberger Exportbier“ soanen, 


20 Flaschen à 3 Mark. 


S. Redlich, 


vorm. Lud. Silbermann, 


Ring 30. Breslau. Ring 30. 


a Flaschen-Pfand 6 Be: 


„TT.. e emend BEE, neoa eaer . eoero . eaer ae A E ae a aeee 


Gardi. 


Specialität. 


Anmeldungen nehme ich Kern 1405 
Lueie Menzel. 


Für junge Damen, 


Seminariſtinnen dc. errichte ich Slate 
für Harmonielehre und Unterrichts⸗ 
methode im Clavierſpiel, mit beſon⸗ 


Dr. E. Wehsky. Benno Milela. 


gründe. Anmeldungen erbitte ich 
von 1-2 Uhr. Proſpecte 150251 
auf Wunſch zugeſandt. 


Helene G Ganzel, I. 


Muſiklehrerin, 
9 > Gartenhaus us 


| Tanzleht Snfitut, 


H. u. E. Nieselt, 


Altbüßerſtraße 29, t, 
in den anerkannt ſchönſten 
Räumen. i 
Zu den Ende October be⸗ 
ginnenden Tanz⸗Curſen neh- 
men Anmeldungen vom Aten 
October von 11—1, 4—6 Uhr 
entgegen 
N su Emilie Nieselt, 
zu: 3 8 ; 


8 


9809 


2/4 9 Dpunfd-usdos ul 


Flaschen-Pfan 


\ Dr. Karl Mittelhaus 
höhere Knabenſchule. 
Nona bis Ob.⸗Quinta, halbjähr. Curſe. 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
RA Anmeldungen für Michaelis täglich 
v. 11—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


0 Doppelte Buchführung, 


= Correſp., Wechſelk., Zins⸗Conto⸗Cor⸗ 


rente ꝛc. lehrt aus der Praxis durch 
Einzel⸗Unterricht aufs Gründlichſte. 
i Erfolg zweifellos und garantirt. 

Ad. Bau, Buchhalter, Hummerei 3. 


A. Werner's 


kaufmänn. Unterrichts - Institut 
beginnt a. 7. u. 12. October 
neue Curse für einf, u. dopp. 


Buchführung, 


; Schönschreiben, Correspondenz, 

ktm. Rechnen, Wechsellehre, Zins- 
N Cto. Corrente etc. i 
Altbüsserstr. 8/9, a. d. Magd.-Kirche. | {Eg 
$ | Damen separat. Prospecte gratis. | $ 


Pensiom, [5030] 
Ein Primaner 


(Eliſ.) wünſcht Stunden zu ertheilen. 
Off. unter R. P. 46 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Cours de français. 
Palmstrasse Nr. 7, III. 


1 1 Gymn., w. Stund. 
erth. Off. B. 48 Exp. d. Bresl. Z. 


8 ründl. Clavierunt., mon. 3 a 
prän., Albrechtsſtr. 43, II 


Jud. j. Leute f. gute, bill. Penſion 
bei Silbermann, Agnesſtr. 7. 


Demoiselle Française à 
piacer. Pensionat ou fa- 
amälle.Bonscertificats.Palmstr.7IH. 


benno Perlinski, 


81 Ohlauerstrasse 81, 
1. Etage. 


— IE 


[4119] 


Bern L bar Geschwister Florus, 
9. N z 5 
des Komikers Hrn. H. G. Müller, e onen Duelien A 
4 Grofjé, des Bogel- u. Thier- K 
ſtimmen⸗Imitators Mr. Slo⸗ 


vom Stadttheater zu Düſſeldorf. 
2. Sie des Hrn. Carlſchmidt. 


Paul Scholtz 8 sure | 


Gebrüder Bock.“ [4094] |} Sl J am 
Poſſe m. Gef. 1.5 Act. v. A. L Arronge. M wü chen eee * men i e 
1 für die Herbſt⸗Saiſon; 
ES 15 0 Le rguson & Mack, Alm fortwährender Eingang von W 
onner : en = Mi 5 5 
5 Hertnlen, I x Pir itt 80 Ele Neuheiten. [3578] f 
Dje in ct von J? y 5 1 VA Bi 90 
Das Werſprechen hinter m Herd. der wan a Joe MI. Gerstel, 
Singſpiel in 1 Aufzug von Alexander“ o & 3 7 A B 
Baumann. Muſik von Alois Müller. phine Schön und Frl. Auna 15 Hof. Putzhandlung, 


Nand'l Frl. Adolphine Belaska, a. Gaſt. 
Z. Schluß: Nachtigall und Nichte. IL 
Poſſe in 1 Act von Rudolph Hahn. 


Möckel 5 
. uis ; Entree 60 Pf. Dreslan, Junkernſtraße 12, 


Berlin, Jägerſtraße 25, 


E. ta tAE Gellhornin: 33 2 D 


J Die Aepfelwein⸗Fabrikation lehrt 
theoretiſch und praktiſch. Honorar 
nach Uebereinkommen. [1904 
Jacob Kassel, 
Hirſchberg i. Schl. 


Preuss. Lotterie. 


Kal. Cement. Kohlen 


En gros. "En détail. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt 


Neue Schweidnitzerſtr. 


[4096] 


1 9 0 Pio Klasse: 
1. 20 0 Stadtgraben⸗Ecke. 


1 II. 
Lotteriegeschäft [4030] a 


Schlesinger, 


‚Schweidnitzerstr. 43,n. d. ati, 5 


Gogoliner⸗Goradzer Kalk⸗ und Producten⸗Comptoir 


Louis Bodlaender. 


e ee ee er zeli ; ö Hamburg, Neuer Wall 9. 
e ic Br B ergkeller, : C Rothe Reichhaltigstes und billigstes Musikalien- 
ager — = 
in den betonten Sennen, Familien⸗Kränzchen. , Abon. teich. Was man braucht, Andet man in meinem 
S NERP IDEE NER N ER, Ergebenſt Carl Wurche. - chte Vigogne- ; 5 halbe Loosanth. er wirklich vor, daher für ernstl. Musiktreibende unentbehrlich, 
Breslauer Concerthaus. te) z 2 M., à 3 Mark. ©. F. Hientzsch (P. . Breslau, Königsstr. 5. [4112] 
Heute: Iſtes [4117] Mein Penſionat Damen- | Porto von ausw. 15 Pr. 5 
25 [4081] Gew.-Liste 20 Pf. Ba Arm fi 
Donnerstag- Concert. befindet ſich jest [1909] Strümpfe, A| Wetteriegeschäft m 
Simfonie, nen Schumann. Berlinerite, 8 Paar 1 Mk. 50 Pf., Schlesinger, 
g 3 Uhr. Preis 2 M. $ 
IB. Trawtmamn, ee ie oon bis u" Pran an 92050 a hweidnitzerstr.43,n.d,Ap din. 
Muſikdirector. ne Jip. bue Die Proſpecte. Strumpf⸗Fabrik * . ey 
z i neo T arie andmamm, As 7 beginnt einen . de r eng und ladet neue wn e Fr. am 
‘ Liebich’s Etablissement. geprüfte Schulborſteherin. Gebr. Loe Für Kranzbinder en sD VIGI den am 5 
& Donnerstag, 1. October: Ring . 


Großes Concert. „Theilnehmerin 


liefert das beſte und billigſte Ma⸗ 


Zahnärztliche Poliklinik, 


terial e gratis und franco) 


deutſchen e geſucht. i. Untere, erfahr. Student erh. L. Chrestens Gartenstr. 15a, I. (n. d. © th 1555] 
Näheres Anſchlag. [4113] b 45 Briefk. d. Bresl. Ztg. [5054] 1 Privatſtd. Off. F. G. 9 hauptpoſtl. us Erfurt, Kr: Behandl. ek täglich3—-9% Ul. J. Scheps, Annas 4 


i 1 


> Mein Comp 
befindet ſich 


Alte Taſchenſtr. 2. 
; G. Wartensleben. 


Habe mich als Specialarzt für 
Nerven⸗ Krankheiten hier nieder⸗ 
gelaſſen. [ 
Poliklinik 8—9 Vorm. 

(für Unbemittelte). 
Privatſprechſtunden: 
11—1 Mittags, außer Sonntag. 


Dr. Ed. Krauss, 
. bisheriger Aſſiſtenzarzt 


G des verſt. Profeſſor Berger. 
Im Tauentzienplatz 8, part. 


Ich bin nach [4933] 
Moltkeſtr. 7, 1. Etage, 


zogen. 
Sprechſtunden: ½3— / ·kæ Nachm. 
(außer Sonntag). 


Dr. Partsch, 


. rakt. Arzt, 5 
Docent der kgl. Univerſität. 


Hlinik 
für Hautkranke 
S und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirigiren⸗ 
der Arzt Dr. Hönig. Wohnung 
Tauentzienpl. 10 b. 10—11 Uhr. 


Künstliche Zähne, Plomben: 
Speeialität [5027] 
Schmerzlose Zahnextraction mittelst 
Lustgas (Lachgas). 
In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


Junkernstrasse 31, l. 


Für Hautkranke 1. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
„Breslau, Ernſtſtr. 11. [4077] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Zähne und Plomben 


v. Gold, Amalgam u. Mineral, von 
außerordentl. Haltbarkeit und natur⸗ 
getreuem Ausſehen. Zahn ziehen 2c. 


Robert Peter, Dentiſt. 


Reuſcheſtr. 1, I, am Blücherplatz. 


Künſtliche Zähne, Plomben, 


ſchmerzloſe Beſeitiguug jedes 
Zahnſchmerzes ohne Herang: 
nahme der Zähne E. Mosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Einem geehrten Publikum hiermit 
die ergebene Anzeige, daß wir unſere 
Wohnung nach der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 13 verlegt haben. Wir em⸗ 
pfehlen uns gleichzeitig für Maſſage, 
W. Waſſer⸗ und Einreibe⸗Cur. 


Hantke u. Frau, 
ärztl. geprüft. Bademeiſter. 


2 
Mittagtiſch für 60 Pf., Suppe, 
Braten, Mittelſpeiſe und Compot, 
empfiehlt Frau Bornstein, 
Carlsſtraße 27, Fechtſchule, im 
Hofe rechts. [5971] 


Anfrichtiges = 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein in achtbarer und angeſehener 
Stellung befindlicher Kaufmann, 
Iſr., Anfangs Dreißiger, in einer 
größeren Stadt Süddeutſchlands, der 
eine geſicherte Lebensexiſtenz hat, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Junge 
Damen, welche auf dieſes ernſt ge⸗ 
meinte Heirathsgeſuch zu reflectiren 
geneigt find, werden freundlichſt ge⸗ 

eten, ſich unter H. 24357 an die 


Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


ſtein Vogler, Breslau, zu 
wenden. Eltern und Vormünder 
werden auf dieſes gewiß aufrichtige 
Geſuch höflichſt aufmerkſam gemacht. 


er Besitzer einer Herrschaft, 30 

Jahre alt, evang., früher Offizier, 
Sucht am liebsten direct oder durch 
eine Mittelsperson — Agenten ver- 
beten — die Bekanntschaft einer 
heiteren u. gemüthv. Dame im Alter 
bis zu 25 Jahren mit entsprechen- 
dem Vermögen (150,000 Thlr.) Gü- 
tige Offert., nicht anonym, erbeten 
unter Chiffre 0. 782 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 11882) 


Theilnehmer⸗Geſuch. 
Ich beabſi tige, mich bei einem 
lucrativen Geſchäft mit 46000 M. 
zu betheiligen. 1805 
Offerten erbitte unter R. 760 an 
Rudolf Mofje, Breslau. 


Mit 8⸗ bis 10 000 Ml. 


kann ſich Jemand im Stillen an einem 
guten und ſicheren Geſchäft bethei⸗ 
ligen. Näheres unter F. B. 50 
Exped. d. Breslauer Ztg. 5087 


Auf ein neu gebautes Grundſtück“ 


Ein einer Kreisſtadt der Provinz 
Schleſien im Werthe von M. 30 000 
werden zur erſten Stelle 9000 M. 

eſucht. 3990 


Näheres bei Carl Becker 8 C0. 6 


Breslau, Ohlauerſtraße 36/37. 5 Gewinn⸗Uebertrag pro 1885/86. 


Gluͤldſchränke 


bill. z. verkaufen 
Tauentzienſtr. 61. 


to ir 
jetzt (5024 


Vereinigte 


Breslauer Oel-Pabriken 
Actien- Gesellschaft Breslau. 


Bilanz am 31. Mai 188 


5. 


Activa, 
R "nr * 1% 
An Immobilien⸗ u. Bauten⸗Conto 2 386 39909 
Zugang... „ 6430.77 | 
Abgang 43.20 6387 57 
2392 786 [66 
Abſchreibun gn. 12 000| — 2 380 786 | 66 
Invenkar⸗ Conte ie 256 63761 
Zügan n 8 90922 
257 600. 
Abſchrihbun g een 7000 — 250 546/83 
= Maſchinen⸗ und Werke⸗Conto | 712264193 
Zugang.... % 15 019.14 
Abgang... = 2063.89 12 95525 
; 725 000 18 
Abſchteib ung IE OOO 14000 — 711 22018 
„Fuhrwerk⸗C onto. 21 300| — 
Zugang... % 2680.77 
Abgang. -- = 910.— 1770|77 
23 070|77 
INNEALTA RR A OA OEO OOO 3 000 20 07077 
- Conto zweifelhafter Schuldner 4094|72 
Zugang 5 55416 
4.648188 
SID CHLELDINT 8 2 500 — 2148188 
„Handlungs⸗Utenſilien⸗Conto 2300| — 
Zugang isn 100005 2 400|05 
= Kern-Fabrikationd-Unlage-Eonto .... |........ 191 2377595 
Banknoten⸗Conto 
F 8164,10 % ⁵-mꝗ j] sszee le: 66460 
= Conto diverſer Valuten 
bl. 17.26 à 206,75 % 4 44 35168 
„Caan Sontdgdgdgdd”””dddddd 8 15 79143 
Fabriken⸗Kaſſen⸗Conti: 
Verwaltung Salzſtraßß e 57 32 
z PBaradiesitraße........... 51125 
Z Ittenlattanttberr. seata aao 69114 177171 
„ Wechſeln ont SCANN EEO 82757 34 
= Aſſecuranz⸗Conto, vorausbezahlte Prämie 79440 
„Cautions⸗Conto, Depots 44 133 000 | — 
=. Effesten Sontvpypvßvß;; leaz | 276597 
„Conto⸗Corrent⸗Conto, Debitore sss 269 50449 
⸗Fabrikations⸗Couto, Beſtände: 
Oel, Oelſaaten, Oelkuchen, Faſtagen ꝛc. ..... | - 1136208005 
1 15 258 52099 
Passiva. 
IR] A 
Per Actien-Capital-Contp ..........22.. feeen 4 500 000 | — 
, y ß | 107 45867 
„Reſekvefonds ut na 450 000 | — 
= Jnutereſſen⸗Conto: 
Hypotheken⸗Zinſen pro April⸗Mai und 
Zinſen für noch nicht verfallene Wechſelln . 1 262/06 
Pacht⸗Conto: 
uns vorausbezahlte Pachten 189-25 
= Conto⸗Corrent⸗Conto, Creditores 15 04825 
Cautions⸗Depotssss 133 000 — 148 04825 
⸗Divideuden⸗Conto: 
nicht erhobene Dividende: 
ex 1879/80 8 Stück Scheine à „C 45.— = 360 — 
ex 1882/83 5 Stück Scheine d = 28.50 = 14250 
ex 1883/84 69 St. Scheinen ⸗ 4.50 = 310050 
813 |— 
1 % Dividende de / 4500000.— | 
pio ISS AEA E 45 000|—} 45 813) — 
TTantième⸗Conto: | 
3 % Tantième an den Aufſichtsrath ... 1521| — 
Tantieme an den Procuriſten und Re⸗ 
muneration an Beamte 3057 — 4578| — 
Gewinn⸗ u. Verluſt⸗Conto 
Gewinn⸗⸗Uebertrag pro 1885/89 „„ 1171|76 


15 258 520 |99 


Gewinn- u. Verluſt⸗Conto am 31. Mai 1885. 


Debet. 
M 1% 
An Immobilien und Bauten⸗Conto 
habs aN aai 12 000) — 
=  Snventar-Gonto 
Abſchreihundsdsdsd erh: 7 000 — 
⸗Maſchinen⸗ und Werke⸗Conto 
Abſcher s 14 000) — 
2 Fuhrwerk⸗Conto 
Abſchreez ung 3000 — 
» Conto zweifelhafter Schuldner 
Abſchreibung gg nee 2 500 | — 
2 Unfall⸗Verſicherungs⸗Cont oo 129069 
= Gonto diverſer Valuten 5155 
- Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe⸗ 
Cd 8 39982 
„Aſſeeuranz Cone ones 975733 
- Handlungs⸗Unkoſten⸗C onto 8100106 
Agio Conte nee ne neleente 2190 
2 Gteuern= und Abgaben-Eonto ........... 9832 04 
„Intereſſen⸗Conto e 7 5382|88 
„ Rein⸗ Gewinn „ 50 749.76. 
„Dividenden⸗Conto 
1% Dividende de M 4 500 00 45 000 — 
2 Zantieme:Conto r 
30% Tantieme an den Muf- 
ſichtsachchhh 152¹ 
: Zantieme an den Procuriſten und 
Remuneration an Beamte ..-. 3057 4578; — 
2 Gewinn: und Verluſt⸗Conto | 
1171|76 


S 
> 


148 322| 27 


EARN A 8 eat 


Credit. 


Per Saldo⸗Vortrag ex 1883/8 4(k. 56311 
Eingang pro 1884/85 0 888 2 — 

' 565111 
eee SAH INHABER 16728 
„ Conto ausländiſcher Wechſen 12195 
ae, A AOO A OOT 5426|76 
= Fabricationg-Conto »»........ Pe 192 89993 


= 


| 199 072103 
I 199072]03 


Auf Grund des Beſchluſſes der ordentlichen General-Berfammlung vom 


26. September 1885. 
Der Aufſichtsrath: 
Julius Sohottlaender. Korpulus. 
Breslau, den 28. September 1885. 


Die Neviſions⸗Commiſſion. 
Albert Kauffmann. 


Bekanntmachung. 


Marouse, 


Die Direction: 
Würkheim. Birkenfeld. 
Revidirt und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden. 


[1921] 


Auf Veranlaſſung des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Directors machen wir 
den Verkehrsintereſſenten unſeres Bezirks bekannt, daß die Rumäniſche 


Zollverwaltung für 


diejenigen aus Deutſchland eingehenden Waaren, 
deren zollamtliche Behandlung nach Maßgabe der in der 


andels⸗Con⸗ 


vention zwiſchen Deutſchland und Rumänien vom 14. November 1877 ver⸗ 
einbarten Tarife beanſprucht wird, Urſprungszeugniſſe verlangt. 
Letztere ſind von den Ortspolizeibehörden auszuſtellen, können in deutſcher 
Sprache abgefaßt werden, müſſen aber von einer rumäniſchen Ueberſetzung 
begleitet ſein. Falls dieſe Ueberſetzung dem Urſprungszeugniſſe nicht von 


ntong an bei 
in den rumäniſchen Zollſtellen angefertigt werden. 
Oppeln, 27, September 1885. 


Handelskammer für den Reg.⸗Bez. 


Heinrich Doms. 


egeben iſt, ſoll dieſelbe von den Betheiligten bei Ankunft 
[1916] 


Oppeln.“ 


„Bismarck hütte“, 


Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenhütten⸗ 


Die Herren Actionäre der Bismarckhütte, Actien⸗Ge 


Eiſenhütten⸗Betrieb werden zu ihrer 


Betrieb. 


ſellſchaft für 
4088] 


dreizehnten ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf den 
30. October d. J., Mittags 12 Uhr, 5 
in das Geſchäftslocal der Bismarckhütte bei Schwientochlowitz 


zur Erledigung folgender 
Tagesordnung 


eingeladen: 


1) Bericht des Aufſichtsraths über die Lage des Geſchäfts der Geſell⸗ 


ſchaft, § 34 des Geſellſchafts⸗Statuts. 


2) Vorlegung der Bilanz für das Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1884 bis 
30. Juni 1885, und Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗Vertheilung, 


§ 34 des Geſellſchafts⸗Statuts. 
3) Ertheilung der Decharge an den Aufſichtsrath. 
4) Neuwahl des Aufſichtsraths. 
5) Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft. 
6) Verwendung des bisherigen Reſervefonds. 


7) Beſchluß über die Abänderungen der 88 1—45 des Geſellſchafts⸗ 


Statuts. 


8) Ermächtigung des Directors, etwaige von dem zuſtändigen Gerichte i 
geforderte Aenderungen der Beſchlüſſe der General-Berfammlung | R 


bezüglich der im vorſtehenden Paſſus erwähnten Statuten⸗Aende⸗ 
rungen ſelbſtſtändig Namens der Geſellſchaft vorzunehmen und die 
zu dieſem Zwecke erforderlichen Erklärungen abzugeben. 


Diejenigen Actionäre, die ſich an der General⸗Verſammlung be | # 


theiligen wollen, haben ihre Actien nebſt dem doppelten Verzeichniſſe 


derſelben mindeſtens 14 Tage vor der General⸗Verſammlung entweder 


1) auf dem Bureau der Geſellſchaft in Kattowitz, oder 
2) bei der Firma Worn & Busse in Berlin W., 


Behrenſtraße 31, 
zu deponiren. ; t 
Breslau, den 30. September 1885. 


Der Auſſichtsrath der Bismarckhütte, 


Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenhi 


gez. S. Pringsheim. 


Erste 


Schlesische 


iten- Betrieb. 
Sach ' 


ii 
E. Sachs. 


HKlassen-Lotterie 


Haupt- und Schluss-Ziehung 
15. October c. 


[3889] 


Gerichtlich er | Ausverkauf. 


In der Julius Bernstein Junior’jchen Coneursſache werden 
Tapeten, Bordüren, Decorationen, Läuferſtoffe, 


Nouleaur ꝛc. 
im Geſchäftslocale Ohlauerſtraße 70 ausverkauft. 


Julius Sachs, Concursverwa 


j 


Elektrisches Licht. 


Vollſtändige Inſtallationen Kiefern 
Thompsom & Ritchie in London. 


[3195] 


| 50 749 76] General-Vertreter für Deulſchland: Schweers & Kuhlmann 


in Bremen. 


Wegen Koſtenanſchläge sc. bellebeman ſich zu wenden an F. Vollpracht 
in Breslau, Kloſterſtraße 29, Vertreter für Provinz Schleſien. 


Die Aetionaire der Gogolit- 


Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Breslau haben in ihrer 
Generalverſammlung vom 17. í 
1884 den Antrag des Aufſichtsraths 
auf Ermächtigung zum Ankauf eigener 
Actien im Nennwerthe von fünfzig⸗ 
tauſend Thaler oder hundertfünfzig⸗ 
tauſend Mark zum Zwecke entſprechen⸗ 
der Herabminderung des Actiencapi⸗ 


tals zum Beſchluß erhoben. Dieſer 


Beſchluß iſt am 17. Juni 1884 im 
Geſellſchafts⸗ Regiſter eingetragen 
worden. 1861 
Wir fordern gemäß Artikel 245, 
243 des e e E > bie 
Gläubiger der Geſellſchaft auf, ſich 
bei dem Vorſtande zu melden. 
Die Direction 
der Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗ 
Aectien⸗Geſellſchaft. 
P. Wagner. 


Dienfimanns- Commiffions- Infitut 
des [4099] 


Dr. J. Folkmann 

(gegründet 1862) 
übernimmt und besorgt prompt 
Ein- und Verkauf, Commis- 
slons-Geschäfte aller Art, so- 
wie prixatgeschäftliche Aus- 
künfte disoret, — Briefliche 

Anfragen finden sofortige 

2 Erledigung. 

Wien, I. Wallnerstrasse Nr. 6. 


Haus⸗Verkauf. 

Ein neugebautes Haus mit grö⸗ 
ßerer Wohnung und Nebengelaß, 
ſchönem Garten, angenehme Lage, 
in einer Propinzialſtadt Schleſiens, 
iſt billig zu verkaufen. ee l 
nach Vereinb. Vermittl. erh. lohn. 
Courtage. Offerten unter P. C. 40 
an die Exp. der Bresl. Ztg. (4102) 
Ein gutes altes 


Deſtillations⸗ 
Geſchaft 


(mit Detail- Ausſchank), event. mit 
einem anderen Geſchäftsartikel ver⸗ 
bunden, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten sub Chiffre E. 44 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [5042] 


wird hier in Breslau ein guter 


8 
dein Ausschank oder ein gutes 
Deſtillations⸗Geſchäft zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. Agenten verbeten. 
Offerten unter M. D. 39 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


== Sf 
SAE NEGO affeniren ar 


 NicolaieSchweilzer $ 
Neue Schweidnitzer Strasse 
1 6 "Mustersentungen Franco. 0 1 


Die feit 30 Jahren als renommirt 
bekannte Damaſt⸗ und Leinen⸗ 
Weberei mit Raſenbleiche des 
Friedrich Emrich in Hirſchberg 


empfiehlt und verſendet Tiſchzeuge, 


Handtücher, Leinen u. Taſchentücher ꝛc. 
zu ſehr billigen Preiſen. Flachs und 
Werg wird beſtens verſponnen u. ver⸗ 
webt, ſowie gegen Waaren u. Garne 
umgetauſcht. Gef. Auftr. erbittet D. O. 


Stammſeidel, 


[Zinumaße, Bettwärmer, Spritzen 


Soldaten und and. Spielwaaren. 
Alle Zinnreparaturen, Angießen alter 
Deckel ꝛc. R. Betensted, Schub: 
brücke 22. 3981 


N VINO SANITAS T|] 


e eee 


25 


N \ 
Bewährtes en. 
Schutz-& & 


Hrn. Obermedi- 
cinalrath Dr. v. 


Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg. $ 


Aa 


H. Dr. B.Ləpsius, i 
Doc. a. Sencken- 
< pel. bergianum in 
7 f -Frankfurt a. M. 

Preis pr. Fl. incl 
Glas Mk. 1.60. 
Ers. f. Bordeaux 


r 


angenehmer ke) 
“| Tischwein: 
I — o 


Zahlr. Anerken. 

von Fürsten und 
ärztlichen 

Autoritäten. 


‚J.EROMM. FRANKFÜR 
Flaschengrösse wie regulare Wein- 


flasche ca. ®, Liter Inhalt. 
In Breslau zu haben bei den Herren: 


Apotheker Fritsch, 


Erste Preismedaillen. 


ç 5 Lebeck, 
= z Reichelt, 
„Werner. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


Mai 


Julius Krebs, 
: Königl. Commiſſionsrath. 
SGeneral⸗ Agenturen 
für Realcredit, Feuer- u. Lebensverſich., 
Albrechtsſtraße 30, I. Etage. 


[1899] 


Mit dem heutigen Tage babe ich die hiesige i NER 
Königl. Hof- und Feld-Apotheke Neumarkt 20 

des Herrn Medicinal-Assessor Masenke käuflich übernommen, 
was ich dem hochgeehrten Publikum hiermit ganz ergebenst an- 


zuzeigen mir erlaube. ; 
Breslau, den 1. October 1885. [5026] 


&. Teschke, Apotheker. 


E. Voelkel, 
Sofphotograph. 
Mein neu errichtetes photographiſches Atelier! 


Breslau, 


Schweidnitzerſtr. 51 Gue Stadt Berlin), 
wird am 1. October eröffnet. 0798) 


Joseph Bruck, 


Hoflieferant, i 
Breslau, Ohlauerstr. 44, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


Möbeln, Spiegeln und 
Polsterwaaren 


in stylgerechter, gediegenster Ausführung zu zeitgemäss 
billigen Preisen. 


Zeichnungen und Kostenanschläge für Schloss- und 
Wohnungseinrichtungen kostenfrei. [3201] 


Flügel und Pianinos, 
funde und kreuzſaftig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


olideften Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
Und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


G. Vleweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
1462 Bres au, Brüderſtraße 10 aſb. 


A. Opelt’s Knopfhandlung 
Junkeruſtraße Nr. 28 empfiehlt in großer Auswahl 


Neuheiten in Knöpfen 


an Kleider, Jaquetts, Mäntel zc. 
Leinenknöpfe, Perlmutterknöpfe, Livreeknöpfe. 
Militärknöpfe, Beamtenknöpfe. g [1922] 
seen $ T KIEA RU e f 7 EA 


Das im Kreiſe Guhran liegende Fürſtlich Wied'ſche Rittergut 
| Tarpen 


ſoll auf Anordnung der Fürſtlich Wied'ſchen Rentkammer zu Neuwied vom 
1. Juli 1886 ab auf 18 hintereinander folgende Jahre verpachtet werden. 
Es gehören dazu: 


erlan d aR A 259 ha 75 a 02 qm, 
Wieſen o TENDONE 
Hungen sns oere S eniai AO ee 
Gen h AEAN „ 0 „ 
Teich: 8 5655-102 „ 

Zuſammen nutzbare Fläche 269 ha 75 a 92 qm. 
Hierzu: Hofräume 1 ha 8555 Su > 
Wege 5 ha 93 a 80 qm ee 


y Ueberhaupt 277 ha 55 a 72 qm. 

Als Pachtgeld⸗Minimum werden 12000 Mark pro anno verlangt, 
Caution 12000 Mark erforderlich. Bewerber 19155 ein eigenes Vermögen 
von 50 000 Mark dem Unterzeichneten glau 1 nachzuweiſen. Reflec⸗ 
tanten wollen ihre Gebote bis 1. December dieſes Jahres beim unter⸗ 
zeichneten Rentamt ſchriftlich einreichen. 

Allgemeine Pachtbedingungen find beim Rentamt Seitſch einzuſehen, 
reſp. von demſelben gegen Copialienkoſten zu beziehen, und kann Beſich⸗ 
tigung des Pachtgutes nach vorheriger Anmeldung beim Rentamt Seitſch 
geſchehen. Das Pachtgut liegt an der Chauſſee von n nach Guhrau. 
0 1 75 Zuſchlag erfolgt durch die Fürſtlich Wied'ſche Rentkammer zu 

euwied. : 8 
Gut Seitſch Poſt), am 13. September 1885. 


Fürſtlich Wied ſches Rentamt. 


Haus⸗ und Geſchäfts Verkauf. 


Wir beabſichtigen unſer altes und gut eingeführtes Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗, Baumaterialien⸗ und Ace nebſt maſſivem Grundſtücke, 
oder auch das Grundſtück allein, worin je 


emisch 
untersuchte, reine, 
ungegypste franz. 
— Naturweine —\% 
y emu SEE 
$! Ausf. Preis-Couran: 
Fratis & freuen. $ 


! 


a | verichreibungen bei unferer Hauptkaſſe in 


Actien den 


un 


unterliegen. 


FF THE Be A as 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Breslau⸗Schweidnitz Freiburger 


Im Auftrage der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der 
Sa fordern wir in Ausführung des § 7 des dem Geſetze vom 24ſten 
anuar 1884 (G. S. S. 11) beigedruckten Vertrages vom 20/23. October 
1883, betreffend den Uebergang des Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mens auf den Staat, die Inhaber der Stammactien ſümmtlicher Kategorien 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit Ausnahme derjenigen 


Stammactien Lit. B, welche bereits zur Rückzahlung gekündigt find, hier⸗ 


mit auf, dieſe Actien 


vom 1. December 1884 ab 


gegen Empfangnahme der denen i Abfindung in Staatsſchuld⸗ 

reslau einzureichen. Die Actien 
Lit. A, C, D und E können zu dieſem Behufe auch bei der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Berlin (Leipziger Platz 17) oder bei der König⸗ 
a baden nannte zu Frankfurt a. M. (Sachſenhauſen) einge⸗ 
reicht werden. 

Es werden für je vier Actien Lit. A, C, D und E à 300 M. Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen der Aproc. conſolidirten Anleihe zum Nominalbetrage 
von 3150 M. und für je fünf Actien Lit. B à 300 M. Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen der Aproc. conſolidirten Anleihe zum Nominalbetrage von 
2850 M. gewährt. Zu dieſem Behufe ſind Stücke von 5000, 2000, 1000, 


500, 300 und 150 M. und zum Umtauſch der Actien Lit. B auch Stücke 


von 200 M. ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewährung von Apoints 


beſtimmter Höhe werden, ſoweit es möglich ift, 185 5 werden. 


Die Staatsregierung ift vom 1. Januar 1885 ab bis auf Weiteres 


bereit, auch eine nicht durch 4 theilbare Anzahl von Actien Lit. A, C, D 
und E und beziehungsweiſe eine nicht durch 5 theilbare Anzahl von Actien 


Lit. B zu convertiren, und zwar mit der Maßgabe, daß, ſofern die Anzahl 
der eingereichten Stücke den vorbezeichneten Verhältnißzahlen nicht ent⸗ 
ſpricht, die Ausgleichung des in Staatsſchuldverſchreibungen nicht darſtell⸗ 
baren Ueberſchußbetrages durch Baarzahlung bewirkt wird, wobei ſtets der 
nächſtniedrige darſtellbare Betrag in Staatsſchuldverſchreibungen gewährt, 
dagegen der baar zu zahlende Betrag nach dem um ein Procent vermin⸗ 
derten Courſe, welcher für Staatsſchuldverſchreibungen der Aproc. conſoli⸗ 
dirten Anleihe vor dem Tage des Umtauſches zuletzt an der Berliner Börſe 


bezahlt worden ift, berechnet wird. 


Der in Staatsſchuldverſchreibungen nicht darſtellbare Nominalbetrag, 
welcher nach Maßgabe der obigen Beſtimmungen in Baar umzurechnen iſt, 
wird vom 1. Januar 1885 ab mit 4 pCt. verzinſt. 

Die Staatsſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar und 
Juli fälligen Zinscoupons für die Zeit vom 1. Januar 1885 ab verſehen. 
Beim Umtauſche ſind daher die Zinscoupons und Dividendenſcheine für 
die Zeit vom 1. Januar 1885 ab nebſt Talons miteinzuliefern. Zu den 
Aetien Lit. E ſind nur die Talons mit einzuliefern, da die Ausgabe 
liche e und Dividendenſcheine vom 1. Januar 1885 ab unter⸗ 

ieben iſt. 

Fehlen beim Umtauſch die mit einzuliefernden Zinscoupons und die 
Dividendenſcheine, jo werden Coupons der Staatsſchuldverſchreibungen in 
der Höhe des Werthes der fehlenden Zinscoupons und Dividendenſcheine 
zurückbehalten. Soweit der Werth der nicht zur Ablieferung gelangenden 
Zinscoupons bezw. Dividendenſcheine durch den Werth der zuxückzubehal⸗ 


tenden Zinscoupons der Staatsſchuldverſchreibungen nicht völlig gedeckt 


wird, iſt die Differenz baar einzuzahlen. 

Die Friſt, innerhalb welcher die Aetien Lit. A, B, C, D und E einzu- 
reichen find, wird in Gemäßheit des $ 7 des Vertrages vom 20./23jten 
October 1883 bis zum 31. December 1885 einſchließlich mit der Maßgabe 
feſtgeſetzt, daß die Inhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten 
Anſpruch auf Gewährung von Staatsſchuldverſchreibungen 
verlieren. Da den Inhabern der Stammactien Lit. B innerhalb der vor⸗ 
ſtehend für den Umtauſch ſämmtlicher Stammactien feſtgeſetzten Friſt einer⸗ 
ſeits das Recht des Umtauſches der nicht etwa inzwiſchen ausgelooſten 
Aetien, andererſeits der Anſpruch auf Zahlung der feſten jährlichen Rente 
von 10½ pCt. bis zum Tage des Umtauſches der Aetien zuſteht, während 
fie vom Tage des Umtauſches ab nur noch 7¼ pCt. als Conſolszinſen bez 
sieden, fo ift diefe Umtauſchfriſt hinſichtlich der Actien Lit. B eine endgültige 

eine Verlängerung derſelben, welche zugleich auch den Fortbezug der 
Rente von 10½ pCt. für dieſe Aetionäre zur Folge haben würde, unbe: 
dingt ausgeſchloſſen. Die Inhaber der im Rückſtande gebliebenen Actien 


ſind im Liquidationsverfahren, mit deffen Eintritt der Anſpruch auf die 


Gewährung der ihnen für ihren Actienbeſitz zugeſicherten Rente, auch wenn 
die Actien abgeſtempelt ſind, erliſcht, lediglich auf den Antheil an dem 
vom Staate b pen zu entrichtenden Kaufpreiſe angewieſen. 
Zugleich wird darauf hingewieſen, daß die Amortiſation der Stamm⸗ 
actien Lit. B nach wie vor in ſtatutenmäßiger Weiſe erfolgt, ſo daß die 
am 1. Juli 1885 auszulooſenden Actien von dem Umtauſche gegen Staats: 
ſchuldverſchreibungen ausgeſchloſſen und lediglich zu den Fälligkeitsterminen 
pari eingelöſt werden. hne Rückſicht auf die Zeit der Aufgabe zur Poft 
werden nur die nachweislich bis zum Schluß der Amtsſtunden am 30. Juni 
1885 bei der Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Breslau wirklich eingegangenen bezw. 
perſönlich übergebenen Actien Lit. B als ſolche anerkannt, welche am 
1. Juli k. J. der Auslooſung für Rechnung und Gefahr des Staates 


Bei den königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen in Berlin und Frankfurt 
da. M. (Sachſenhauſen) können die den Metien Lit. A, C, D und E entz 
ſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen ꝛc. nicht Zug um Zug, ſondern 
erſt einige Tage nach der Einreichung der Actien gegen Wiederablieferung 
der zu ertheilenden Interimsquittung ausgehändigt werden. 

Zur prompten Abwickelung dieſes Geſchäftes erſuchen wir um genaue 
Beachtung folgender Formalitäten: 

Die Actien nebſt zugehörigen Talons, Zins- und Dividendenſcheinen vom 
Jahre 1885 ab, ebenſo die geſammten darauf bezüglichen Correſpondenzen, 
ſind vom 1. December 1884 ab direct an eine der vorbezeichneten drei 
Hauptkaſſen — nicht aber unter der Adreſſe der betreffenden Directionen 
— koſtenfrei beuten ! 

Die Einlieferung der umzutauſchenden Actien Lit. A, C, D, E erfolgt 
auf Grund von Anmeldeſcheinen mit Nummer⸗Verzeichniſſen, für welche 

ormulare vom 15. November 1884 ab von den vorerwähnten Haupt⸗ 
aſſen zu beziehen und welche entſprechend der auf den Anmeldeſcheinen 
gegebenen Anweiſung auszufüllen ſind. 

Für die Stamm⸗Actien Lit. B, deren Einlieferung nur bei der Haupt⸗ 
kaſſe Breslau zu erfolgen hat, werden von dem vorgenannten Tage ab be⸗ 
ſondere Anmeldeſcheine mit Nummer⸗Verzeichniſſen ausgegeben. 

Nach erfolgter ſpecieller Prüfung der Actien nebſt Zubehör und der auf 
den Anmeldeſcheinen Pore ummer⸗Verzeichniſſe findet die Zuthei⸗ 
lung der Conſols und die vom 2. Januar 1885 ab eventuell zu leiſtende 
Baarzahlung gegen Quittung ſtatt. : ; 

Anmeldefcheine mit Nummer⸗Verzeichniſſen, ſowie Quittungen in an- 
derer Form können nicht angenommen werden. 

Die auswärtigen Präſentanten haben anzugeben, unter welcher Werth⸗ 
declaration die Staatsſchuldverſchreibungen ꝛc. ihnen zugeſandt werden 
ſollen, andernfalls geſchieht dies unter voller Werthangabe. Auch wird auf 
Verlangen der Eingang der umzutauſchenden Actien portopflichtig beſtätigt, 
ſofern die Abſendung der Gegenwerthe nicht bald geſchehen kann. 

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung vom 31. Januar 1884 wird 
noch auf Folgendes aufmerkſam gemacht: f 

Befinden ſich⸗bei den zum Umtauſch einzuliefernden Actien noch nicht 
auf Rente abgeſtempelte Stücke, ſo iſt fur dieſe ein beſonderer Anmelde⸗ 
ſchein mit Nummerverzeichniß, wozu Formulare bei denſelben mehrerwähnten 
Hauptkaſſen zu haben ſind, aufzuſtellen und beizufügen; die Actien ſelbſt 
find jedoch nach Anleitung des Formulars für den Umtauſch den übrigen 
umzutauſchenden Actien einzuordnen. 45191 

Die bei dieſer Abſtempelung fällig werdende Zuzahlung von 15 M. 
pro etie 1 mit der Aushändigung bezw. Ueberſendung der vertrags⸗ 
mäßigen Abfindung für die convertirten Actien. 

Fehlen die hiernach für vorher auf Rente 1 nicht abgeſtempelte Actien 
nothwendigen beſonderen Anmeldeſcheine, ſo haben die Betreffenden es 
dieſem Umſtande zuzuſchreiben, wenn der Umtauſch der Actien bis zur Bei⸗ 
bringung der beſonderen Anmeldeſcheine eine Verzögerung erleidet. 

reslau, den 22. October 1884. 


Königliche Cif enbahn-Direction. 


67000 Cir. gute große Dominial⸗ 
Speiſe⸗ Kartoffeln hat abzugeben die 
G. von Kramsta ſche Gewerkſchaft 
in Kattowitz. 5 [4033] 


Im Auftrage der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der 


Eiſenbahn⸗Geſellſ. chaft. 


Finanzen fordern wir in Ausführung des § 7 des dem Geſetze vom 24ſten 


Januar 1884 (Geſ.⸗S. ©. 11) beigedruckten Vertrages vom 12./16. October 


1883, betreffend den Uebergang des Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Unternehmens auf den Staat, die Inhaber der Stamm⸗Actien der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf, dieſe Aetien 


vom 1. Juni 1885 ab gegen Empfangnahme der ver⸗ 


tragsmäßigen Abfindung in Staatsſchuldverſchreibungen bei unferer Haupt- 
kaſſe in Breslau oder bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe in Berlin 
(Leipziger Platz 17) einzureichen. 5828 
Es werden für je 4 Actien à 600 M. Staatsſchuldverſchreibungen der 
4 igen conſolidirten Anleihe zum Geſammt⸗Nennwerthe von 2700 M. gez 
währt. Zu dieſem Behufe ſind Stücke von 5000, 2000, 1000, 500, 300 
und 200 Mark ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewährung von Apoints 
beſtimmter Höhe werden, ſoweit es möglich ift, berückſichtigt werden. 
„Die Staatsregierung ift bis auf Weiteres bereit, auch eine nicht durch 
vier theilbare Anzahl von Actien zu convertiren, und zwar mit der Maß⸗ 
abe, daß, ſofern die Anzahl der eingereichten Stücke der vorbezeichneten 
erhältnißzahl nicht entſpricht, die Ausgleichung des in Staatsſchuldver⸗ 


ſchreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchußbetrages durch Baarzahlung bewirkt 


wird, wobei ſtets der 19 niedrigere darſtellbare Betrag in Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen gewährt, dagegen der baar zu zahlende Betrag nach dem 
um 1% verminderten Courſe, welcher für Staatsſchuldverſchreibu 

Sonn e Anleihe vor dem Tage des Umtauſches zuletzt an 
der erliner Börſe bezahlt worden iſt, berechnet wird. Der in Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen nicht darſtellbare Nominalbetrag, welcher nach Maßgabe der 


obigen A wen in baar umzurechnen iſt, wird vom 1. Januar 1885 


ab mit 40% verzinſt. i 

Die Staatsſchuldverſchreibungen find mit laufenden, im Januar und 
Juli fälligen Zinscoupons für den Zeitraum vom 1. Januar 1885 ab verz 
ſehen. Da der letzte ausgefertigte Dividenſchein der Stamm-Actien der 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für das Jahr 1884 


liefert fo find bei dem Umtauſche der Metien nur die Talons miteinzu⸗ 
iefern. \ 

„Die Sei innerhalb welcher die Metien einzureichen find, wird in Gez 
mäßheit der Beſtimmung im Abſatz 3 des § 7 des Vertrages vom 12.16. 
October 1883 auf ein Jahr, alfo bis zum 31. Mai 1886 einſchließlich 
mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß die Inhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte 
nicht präſentirten Actien den Anſpruch auf Gewährung von Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen verlieren. Die Inhaber der nicht umgetauſchten Actien 


ſind im Liquidationsverfahren, mit deſſen Eintritt der Anſpruch auf die 


Gewährung der ihnen für ihren Aectienbeſitz zugeſicherten Rente, auch wenn 
die Actien abgeſtempelt worden find, erliſcht, lediglich auf den Antheil 
an dem vom Staate vertragsmäßig zu entrichtenden Kaufpreiſe angewieſen. 

Bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Berlin können die den 
Actien entſprechenden b e e c 2c. nicht Zug um Zug, 
ſondern erft einige Tage nach der Einreichung der Aetien gegen Wieder⸗ 
ablieferung der zu ertheilenden Interimsguittung ausgehändigt werden. 

Um das ganze Umtauſchgeſchäft möglichſt ſchnell abwickeln zu können, 
erſuchen wir um 1 Beachtung folgender Formalitäten: 

„Die Aetien nebſt zugehörigen Talons, ſowie die geſammte darauf be⸗ 
ügliche Correſpondenz ſind vom 1. Juni 1885 ab direct an eine der vor⸗ 
ezeichneten beiden Hauptkaſſen — nicht aber unter der Adreſſe der be⸗ 
treffenden Directionen — koſtenfrei einzuſenden. 

Jeder Einlieferung umzutauſchender Aetien ift ein Anmeldeſchein mit 
Nummern ⸗Verzeichniß beizufügen, wozu Formulare vom 20. Mai c. ab 
von den vorerwähnten Hauptkaſſen zu beziehen und welche entiprechend 
der auf den Anmeldeſcheinen gegebenen Anweiſung auszufüllen ſind. 

Nach erfolgter ſpecieller Prüfung der Metien, Talons und der Anmelde⸗ 
fheine mit Nummernverzeichniſſen findet die Ausgabe der Abfindungen. 

egen vorherige Quittungsleiſtung und Rückgabe der etwa ertheilten 
Interims⸗Quiltung ſtatt. $ 

Aumeldeſcheine mit Nummern⸗Verzeichniſſen, ſowie Quittungen in an= 
derer Form können nicht angenommen werden. 

Auswärtigen Präſentanten werden die ihnen zukommenden Abfindungen 
unter Angabe des Nominalwerths der Effecten ꝛc., falls nicht etwa ‚anders 
weite Declaration ausdrücklich gewünſcht wird, durch die Poſt auf ihre 
Koſten zugeſandt. 

Auch wird auf N der Eingang umzutauſchender Aetien porto⸗ 
hehe n ſofern die Abſendung der Gegenwerthe nicht bald ge— 

hehen kann. 

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung vom 31. Januar 1884 machen 
wir noch auf ben de aufmerkſam: 

Befinden fich bei den zum Umtauſch einzuliefernden Actien noch nicht 
auf Rente abgeſtempelte Stücke, ſo iſt für dieſe ein beſonderer Anmelde- 
ſchein mit Nummern -Verzeichniß, wozu Formulare bei denſelben mehr⸗ 
erwähnten Hauptkaſſen zu haben ſind, aufzuſtellen und beizufügen; die 
Actien ſelbſt ſind jedoch nach Anleitung des Formulars für den Umtauſch 
den übrigen umzutauſchenden Actien einzuordnen. 

Die bei dieſer Abſtempelung fällig werdende Zuzahlung von 30 Mark 
pro Actie erfolgt mit der Aushändigung bezw. Ueberſendung der vertrags⸗ 
mäßigen Abfindung für die convertirten Actien. 

Fehlen die hiernach für vorher auf Rente noch nicht abgeſtempelten 
Actien nothwendigen beſonderen Anmeldeſcheine, fo erleidet der Umtauſch 
durch die nachträgliche Aufſtellung derſelben eine entſprechende Verzögerung. 

Breslau, den 24. April 1885. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Außer der vorbezeichneten Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Berlin 
wird auch die Königliche Eiſenbahn-Hauptkaſſe zu Frankfurt a. M. die 
Annahme der Stamm⸗Actien der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft behufs deren Umtauſch an der Hauptkaſſe zu Breslau 
vermitteln. 

Breslau, den 30. Mai 1885. 8 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 
Dels⸗Gueſener Eiſenbahn. 


Von den Herren Miniſtern der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen 


pa 


ind wir ermächtigt worden, den nach unſerer Bekanntmachung vont 
25. Auguſt 1884 auf Grund des Vertrages vom 6./12. März 1884, be⸗ 
treffend den Uebergang des Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Unternehmens auf 
den Staat, bis 30. September 1885 zugelaſſenen Umtauſch von Stamm⸗ 
und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
gegen Staatsſchuldverſchreibungen der 4 procentigen conſolidirten Anleihe 
über den 30. September d. J. hinaus 


bis Ende December 1885 


mit der Maßgabe zu geſtatten, daß dieſe Umtauſchfriſt eine endgültige 
Ich en Verlängerung derſelben unbedingt ausge⸗ 
hloſſen iſt. a i 
Auf diejenigen Actien, welche nicht umgetauſcht werden, entfällt im 


Liquidationsverfahren nur der antheilige Kaufpreis an den den Liquidatoren 


ur Verfügung zu ſtellenden 2000000 Mark, d. i. annähernd 11 Procent 
es Nominalbetrages der Metien, während beim Umtauſch auf die Stamm- 
Actien 25 Procent und auf die Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 75 Procent des 


Nominalbetrages der Actien in Aprocentigen ee ee a 
2844 


gewährt werden. 
Breslau, den 31. Auguſt 1885. 


Königliche Eiſenbahn Direction. 


Oppeln, den 29. September 1885. 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung. 


Die Anlieferung der zu den Brücken und Durchläſſen der De 

ruch⸗ 
ne 
ormi a 


Oppeln —Neiſſe und Schiedlow—Leipe erforderlichen 3900 cbm 
ſteine ſoll, in 6 Looſe getrennt, vergeben werden. Eröffnun 
gegangenen Angebote am Sonnabend, den 17. October 1885, 

11 Uhr, im Dienſtraume der Bau⸗Abtheilung u Oppeln (Wilhelmsth 


Zuſchlag erfolgt binnen 14 Tagen. Bedingnißhefte ſind al 


gegen vorherige Einſendung von 1,20 Mark zu beziehen. 
; Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Sommerfeldt. 


Wegen Ableben des Möbelhändlers Julius Wolf fen Reuſche⸗ 


ſtraße 46, I. Etage, ſämmtliche Waarenbeſtände an 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren. 


ſchleunigſt verkauft werden. 


ingen der 


il 


Podehl zu Berlin, wird der Inhaber 
der 4½ proc. Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
FPreiburger⸗Eiſenbahn⸗Prioritätsobli⸗ 
i gation Litt. D. Nr. 2315 über 100 Thlr. 
ef 300 Mark nebſt Talons und 
Zinsſcheinen, welche dem Podehl an: 
geblich im März 1881 Mae a 
ut, aufgefordert, feine Rechte ſpäteſtens 
im Aufgebotstermin 
den 23. Februar 1886, 
: Tormi ngs 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 47, 2. Stock unſeres 
Geſchäftsgebäudes, Schweidnitzerſtadt⸗ 
graben 2/3, bei dem unterzeichneten 
Gericht anzumelden und die bezeichnete 
Prioritäts - Obligation vorzulegen, 
widrigenfalls dieſelbe für kraftlos 
erklärt werden wird. 4070] 


Breslau, den 6. October 1881. 


Nemitz, 
Gerichts ſchreiber 
des Königl. Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute zufolge Verfügung vom 16. Sep⸗ 
tember 1885 unter Nr. 598 die Firma: 

Carl Krebs 
zu Bärsdorf und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Krebs zu Bärs⸗ 
dorf eingetragen worden. [1902] 
Waldenburg, den 17. Sept. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 553 die Firma: 
L. Lüthge 
als deren Inhaber: 
der Tiſchlermeiſter Louis Lüthge 


zu Rati 
und als Ort der Niederlaſſung: 
Ratibor [4084] 
eingetragen worden. 
Ratibor, den 25. September 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 554 die Firma: 
Wilhelm Lex 
als deren Inhaber: ; 
der . Wilhelm Lex 


zu Ratibor 
und als Ort der Niederlaſſung: 


Ratibor 
der worden. 4083] 
atibor, den 26. September 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 13. Auguſt 
1885 bei Nr. 302 das Erlöſchen der 

4085 


Firma | 
M. Kober’s Wittwe 
vermerkt worden. 
Gleiwitz, den 21. September 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht VI. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
follen die im Grundbuche von Popo- 
wice bezw. Inowrazlaw bezw. Batkowo 

und Koscielee Band 1 Blatt 13 Art. 3 
bezw. Band 16 Blatt 288 Art. 388 
bezw. Band 1 Blatt 232 Art. 22 und 
Band 32 Blatt 281 Art. 4 auf den 
Namen der verehelichten Roſalie 
Palat, geborenen Hanasz, welche 
mit ihrem Ehemanne alentin 
Palat in Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragenen zu Popowice bezw. 
Inowrazlaw bezw. Batkowo und 

~ Roscielee belegenen Grundſtücke 
Nr. 1a 1 Nr. 688 bezw. Nr. 22 
und Nr. 

am 3. November 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
„Das Grundſtück Popowice Nr. la 
iſt mit 397,14 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 13,84,90 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 105 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer bezw. das 
Grundſtück Inowrazlaw Nr. 688 iſt 
mit 102,57 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 4,59,50 Hektar bezw. das 
Grundſtück Batkowo Nr. 22 iſt mit 

4,65 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,28,30 Hektar, und das Grund⸗ 

ſtück Koscielee Nr. 5 iſt mit 197,73 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 8,22,70 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. Auszüge aus der Steuer⸗ 

rolle, beglaubigte Abſchriften der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffenden Nachweiſungen, ſowie be⸗ 

i poa Kaufbedingungen können in 

er Gerichtsichreiberei, Abtheilung I, 

eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [2864] 
am 4. November 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Inowrazlaw, d. 26. Aug. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Si chießpfropfen 
in jeder Gattung liefern billigſt 
Bürger & Struck, 
Berlin N., 4103] 
Brunnenſtraße. 


Guünſtige Offerte. 


Spfd. liegende Dampfmaſchine 
zum Abbruch 

Offerten unter F. S. 49 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [4121] 


SN 


Aufgebot. ie 
Auf Antrag des Conditor Auguft 


billig zu verkaufen. fü 


Offene Waſſer⸗ 

In unſerer Communalverwaltung 
ſind die vereinigten Stellen des 
Waſſer⸗, Aich⸗ und Oberſpritzen⸗ 
meiſters vom 1. Januar 1886 ab 


wieder zu beſetzen. 
1350 Mark reſp. 300 Mark un 


Mark, neben freier Wohnung, 10 5 
Dreimonatliche Kündigung. Umzugs: | M 


und Beleuchtung. Caution 300 


koſten werden nicht gewährt. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre 


Meldungen nebſt Zeugniſſen und 


kurzem Lebenslaufe bis ſpäteſtens 

zum 20. October c. an uns einſenden. 
Brieg, Bezirk Breslau, 

29. September 1885. [4122] 
Magiſtrat. 
Heidborn. 


Bekanntmachung. 

Im hieſigen Stadtforſt iſt eine 
Forſtaufſeherſtelle zu beſetzen, mit 
welcher ein Gehalt von 690 Mark, 
ſowie freie Wohnung eventuell 48 
Mark Miethsentſchädigung und freies 
Brennmaterial gegen Zahlung des 
Schlägerlohnes verbunden iſt. 

Inhaber des Forſtverſorgungs⸗ 
ſcheins, ſowie auf Verſorgung die⸗ 
nende Reſerve-Jäger der Klaſſe AI 
und II werden aufgefordert, ſich 
unter Einreichung ihrer Atteſte 
binnen 3 Monaten bei uns zu mel⸗ 
den. Ein ſechsmonatlicher Probedienſt 
wird beanſprucht. 4086 

Bunzlau, den 24. September 1885. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Bei der pro 1885/86 bewirkten 
Auslooſung von Myslowitzer Anleihe⸗ 
ſcheinen aus dem Allerhöchſten Pri- 
vilegium vom 14. Februar 1881 find 
folgende Stücke durchs Loos gezogen 
worden: 

Litr. A. Nr. 50. 100. & 1000 Mk. 

Litr. B. Nr. 211. 196. à 500 Mk. 

Litr. C. Nr. 521. 478. 461. 480. 

à 200 Mk. 

Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine 
werden aufgefordert, die Nominal⸗ 
beträge gegen Rückgabe der Anleihe⸗ 
ſcheine und der gehörigen Zinsſcheine 
bis ſpäteſtens zum 1. April 1886 bei 
der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe in Em⸗ 
piang zu nehmen. 

Mit dieſem Tage hört die Zahlung 
der Zinſen auf. 

Für fehlende Zinsſcheine wird der 
Betrag vom Kapitale gekürzt. 

Myslowitz, den 12. Septbr. 1885. 

Der Magiſtrat. 
Sklarzyk. [1897] 


Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßheit des Aller⸗ 
höchſten Privilegiums vom 5. Juli 
1867 geſtern erfolgten Auslooſung 
von Obligationen der Stadt 
Krotoſchin ſind folgende Nummern 
gezogen worden: y 

Littr. A. 15. 45. 46. 82. 168. 180. 

207. 277. 278. 


Littr. B. 10. 26. 29. 31. 40. 42. 
52. 57 { 


Littr. C. 26. 48. 52. 85. 88. 102. 
149. 150. 153. 155. 157. 160. 
168. 187. 195. 


Die Inhaber dieſer Obligationen |} 


werden aufgefordert, den verſchrie⸗ 
benen Capitalsbetrag gegen Rück⸗ 
pobe der betreffenden Schuldver⸗ 
chreibung vom 2. Januar 1886 ab 
bei unſerer Gaskaſſe in Empfang zu 
nehmen. 

Mit dem Schluſſe dieſes Jahres 
hört die Verzinſung der ausgelooſten 
Obligationen auf. 

Aus der Verlooſung des Jahres 
1883 find die Obligationen Littr. C. 
Nr. 49. und 61. und aus der Ver⸗ 
looſung des Jahres 1884 ſind die 
Obligationen Littr. C. Nr. 23. 104. 
107. 137. und 141. noch nicht prä⸗ 
ſentirt worden, weshalb deren In⸗ 

aber aufgefordert werden, den 
Capitalsbetrag derſelben bei Ver⸗ 
meidung weiterer Zinsverluſte gegen 
Rückgabe der betreffenden Obligationen 
nebſt Talons bei der Gaskaſſe zu 
erheben. 

Krotoſchin, den 29. Mai 1885. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die e zu 
Neuhof b. . mit einmeiliger 
Hebebefugniß ſoll im Wege des 
Meiſtgebotes und zwar für die Zeit 
vom 1. Januar 1886 bis dahin 1889 
verpachtet werden. $ 
ur Abgabe der Gebote ift ein 
Termin 3747 
auf Mittwoch, den 7. October cr., 
Vormittags 12 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten feſt⸗ 


geſetzt. 
Pachtbewerber werden dazu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder 
Bieter eine Bietungscaution von 
600 Mark zu erlegen hat und daß 
Pacht⸗ und Licitations⸗Bedingungen 
vor dem Termine im vorgedachten 
Bureau eingeſehen werden können. 
Oels, den 19. September 1885. 
Namens des Kreisausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 
v. Kardorf f. 


Kartoffeln, 


Johanni, liefere frei Haus 150 Pfd. 
fire Mark von 5 Sack ab fir 


und Aichmeiſter⸗Stelle. 5 


Fa age n 


zum An- u. Losschliessen, so- 
wie mit Geheimboden empf. 
zu äusserst billigen Preisen $ 


A Lonis Kleinberg, Breslau, 


Kupferschmiedestr. 19. 


i 


Ruſſiſcher, Amerikanischer 
feinster, groß: u. mittelkörniger 
AVIAT, / Bio. 55 u. 75 Pf., 
ff. Grab, Tafel⸗Sardellen, 
%% Pfd. 25 Pf., ganz. Pfd. 90 Pf., 
ff. Jäger⸗Heringe, Stück 5 Pf., 
NeueSchotten⸗Heringe, 
2 und 3 Stück 10 Pf., 

Salz⸗Heringe, Mandel 30 Pf., 
3 Stück einmarinirte Heringe 
0 Pfennige 5055] 


uur Prediger⸗Gaſſe 2. 
Astral-Oil, 


das befte Petroleum (exploſionsſicher) 
. 5 f. 138151 


à Liter 32 


Lampen in großer Auswahl, 


mit den neueſten Patent⸗Brennern. 


Ohlauerſtr. 


J. Wurm, e. 52. 
Sprungfähige Bullen 


aus meiner Holländer Vollblutheerde, 
große Amſterdamer, ſind zur Zeit 
in ſchwarz⸗ und graubunter Farbe 
abzugeben. 3911) 
Witoslaw p. Alt⸗Boyen, 
September 1885. 
Eh. Opitz von Boberfeld. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in ev. Theologe ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Bedingungen Privat⸗ 
ſtunden oder eine Hauslehrerſtelle. 
Off. gef. A. 36 Exped. d. Bresl. Z. 


E tüchtige Directrice, welche 
cſelbſtſtändig arbeiten kann, ſuche 
ich für mein Putzgeſchäft zum ſofor⸗ 
tigen Antr., ebenſb einen tüchtigen 
Commis für mein But: u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 4100] 
Meldungen werden am 1. u. 2ten 
October bei Herrn Albert Koſak, 
Reuſcheſtraße, entgegenommen. 
Hoher Gehalt u. gute Behandlung 
wird zugeſichert. 


Zwei tüchtige, routinirte 
Verkäuferinnen der Ga⸗ 
a fanterie- und Spielwaaren⸗ 
branche finden ſofort dauernde E 
Stellung bei hohem Galair. f 
4 Max Braun, Ohlauerſtr. 64. 


A Par 


Ein tüchtiger 
ergent, 


der bei den Groſſiſten der Kurz⸗ u. 
Galanteriewaaren⸗ Branche gut 
eingeführt iſt, wird von einem leiſtungs⸗ 
fähigen Berliner Fabrikanten geſucht. 

Gefl. Offerten sub J. N. 1722 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [1906] 


Tone intelligenter Reiſender, 

31 Jahre alt, von anſprechendem 
ſucht bald bevorzugtere 

Stellung. 5038] 


Gefl. Off. sub R. 37 Exped. der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


38 Vertrieb meiner Original⸗ 
Siuger⸗Nähmaſchinen ſuche 
einen gewandten Reiſenden für 
die ſächſ. Oberlauſitz. [1919] 
G. Neidlinger, Bautzen. 


inen tüchtigen Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, fuhe 
ich für mein Tuch: u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum ſofortigen 
[4124] 


Aeußeren 


Antritt. 
M. Jaroslaw 
in Kreuzburg. 


Per 1. October ſuche ich für mein 
Tuch⸗ u. Modewagren⸗Geſchäft 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer und Detorateur. 
Bewerber belieben Gehalts-An⸗ 
ſprüche und Zeugniß⸗Abſchriften ein⸗ 
zuſenden. Marken verbeten. 1918] 
J. Tockuss, Oels i. Schl. 


Für Herren⸗Garderobe wird ein 
tüchtiger Verkäufer 
für die Provinz per October er. 
geſucht. Meldungen und perſönliche 
Vorſtellung bei 5065] 
J. Sehlamme. 


Für 1 Cigarrengeſch. 
ſuche ich ſofort 1 Reiſenden oder 
1 Commis, zur Reiſe befähigt. 
[5069] E. Richter, Ning 6. 


Volontäre u. Lehrlinge 


w. f. gr. Handlungshäuſer gef. d. 
£ E. Richter, Ring 6. 


| Diebessichere | 
Geldcassetien e 


| Illustrirte Preisliste franco! 


em, ſoforligen Antritt ſucht einen 


gewandten und gewiſſenhaften, 


gut empfohlenen jüngeren [1901] 


177 222 
Commis. 
Oplan. C. Effenberger, 

Eiſenwaarenhandlung. 


Commis. 


Für mein Specerei⸗ und Schank⸗ 
eſchäft ſuche ich einen Commis per 
oſort. A. Kais er, 
4063] Zaborze. 
Ein junger Mann, militärfr., m. 


ſehr ſchöner Handſchrift, ſucht 
Stellung im Bureau oder Comptoir. 


5 Off. P. 47 Exped. d. Bresl. Ztg. 
: BD“ 1. November c. ſuche einen 


jungen Mann, der in der 
Leinen⸗ u. Baumwolleuwaaren⸗ 
Branche firm iſt. Den Meldungen 


bitte Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Wolff Krimmer, 
[1920] Liegnitz. 


Ein anftändiger junger Mann, 
der bis jetzt als Comptoiriſt in einem 
Weißwaaren⸗ und Confections -Gez 
ſchäft thätig war, ſucht, geſtützt auf 

ute Zeugniſſe, als ſolcher per ſofort 

tellung, gleichviel in welcher Branche. 

Derſelbe iſt der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtig 
und eignet ſich für kleine Reiſen. 

Gefällige Offerten unter P. A. 42 
in der Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein junger Maun, 

der den Lederausſchnitt gründlich 
verſteht, wird per 1. November er. 
eſucht. 

dolf Motje, Liegnitz. 1903] 
Ein zuverläſſiger Bureau⸗Vor⸗ 
ſteher für einen Rechtsanwalt 
in Breslau wird per 1. December 
geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche sub A. B. 139 poſtlagernd 
Poſtamt 3. ; [5070] 


Kutſcher, 


unverheirathet, Cavalleriſt geweſen, 
evangeliſch, findet dauernde Stellung 
Müßhlgaſſe 9. 5082] 


Hötel-Personal, 


ſowie für Reſtaurant 
empfiehlt das Bureau von 


A. Schmidt 


Breslau, Harrasgaſſe NI. 1 


Hötel⸗Perſonal, 


808 


fowie für Reſtaurants in jeder ; 


Branche offerirt den Herren 
Prineipalen das Bureau von 


Hielscher, 5 


Breslau, Altbüßzerſtr. Nr. 59. 


Ein j: Mann, 


Abiturient, der bereits 1½ J. in 
einem Bankgeſchäft gel. hat, ſucht 
zu ſeiner weiteren Ausbildung Stel⸗ 
lung in einem Bank⸗ oder kaufm. 
Hauſe Breslaus, eventuell der 
Provinz. Beſte Ref. [1889] 
Gefl. Offert. unter M. 280 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Salo Walzer, 


Beuthen OS., 
Modewaaren⸗ u. Confectionsgeſchäft, 
ſucht einen Volontair oder kürzlich 
ausgelernten Commis. [4101] 


Ein Lehrling 


Offerten sub &. 100 an|? 


Ring 31, L Etage zu vermiethen, 
re N ae ie mit Schaufenſter und 1 Comptoir. 


Näheres 
[4095] 


Die herrſchaftlich eingerichtete zweite Etage in meinem Haufe 
Ring 49, beſtehend aus 7 Zimmern, Cabinet, 2 Garderoben⸗ 
zimmern, Küche, Badecabinet, Mädcheugelaß und Zubehör, iſt 


per 1. April zu vermiethen. 


[5059] 


Näheres bei mir ſelbſt in der Seidenbandhandlung. 


J. Mugdan jr., Ning 49. 


q 
Breiteſt. 2324 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
in dritter Etage, 6 Zimmer, 
Bad u. Küche, ab 1. April 1886 
zu vermiethen. [5088] 
Carl Frey & Söhne. 


9 9 
Friedrichſtr. 66, 
Ecke Zimmerſtraße, iſt ſofort die 
halbe 3. Etage, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Küche und Beigelaß, zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth 
daſelbſt, 2. Etage. [5076] 


Wallſtr. 14b (Storch) 


iſt die halbe 2. Etage ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Posner, 
daſelbſt. [1912] 


Ohlauerſtr. 78 


find Wohnungen von 4 Stuben im 
. U. 3. Stock zu verm. (5074 


Ohlauer Stadtgraben, 


Ecke Kloſterſtr. La, iſt die 1. Etage, 
ganz od. getheilt, zu verm. [5004] 


Nicolaiſtraße 74K 


weites Viertel vom Ringo) 
ift die neu renovirte zweite Etage, 
beſtehend aus 9 Piecen, zu Wohn⸗ 
oder Geſchäftszwecken per ſofort od. 
ſpäter billiger zu verm. 043] 


Ohlau⸗ ufer 10 


per Oſtern 1886 zu vermiethen: 
1) die Hälfte des Hochparterre für 


910 Mark jährlich, 2) die größere 
Hälfte der 2. Eng für 1200 aut 


jährlich. [5058] 
Näheres daſelbſt bei Griebſch. 


iſt eine Wohnung im ten 
Stock bald 5060] K 
zu vermiethen. Mi 


Berlinerſtr. 67 u. 72 
I große und mittlere Wohnungen per 


ofort zu vermiethen. Näheres bei 
Burgheim, Berlinerſtraße 72. [5045] 


Biſchofſtraße 1 
u. Ohlauerſtraße⸗Ecke 
iſt die Hälfte der I. und II. Etage, 
elegant renov., per ſofort, auch für 
ſpäter zu vermiethen. 5049 
Näheres daſelbſt od. Burgheim, 

Berlinerſtraße 72. 


Gr. Feldſtr.1 1 Hb 
Große Feldſtr. 28 


iſt die I. Etage mit Garten, elegant 
renovirt, per ſofort, auch für ſpäter⸗ 
zu verm. Näh. daſelbſt oder Burg- 
heim, Berlinerſtraße 72. [5048 


Moritzſtraße 20 


ift die Hälfte der II. Etage, ſowie 
roße, helle Fabrikräume, auch zu 
euerbetrieb, per ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt oder Burgheim, 

Berlinerſtraße 72 è 2040 


Neudorfſtr. 27 


ift eine elegante Wohnung (Salon, 
4 Zimmer, Badecab. und Beigelaß), 
ſoſort beziehbar, zu verm. [4075] 

Ruveke, Kaiſer Wilhelmſtr. 12. 


Kaifer Wilhelmſtr. 63165 


hochelegante Wohnungen à 5 Zimmer, 
viel Beigelaß und Garten. [4073] 5 


Schweidnitzerſtr. 12 
ift die 1., 2. und 3. Etage, ſehr helle 
Räume, für ein e eee zu 
Bureaux oder zu Fabrikationszwecken. 
geeignet, zu vermiethen. 4076 
uveke, Kaiſer Wilhelmſtr. 12. 


Hochparterre, 5 Zimmer, 1350 Mk. 
P. a., per Michaeli zu verm. [4074 


Kloſterſtr. 10 6 Zimm 


+ 
eleg. Gartenw., 1½ Mrg. Gart., 400 L. 


1 fein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Büttnerſtraße 24, I. 


Neue Taſchenſtr. 11 im 2. Stock 
3. St., 1 Cab., Zubehör alsbald 
beziehbar. ; [5002] 


ietoriaftr. 14a. D. Rail. Wilhelm 
ſtraße 1. u. 2 St. 6 Zimm., Badec. 


c. 450 u. 400 Thlr. 3. St. 3 Zimmer, 


Cab., Küche 165 Thlr., ſämmtl. mit 
Gartenbenutzung billig zu vermiethen. 
F 15a Wohn., 3 gr. Zimm., 

Küche 2c., billig zu verm. [5001] 


Leſſingſtraße 1 


iſt ein gr. Laden mit gr. Schau⸗ 
fenſter, für jedes t ſich eignend, 
per ſofort zu verm. Näheres daſelbſt 
oder Burgheim, Berlinerſtr. 72, II. 


Biſchofſtraße 1 
und Ohlauerſtraße⸗Ecke 
ſind große, helle, trockene Kellerräume 
(gegenwärtig Papierlager der Hand⸗ 
lung Kallenbach) per J. Jan. 1886 zu 
vm. Näh. b. Burgheim, Berlinerſt.72. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. September. 


von 


der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


mit aus e 115 15 232 9 8.5 g | | 
ein hieſiges größeres Manufactur⸗ { | 8 33 8 i | 3 3 
Waaren: Gef a en aros gh Ort a 75 EE Wind. | Wetter. Bemerkungen, 

Offerten sub W. 41 Expedition d, 4 35 8 | | 

€ in Sch bo] mm agimere..| 733 | 11 [WSW 6 Regen. | 
Aberdeen 741 — 8808 Regen. 
uu Lehrling Cena. 755 | 7 080 1 leiter. see 
; 3 gang schwack;. 

mit guten Schulkenntniſſen kann Kopenhagen 757 | 10 [SSW 2 Regen. 
fich melden. Antritt event. ſofort. Stockholm ....; 759 4 still bedeckt. 
J. J. Beier, Wollwaaren⸗Fabrik. Hlaparanda 760 N 2 heiter. 
Kloſterſtraße 3. [5052] . Fean Daa; 8815 | 751 3 WNW 2 7 

S 5 OSK Uu. — — — — 

ür mein Schnittwaaren⸗ und 
F Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich zum] Cork, Qusenst. 743 14 [WSW 8 Regen. N 
baldigen Antritt einen Lehrling. rest. 757 | 14 SW 5 Idunstig. See unruhig. 

Josef Schmidt, Helder 756 | 10 8 1 halbbed. See sehr ruhig». 
[4098] Kattowitz. 15 5 8988080 150 10 8 ner wolkig Starker Thau, 
r a ane annn Hamburg unstig, i 

Einen Lehrling mit guten Schul Swinemünde 760 8 8 2 dungti Bodennebel, 
kenntniſſen ſucht zum ſofortigen Antritt A i 

5032] J. NEAM Neufahrwasser | 761 10 0 1 halbbed. 

[ Aube abe et Memel. 760 3 | still halbbed. Nachts Regen. 
Blücherplatz 6/7. kante 761 | 15 | 80022 wolkig, | 
7 w a N Ele Aare 5 neblig. 

Ein Lehrlin Karlsruhe 762] 12 |SW 5 bedeckt. | 
mit guter d b nahe) e Bat eee 
Getreidegeſchäft zum ſofortigen An⸗ Chemnitz 762 7 [WNW 3 Regen 
tritt geſucht. Offerten unter M. 43 In RA 760 7 ISW I bedeckt 
Brief, der Bresl. Ztg. 5041] wien 763 8 Ws Wolkenlos. 

Ein e m 11 0 Te Breslau 762 8 [WNW 2 bedeckt. 

ildung wird geſucht. Gebr. Hey⸗ . 
mann, Strohhutfabrik, Bahnhofſtr. 83. N 35 Tet 0 5 bedeckt. eee 
n r 764 14 0 1 Wolkenlos. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche: 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht 


per 1. April 86 eine Wohnung von 
6 bis 7 Zimmern u. reichl. Beigelaß 
zwiſch. Bahnhofs⸗ u. Margarethenſtr. 


der Schleſ. Zeitg. 15066] 


Reuſcheſtr. 12, J. Gt., 


6 Zimmer 2c. als Geſchäftsraum od. 


Wohnung per ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 140611 


Offerten unter J. 71 Expedition 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Starm- 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, a 

Uebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum, unter 730 mm, liegt westlich von Schottland,, 
auf den britischen Inseln vielfach stürmische, südliche bis westliche 
Winde verursachend, deren Ausbreitung ostwärts, zunächst über das 
Nordseegebiet, wahrscheinlich ist. Bei meist schwacher, südlicher bis. 
westlicher Luftbewegung ist das Wetter über Central-Europa trübe, 


ist die Temperatur gesunken. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles 
für das Feuilleton: 


jedoch haben die Niederschläge abgenommen. Ueber Frankreich und 
West-Deutschland ist es erheblich wärmer geworden, im Osten dagegen 
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Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, l 


Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau, 


